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Zollpolitiſches. 

Die ruſſiſche zollamtliche Verkündigung der ſofortigen Er⸗ 
höhung der finniſchen Eingangszölle für deutſche Waaren 
iſt nun Ars. Man wird nun wohl erwarten dürfen, daß 
die deutſche Regierung nicht zögern wird, die in der Ver⸗ 
fügung vom 29. Juli Finnland eingeräumte Ausnahme⸗ 
ſtellung zu beſeitigen und gegen die Einfuhr von dorther 


dieſelben Zollmaßregeln anzuwenden, wie gegen die Waaren 


aus dem übrigen Rußland. 

Viele in Rußland wohnende Geſchäftsleute haben Be- 
ſtellungen deutſcher Waaren unter Hinweis auf die Erhöhung 
der ruſſiſchen Eingaugszölle rückgängig gemacht. Darunter 
leidet u. A. die Schmalkaldener Eisen udliſtrie. 

Von den Kaufleuten außerdeutſcher Länder wird der Zoll⸗ 
krieg natürlich benützt, um ſich in Rußland ein Abſatzgebiet 
zu verſchaffen. Auf Veranlaſſung des ſchwediſchen Export⸗ 
vereins in Stockholm ſind z. B. einige ſchwediſche In⸗ 
duſtrielle nach Rußland abgereiſt, um Handelsperbin- 
dungen daſelbſt anzuknüpfen. Der Gentralvorftand für 
däniſche Induſtrie und Handwerk ſendet in den nächſten 
Tagen ſeinen Sekretär nach Rußland, um die dortigen Zoll⸗ 
und Vertriebsverhältniſſe genau kennen zu lernen und ſich 
darüber genau zu unterrichten, inwieweit der ruſſiſch⸗ 
deutſche Zollkrieg der däniſchen Induſtrie eine weitere 
Ausfuhr nach Rußland ermöglicht. 

Alle deutſchen nach Odeſſa beſtimmten Schiffe laden 
jetzt in Konſtantinopel ihre Waaren auf Schiffe anderer 


Flagge um, um der hohen Laſtſteuer in ruſſiſchen Häfen ſich 


nicht auszuſetzen. 

Die angekündigte Denkſchriſt des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſters Witte wird jetzt im Wortlaut veröffentlicht. Sie 
giebt eine von der deutſchen abweichende Darſtellung der 
Handelsvertragsverhandlungen und betont, Rußland habe ſich 
in allem nachgiebig gezeigt, Deutſchland habe aber ſeine 
Forderungen immer höher geſchraubt und die Verhandlungen 
planmäßig verzögert. 5 

Zu den öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen meldet der „Peſter Lloyd“, daß die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Zollkonferenz die Ablehnung des 
ruſſiſchen Verlangens beſchloſſen habe, Rußland für 
Getreide die gleichen Zollſätze zu gewähren, wie ſie Serbien 
unter dem Titel „Grenzverkehr“ genießt, nämlich anſtatt ein 
Gulden fünfzig Kreuzer blos fünfundſiebzig Kreuzer. Das 
Blatt fügt hinzu, Oeſterreich⸗Ungarn könne für Rußland keine 
andere Form der Meiſtbegünſtigung als für Frankreich, 
England und andere Staaten finden. Wenn Rußland auf 
der Forderung derſelben Erleichterung des Grenzverkehrs, 
wie Serbien ſie hat, beſteht, und dafür nur den Minimal⸗ 
tarif bietet, müſſe Oeſterreich⸗Ungarn auf den Vertrag ver» 
zichten und konſtatiren, daß Rußland bei der Anbahnung der 
Verhandlungen mit Oeſterreich nur einen Druck gegen 
Deutſchland beabſichtige. 

Zwiſchen Oeſterreich und Spanien wird ein Tarif⸗ 


vertrag geſchloſſen, der für die wichtigſten Ausfuhrartikelz 
beider Länder Konventlonalzölle ſeſtſetzt. Die Meiſtbegünſtigung 


iſt blos auf einzelne Artikel eingeſchränkt, ähnlich wie es im 
deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrag der Fall tft, 


— —— 


Franzöſiſche Wahlmache. 

In Ermangelung eines Für und Wider, welches den 
Wählern Frankreichs zum 20. Auguſt hätte vorgelegt 
werden ſollen, machen die Politiker an der Seine jetzt die 
Wahl mit Skandalen und Skandälchen, über die der Boulan⸗ 
gismus und der Antiſemitismus zu Grunde zu gehen ſcheinen. 

on den alten Größen der Antiſemiten ſteht keine mehr 
unberührt da. Zunächſt brachte Millevoye, der an Ver⸗ 
bohrtheit ſeinem Vorbilde Ahlwardt nichts nachgiebt, in dem 
Feldzuge gegen Clemenceau mit ſeinen geheimen Staats⸗ 
papieren fich und feinen Freund Deronlede zu Fall, jo daß 


Deroulede jetzt reſignirt erklärt, vom politiſchen Leben ſich 


zurückzuziehen. Dieſes Stolpern der beiden antiſemitiſchen 
Kämpen über den radikalen Parteiführer erweckte dieſen, der 
ſeit den Panamatagen politiſch ein todter Mann war, zu 
neuem Leben und zu neuen Kämpfen. Marquis Moreés, der 
überſchäumende Edelmann, der mit ſeinem gefürchteten Degen 
und ſeiner noch gefürchteteren, nie fehlenden Piſtole gegen 
Ju ei und Judenfreunde zu Felde zog, war ſein erſtes Opfer. 

n einem in der Preſſe veröffentlichten Briefe erzählte er, 
daß auch Morés von dem großen Macher der Panama⸗ 
beſtechungen, von Cornelius Herz, ſich Geld geborgt habe. 
Anderen Tags ſagte der Marquis denn auch im „Figaro“ 
ein langes „Pater peccavi“, erzählte aber, um mit Harm⸗ 
loſigkeit die Sache zu bemänteln, daß ein Beſuch Drumonts, 
des Reinen, Unbefleckten, bei Cornelius Herz die Bedingung 
geweſen ſei, unter der er das gewünſchte Geld zur Bezahlung 
einer Spielſchuld erhalten habe. Dieſe Unvorſichtigkeit ſeines 
Freundes hat nunmehr auch Drumont, demſelben Mann, der 
ſich Monate lang als den einzigen Makelloſen in einer Welt 
von Verderbtheit aufgeſpielt hat, der jeden, der Cornelius 

erz nur mit dem Aermel geſtreift hatte, als Gauner und 

chwindler ſchon betrachtete, einen Stoß verſetzt, daß er 
bedenklich wankt. Dem letzten der antiſemitiſchen 
Kämpen, zugleich einem der Großmeiſter des Boulangismus, 
dem Regiſſeur des Panamaſkandals, Andrieux hat der ehe⸗ 


malige Miniſterialbeamte Dupas in ſeiner Schrift über 
die N and nach Arton einen argen Hieb verſetzt, indem er 


erzählte, daß auch Andrieux dem Baron Reinach beim Zus 


ſtandekommen des berüchtigten Loos⸗Emiſſionsgeſetzes viel 


Geld gekoſtet habe. 


Der 


Graudenzer Zeitung. 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, loſtet für Grändenz in der 


form bekehrte, iſt die Zahl 
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Die ehemaligen Miniſter, unter deren Regierung die 
von Dupas erzählten Dinge ſpielten, Bourgeois, Loubet und 
Ribot, haben jetzt ihr Reinwaſchungswerk begonnen. 
Der Ex⸗Juſtizminiſter Bourgeois iſt der einzige, welcher 
ohne jede Umſchreibung ſelbſt die Mitwiſſenſchaft an den 
haarſträubenden Vorfällen beſtreitet. Dagegen verſchanzt 
Herr Loubet, in deſſen Reſſort als Miniſter des Innern die 
Verfolgung Artons fiel, ſich hinter ſeine früheren Erklärungen; 
im Uebrigen ſei die Schrift ein Wahlmanöver, auf das zu 
antworten er unter ſeiner Würde halte. Herr Ribot endlich 
will ſich mit einer ebenſo nichtsſagenden, wie perfiden Er⸗ 
klärung aus der Affaire ziehen. Er ſagt, daß er ehrlich 
Artons Verhaftung gewollt und dies auch der Polizei deut⸗ 
lich gemacht habe, als er merkte, daß ſie alter Gewohnheit 
gemäß den Befehl: „Verhaſten Sie Arton um jeden Preis!“ 
ſo verſtanden hatte: „Laſſen Sie Arton um jeden Preis 
laufen.“ Doch deutet er durchſichtig an, daß es unter ſeinem 
Vorgänger Loubet anders geweſen ſein möge. 

Bis heute alſo ſind die Behauptungen Dupas nicht wider⸗ 
legt, daß ein Miniſter mit einem ſteckbrieflich verfolgten Ver⸗ 
brecher durch ſeine Polizei hat verhandeln laſſen, daß er ſich 
von ihm hat politiſche Dienfte erweiſen laſſen, daß er ihn 
dafür mit Freiheit und Gott weiß was ſonſt noch belohnte, 
und daß er zu gleicher eie unaufhörlich den Vertretern des 
Volkes verſicherte, er biete Alles auf, um des Flüchtlings, 
deſſen Aufenthaltsort Niemand kenne, habhaft zu werden. 
Und den einzigſten Weg, auf dem amtlich und öffentlich feſt⸗ 
zuſtellen wäre, ob Dupas die Wahrheit ſpricht, den will das 
Miniſterium nicht betreten, es will den Mann, den es als 
Verläumder brandmarkt, nicht gerichtlich verfolgen. Weshalb 
nicht? Weil Dupas wohl die Wahrheit ſpricht und ein ge⸗ 
richtliches Verfahren deshalb nicht nur für ein paar gegan⸗ 
gene Miniſter, ſondern auch für die jetzige Regierung, deren 
oberſter Leiter noch immer der Carnot der Panamatage iſt, 
höchſt vernichtend ſein würde. Deshalb läßt das Miniſterium 


den Darſtellungen des Dupas freien Lauf. Und überall 


hin finden ſie ihren Weg. Die Schrift geht, nach einer 
landläufigen Redensart, ab wie friſche Semmel. In den 
erſten zwei Tagen nach ihrem Erſcheinen ſind in Paris 
allein für den Preis von 2,75 Franken über 7000 Exemplare 
abgeſetzt worden. 

Eine dritte Partei endlich, die bisher ſtets, ſeit die Re⸗ 
publik beſteht, in dem Wahlkampfe eine nicht unbedeutende 
Rolle geſpielt hat, die der Monarchiſten, ſcheint ihre 
Sache verloren gegeben zu haben. Seit ihr mächtig⸗ 
ſter Bundesgenoſſe, der Papſt, a zur republikaniſchen Staats⸗ 
ihrer Anhänger gewaltig zu⸗ 
e e e Um nun nicht ein klägliches Ende zufinden, 
treten die Monarchiſten jetzt, da Geiſtliche und Biſchbte, 
früher ihre beſten Agitatoren, die Marſeillaiſe ſingen und die 
Republik leben laſſen, gar nicht erſt in den Wahlkampf ein. 
Neuerdings hat der Erzbiſchof von Aix noch einen Brief an die 
Wähler erlaſſen, in dem er ſie beſchwört, zur Urne zu gehen 


und für katholiſch geſinnte Republikaner zu ſtimmen. 


Der internationale Sozialiſtenkongreß 
in Zürich 


berieth am Freitag unter dem Vorſitz des Belgiers Volder 
die Anträge wegen der Maifeier und faßte mit großer 


Mehrheit einen Beſchluß, der an die auf dem Brüſſeler 


Kongreſſe abgegebenen Erklärungen folgenden Zuſatz fügt: 


Die Sozialdemokratie jedes Landes hat die Pflicht, die 
Durchführung der Arbeits ruhe am 1. Mai anzuſtreben und 
jeden Verſuch zu unterſtützen, der an einzelnen Orten oder von 
einzelnen Organiſationen in dieſer Richtung gemacht wird. Der 
Kongreß beſchließt ferner, die Kundgebung des 1. Mai für den 
Achtſtundentag ſolle zugleich eine Kundgebung des feſten 

„Willens der Arbeiterklaſſe fein, durch die ſoziale Umgeſtaltung 

die Klaſſenunterſchiede zu beſeitigen und ſo den einzigen 
Weg zu betreten, der zum Frieden innerhalb des Volkes wie 
zum internationalen Frieden führt. 

Der Kongreß hat, wie bereis geſtern der Telegraph mit⸗ 
getheilt hat, den holländiſchen Antrag, im Falle eines 
Krieges einen großen Generalſtreik zu veranſtalten, verworfen, 
dagegen auf Grund des deutſchen Antrages es als die 
Aufgabe der internationalen revolutionären 
Sozialdemokratie hingeſtellt, das Band der Brüderlich⸗ 
keit um die Arbeiter aller Länder immer feſter zu ſchlingen 
und unabläſſig auf die Beſeitigung des Kapitalismus hinzu⸗ 
wirken, der die Völker gegen einander hetze. Mit der Auf⸗ 
hebung der Klaſſenwirthſchaft verſchwinde auch der Krieg. 
Ueberall ſeien die Militärforderungen der Regierungen ab⸗ 
zulehnen. Die Vertreter von 14 Nationen nahmen dieſe 


Auffaſſung als die ihrige an, fünf Nationen enthielten ſich 


der Abſtimmung; die Franzoſen waren für den holländiſchen 
Antrag geweſen. 1 

Als nach Schluß der Erörterung der Ruſſe Plechanow 
die Schlußrede hielt, wurde die Sitzung hochdramatiſch. 
Plechanow hielt eine vernichtende Abrechnung mit den Fran⸗ 
zoſen. Er ſprach von dem „monſtröſen Zweibund“, der die 
Sranzafen auf den Knieen rutſchen laſſe vor dem Zaren, 
deſſen Regiment er mit kräftigen Worten ſchilderte. Der 
Redner betonte, wie unbegründet die Furcht vor einem 
deutſchen Einbruche in Frankreich ſei und ſagte: Wenn uur 
die franzöſiſchen Sozialiſten ſo ihre Pflicht thäten, wie die 
deutſchen, wäre eine ſolche ganz unmöglich. Würden, ſo 
fuhr Plechanow fort, heute die deutſchen Armeen in Rußland 
einrücken, fie würden als Retter begrüßt werden, wie vor 
100. Jahren die Franzoſen in Deutſchl 


ſtets mit dem unglücklichen Polenvolk ſympathiſirt, habe ver⸗ 


Wärme der Allmutter 


uch Frankreich, das 0 
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General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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oder Speſenberechnung. 


geſſen, daß der Zar das Polenvolk ermordet, vergeſſen, daß 
die franzöſiſche Bourgeoiſie mit dem Zar gemeinſam Verrath 
an den Polen geübt habe. Ein furchtbarer Sturm und 
Brüllen erhob ſich, die Franzoſen geſtikulirten wüthend und 
der Redner mußte die dem allgemeinen Weltfrieden geweihte 
Tribüne verlaſſen. 

In der Sitzung am Nachmittag wurden nach längerer 
Debatte, an welcher ſich nur die weiblichen Delegirten 
betheiligten, mehrere Anträge über die Frauenarbeit an⸗ 
genommen. 


Waſſerkräfte zu induſtriellen Zwecken. 


In den letzten Tagen haben wir verſchiedene Mittheilungen 
gebracht, welche darauf hindeuten, daß man den rieſigen un⸗ 
benutzten Waſſerkräften des Oſtens mehr Aufmerkſamkeit 
ſchenkt, als bisher. Das neue einheitliche Waſſerrecht für 
Preußen, das von der Kommiſſion jetzt im Entwurſe fertig⸗ 
e de iſt, will denn auch das Zu- und Ableitungsrecht 
ei der Benutzung der Waſſerläuſe zu gewerblichen Zwecken 
regeln und es dabei gegen öffentliche und privatrechtliche 
Eingriffe ſchützen. Ein Blick auf die zu induſtriellen Zwecken 
verwendeten, im großen Haushalte der Natur gegebenen 
Kräfte dürfte darum gerade jetzt an der Zeit ſein. 

Welche Arbeit wir auf unſerer Erde in irgend einer 
Form auch verrichtet ſehen, iſt ſchließlich nichts wie die 
Sonne. Unſer gewöhnlichſtes 
Heizmittel, die Steinkohle, iſt der Reſt untergegangener 
Wälder, deren Bäume unter der Wirkung des Sonnenlichtes 
und der Sonnenwärme gediehen und den Kohlenſtoff in ihren 
Zellen bildeten — mit Hülfe der Kohle erzeugen wir wiederum 
Dampf und Elektrizität; oder wenn wir die Letztere auch mit 
151 von galvaniſchen Batterien a auch bei dieſen 
ind Metalle und Säuren nöthig, die mit Hülfe der Wärme 
gewonnen und hergeſtellt werden. Die thieriſche und menſch⸗ 
liche Muskelkraft entſteht durch die aufgenommene Nahrung, 
die aus organiſchen Subſtanzen beſtehend, nur unter dem 
Einfluß der Sonnenwärme entſtehen konnte. Ebenſo iſt die 
treibende Kraft des Waſſers ſchließlich keine andere wie 
die Sonnenwärme. Denn nur da können wir das Waſſer 
zur Bewegung von Waſſerrädern und Turbinen ausnützen, 
wo ein Gefälle vorhanden, d. h. wo das Waſſer von einer 
mehr oder weniger bedeutenden Höhe herabſtürzt. Das 
Waſſer kommt aber nie von ſelbſt auf dieſe Höhe wieder hin⸗ 
auf, ſondern genau dieſelbe Arbeit, welche daſſelbe beim 
Sturze aus der betreffenden Höhe verrichtet, wäre dazu nöthig, 
das Waſſer auf die Höhe hinaufzuheben. Dieſe Arbeit wird 
aber durch die Sonnenwärme verrichtet. a 

Das in den Meeren und auf dem Lande befindliche 
Waſſer verdunſtet durch die Wirkung der Sonnenwärme, 
wird in Geſtalt von Wolken hoch gehoben, durch Temperatur⸗ 
unterſchiede wird der Waſſerdampf verdichtet, fällt aus 
ſehr beträchtlicher Höhe als Regen herab und ſammelt ſich in 
höher gelegenen Gegenden. Die in den Flüſſen vorhandenen 
Gefälle bilden in ihrer Nutzbarmachung nur einen ganz 
winzig kleinen Bruchtheil der geſammten Arbeit, welche die 
durch die Sonnenwärme gehobenen Waſſermengen repräſentiren. 
Die Einwirkung der Sonnenſtrahlen auf die Erdoberfläche 
würde, wenn deren Wärme ausſchließlich zum Verdampfen 
von Waſſer verwendet würde — wie Richard Lüders⸗Görlitz 
in ſeinen techniſchen Mittheilungen ausführt — genügen, um 
jährlich eine die ganze Erdoberfläche bedeckende Waſſerſchicht 
von vier Meter Höhe zu verdampfen, wozu eine Steinkohlen⸗ 
menge erforderlich wäre, welche 660000 Mal größer ſein 
müßte, wie die ganze jährliche Steinkohlen-Aus beute. 
Hieraus ſieht man, daß wir von den Steinkohlen 
nicht ſo ſehr abhängig ſind und ein einziger großer 
Flußlauf in ſeinem efälle würde ſchon überreich genügen, 
den Steinkohlenbedarf der ganzen Erde zu decken. 
Es iſt dies der bekannte Niagara-Fall in Amerika, bei 
welchem in einer Sekunde 30000 Kubikmeter Waſſer in 

öhe von 50 Metern herabſtürzen, was einer Leiſtung, durch 

urbinen ausgenützt, von 15 Millionen Pferdekräften 
entſpricht. Um dieſelbe Wirkung mit Hülfe von Stein⸗ 
kohlen auszuüben, würden jährlich 250 Millionen Tonnen 
nöthig ſein, eine Menge, welche ziemlich dem thatſäch⸗ 
lichen jährlichen Verbrauch auf der Erde entſpricht. 

Wenn ſich der Steinkohlenmangel einmal fühlbar machen 
wird, ſo werden die noch nicht ausgenutzten Waſſerkräfte zur 
Genüge ausreichen, nicht allein mechaniſche Arbeit, ſondern 
auch Licht und Wärme abzugeben, indem durch die Waſſer⸗ 
räder oder Turbinen die Gefälle der Gewäſſer zunächſt als 
mechaniſche Kraft ausgenutzt werden können, die dann durch 
Drahtſeil⸗Transmiſſionen oder elektriſche Uebertragung mittelſt 
Dynamomaſchinen nach beliebiger Stelle übermittelt werden 
kann oder die Kraft kann, wie dies jetzt ſchon ſtellenweiſe 
geſchieht, mittelſt Dynamomaſchinen als Elektrizität zu Beleuch⸗ 


tungszwecken und in Geſtalt von Wärme zur Gewinnung von 
Metallen verwandt werden, wie dies bei der Ausnutzung 


des Rheinfalles bei Schaffhauſen ſchon in großartigſter Weiſe 
geſchieht, wo ſowohl allerlei in der Nähe liegende Fabriken 
ihre Betriebskraft von dort entnehmen, als auch elektriſche 
Beleuchtung erhalten und, wie das berühmte Aluminium⸗ 
Werk zu Neuhauſen, das neue Metall auf elektriſchem Wege 
mit Hülfe dee im herabfallenden Waſſer repräſentirten 
Sonnenwärme herſtellen. Und ſo wird eine Zeit kommen, 
die ſich wundern wird, daß wir jo zähe als das fafk 
alleinige Mittel zur Erzeugung mechaniſcher Arbeit die Stein: 
kohle betrachteten. ; 
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Ruſſiſche Juſtiz. 
einem en, noch unveröffentlichten Werke des Grafen 
Leo Tolſtoi, das den Titel: „Gottes Königreich in uns“ trägt, 
erzühlt Tolſtot, daß er am 29. September v. J. in einen der 
Diſtrikte reiſte, in denen die Hungersnoth herrſchte. Er bemerkte 
die Ankunft eines Schnell zuges, der einen Genera und eine kleine 


Abtheilung Soldaten enthielt. Sie waren auf dem Weg nach 
Tula begriffen, um einige Bauern zu beſtrafen, die es gewagt 
hatten, ſich der Schmälerung ihrer Rechte durch einen jungen, aber 
einflußreichen Grundbeſitzer zu widerſetzen. Graf Tolſtoi giebt 
die folgende Beſchreibung der Art und Weiſe, wie bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die „Gerechtigkeit“ gehandhabt wurde. „Als alles 
vorbereitet war, befahl der Generalgouverneur, daß der erſte der 
ölf Bauern, die der Grundbeſitzer als die Rädelsführer der 

te bezeichnet hatte, vorgeführt werde. Dieſes erſte Opfer 
war ein Familienvater, ungefähr vierzig Jahre alt, deſſen Recht⸗ 
ſchaffenheit ſprichwörtlich war, und der ſich der Achtung ſeiner 
Mitbürger im höchſten Grade erfreute. Es wurde ihm befohlen, 
ſich auszukleiden und feinen Platz auf der Bank einzunehmen. 
Der Bauer bat nicht um Gnade, er wußte, daß dies unnütz ſein 
würde. Er bekreuzte ſich ſchweigend und legte ſich hin. Zwei 
Poliziſten eilten vor, um ihn auf ſeinem Platze zu halten. Ein 
gelehrter Medikus ſtand nahe bei, um im Falle der Noth Hilfe zu 
leiſten. Die beiden Verbrecher, die mit der Ausführung der Strafe 
beauftragt waren, ſpuckten ſich zuerſt in die Hände, knallten dann 
mit ihren Peitſchen und begannen ihr Werk. Es ergab ſich, daß 
die Bank zu klein war, und es war ſchwer, den gequälten, ſich 
windenden Meuſchen ruhig zu halten. Der Generalgouverneur 
befahl, daß eine andere Bank gedracht werde. Unterdeſſen ſtand 
das arme mißhandelte Geſchöpf mit finſteren Blicken, zuckender 
Unterlippe und zitternden nackten Beinen da. Als die zweite 
Bank gebracht wurde, band man den Armen noch einmal darauf, 
und die Henker nahmen ihr Werk wieder auf. Mit jedem Augen⸗ 
blicke wurden die Wunden ſchrecklicher, dem Rücken, den Seiten 
und Beinen des gefolterten Weſeus entſtrömte Blut, und nach 
einem jeden Schlag ſtieß der Geguälte einen Seufzer aus, deu er 
vergebens zu erſticken verſuchte. Und aus der Menge, die umher⸗ 
— erſcholl das Geſchluchze der Frauen, Mütter, Kinder und 

erwandten des Gemarterten und das Gewinſel derjenigen, deren 
eine gleiche Strafe wartete. Der Generalgouverneur 
zühlte an ſeinen Fingern die Zahl der Schläge und 
rauchte kaltblütig ſeine Zigarette. Nachdem mehr als 
50 Schläge ertheilt worden, hörte der Bauer auf zu ſeufzen oder 
ih zu bewegen, und der gelehrte Herr Doktor, der feine Dienſte 
und ſeine Weisheit dem Diſtriktshoſpital zur Verfügung geſtellt, 
kam herbei, fühlte den Puls des Gefolterten, um zu lauſchen, ob 
das Herz noch ſchlüge, und benachrichtigte den Vertreter der 
kaiſerl. Autorität, daß das Opfer bewußtlos ſei und daß eine 
fernere Beſtrafung ſeinem Leben gefährlich ſein würde. Aber der 
Generalgouverneur, trunkener denn je durch die ihm verliehene 
Machtvollkommenheit geworden, wurde beim Anblick von Blut 
wild: er befahl, mit der Strafe fortzufahren. Der Folterprozeß 
nahm ſeinen Fortgang, dis der 70. Schlag gefallen war. 70 ſchien 
aus unbekannten Gründen die heilige Zahl zu ſein, unter der es 
eine Beleidigung der Gerechtigkeit wäre, aufzuhören. Dann nahm 
er jeine Zigarette aus dem Munde und ſagte ruhig und gelaſſen: 
Genug! Führe den nächſten her!“ 

— nennen | 
Berlin, 11. Auguft. 

— Die Abreife des Kaiſers von Kiel wird am Sonntag 
Abend erfolgen, ſo daß die Ankunft am Montag früh auf 
dem Lehrter Bahnhöfe in Berlin erfolgen würde. Um 9, 
Uhr wird der Kaiſer ſodann dem aus Spandau nach Berlin 
überſiedelnden 4. Garde⸗Regiment entgegenreiten und das⸗ 
ſelbe beim Großen Stern treffen. 


— Das Probeſchießen, welches während der jüngſten 
Anweſenheit des Kaiſers auf Helgoland bei dem Panzerthurm 
Nr. 4 ſtattgefunden hat, hatte ſchon einige Tage vorher die 
Phantaſie der Helgoländer ſtark beſchäftigt. Der Gemeindevorſtand 
hatte durch den Ausrufer alle Hausbeſitzer aufgefordert, um die 
angeſetzte Stunde die Fenſter zu Öffnen, damit der Luftdruck nicht 
die Scheiben zerdrücke. Dicht neben dem mit 47 Kilogramm 
Pulver geladenen Rieſengeſchütze, auf das ſich alle Blicke richteten, 
ſtand der Kaiſer; weiterhin als Leiter der Kapitänlieutenant 
v. Semmern, als Thurmkommandeur der Lieutenant zur See 
Schoppe, und ſeitens der Fortiſikation der Premierlieutenant 
Nicolai. Vom Kommandoruf hörte man in der Ferne nichts. 
Plötzlich erfolgte ein furchtbarer Knall, als berſte die Inſel in 
zwei Hälften; unheimlich ziſchend flog das Geſchoß ſeine Bahn, 
ſchlug in das Waſſer ein, fuhr wieder heraus und verſchwand 
alsdann in der Fluth, während der Donner der Kanone hoch oben 
in den Wolken ein Echo fand. Vierzehn Kilometer, das ſind 
elwa zwei deutſche Meilen, hat das Geſchoß zurückgelegt! 
Zehn Minuten ſpäter erfolgte ein zweiter auf geringere Entfernung, 
der erwartete dritte blieb ganz aus. Dieſe Probeſchüſſe, die nicht, 
wie der Helgoländer annahm, auf Scheiben gerichtet waren, hatten 
lediglich den Zweck, die Feſtigkeit des Thurmes gegenüber 
dem gewaltigen Luftdruck zu prüfen, und es fiel Alles zur Zufrieden⸗ 
heit des Kaiſers aus. Auch die Sorgen, die man wegen der 
Häuſer und Fenſter gehabt hat, erwieſen ſich als unbegründet. 
Auch von der Nordſpitze der Inſel iſt nichts abgebröckelt. Im 
Unterlande hat man von beiden Schüſſen nicht viel gehört. 

— Die Kaiſerin wird, von Wilhelmshöhe bei Kaſſel 
kommend, nächſten Montag früh in Berlin auf dem Bahn⸗ 
hofe Friedrichſtraße eintreffen. 

— Der engliſche Miniſterdes Auswärtigen Lord Roſeberery 
wird zu Aufang September in Bertin erwartet. 

— Finanzminiſter Dr. Miquel iſt Freitag Vor⸗ 
mittag von Frankfurt a. M. zu vierwöchentlichem Aufenthalte 
nach dem holläudiſchen Seebade Scheveningen abgereiſt. 

— Der Senat der Vereinigten Staaten, in welchem 
die „Silberkönige“ noch einen größeren Einfluß bejigen, wie 
im Repräſentantenhauſe, hat ſeine Berathungen über die 
Botſchaft Clevelands bis zur nächſten Woche vertagt. 
Er will den Anhängern des Silbers Zeit zur Ueberlegung 
und zur Aufſtellung etwaiger Abänderungsvorſchläge laſſen. 
Im Repräſentantenhauſe ſcheint man es jedoch in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Schatzſekretär Carlisle auf die gänzliche 
Aufhebung der Sherman⸗Akte abgeſehen zu haben, welch 
letztere bekanntlich den amerikaniſchen Schatzſekretär ver⸗ 
pflichtet, allmonatlich ein bedeutendes Quantum Silber an⸗ 
zukaufen, um den Preis dieſes Edelmetalls einigermaßen zu 
halten. Die Aufhebung dieſer Silber⸗Bill würde, wenn auch 
nicht im Handumdrehen den Geldumlauf der Vereinigten 
Staaten wieder in Ordnung bringen, ſo doch das Mißtrauen 
und die Zweifel beſeitigen, denen jetzt der amerikaniſche Dollar 
ob ſeiner dauernden Vollwerthigkeit begegnet. Dann 
würde auch wohl das, wegen dieſes Mißtrauens feſtge⸗ 
legte Geld der Inländer wieder in Umlauf treten und der 
Mangel an Baargeld aufhören, der heute die amerikaniſchen 
Banken veranlaßt, für aus dem Auslande bezogenes Gold 
Aufgeld zu zahlen, damit von Europa, was von London aus 
ja auch in nicht geringem Umfange geſchehen iſt, Gold nach 
Amerika verſchifft werde. Die Bank von England und die 
deutſche Reichsbank ſuchen, wie bereits berichtet, dieſem 
Goldabfluß durch Erhöhung des Diskonts vorzubeugen, 
indem ſie dadurch ihre Baarbeſtände feſter legen. Lediglich 
aus dieſem Grunde iſt, wie der Vice-Präſident Gallenkamp 
erklärt, die Erhöhung des Bankdiskontes und des Lombard⸗ 
zinsfußes erfolgt. Es ſcheint ſogar fraglich, ob die Reichs⸗ 


bank, deren Baarvorrath rund 273 Mill. Mk. niedriger als 
1892 iſt, damit längere Zeit auskommen wird. Sollte die 
Bank von England demnächſt eine weitere Diskonto⸗Er⸗ 
högung vornehmen, was ſehr wahrſcheinlich iſt, jo wird die 
2 Neichsbauk ſoſort mit einer weiteren Erhöhung 
0 gen. 1 

— Die Nachricht der „Südd. Tabaks ⸗ Zeitung“, dem 
bayriſchen Finanzminiſter Riedel ſei das Reichsſchatzamt 
angeboten worden, wird widerrufen. 

— Unterhandlungen der preußiſchen Militärverwal⸗ 
tung über Gebietsankäuſe an der belgiſchen Grenze zur 
Anlegung eines ausgedehnten Manöverfeldes und eines 
Barackenlagers für das 8. preußiſche Armeekorps ſind, 
wie dem Brüſſeler „Patriote“ geſchrieben wird, zum Ab⸗ 
ſchluſſe gekommen. Der erworbene Grund und Boden be⸗ 
findet ſich in dem Gebiete der Gemeinden Kalterherberg und 
Büttgenbach und umfaßt etwas über 600 Hektar. Die Eins 
richtung des Lagers ſoll im Laufe des Herbſtes erfolgen. 
Die preußiſche Militärverwaltung iſt mit dieſer Maaßnahme 
dem Vorgehen der Franzoſen gefolgt. Die franzöſiſche Mi⸗ 
litärverwaltung hat bei Maubeuge an der nordfranzöſiſch⸗ 
belgiſchen Grenze längſt ein Heerlager errichtet. 

— Die abgelöſten Beſa zungsmannſchaften der 
Ranonenboote „Wolf“ und „Iltis“ find unter Führung des 
Lieutenauts zur See Hilbrand am 10. Auguſt in Bremerhaven 
eingetroffen. 

— Un den Manövern im Elſaß wird auch ein Theil 
der Tuftſchifferabtheilung aus Schöneberg mitwirken. 118 
Mann einſchließlich der Offiziere find nach Metz dirigirt. Die 
Abtheilung bringt ihre Ballons und Fahrzeuge in einem 
Extrazug mit. Zur Beförderung ſind allein 6 Wagen nöthig. 

— Für die Berhandlungen des Handwerkertages in 
Halle iſt der 5. und 6. September d. Is. in Ausſicht 
genommen. 

Bayern. Von einer Abdankungsabſicht des Prinz⸗ 
regenten zu Gunſten ſeines älteſten Sohnes, des Prinzen 
Ludwig, nehmen die „M. N. N.“ nach einer Mittheilung 
des „Nürnb. Anz.“ Notiz, indem ſie eine Aeußerung wieder⸗ 


gegeben, die „ein ſehr hochſtehender Herr“ zu ſeiner nächſten 


Umgebung gethan haben ſolle: „Ich werde nicht nach Wunſch 
offen und rückhaltlos von den Dingen unterrichtet, die 
Exzellenzen ſuchen mir alles zu beſchönigen!“ „Selbſtver⸗ 
ſtändlich,“ bemerken die „M. N. N.“ hierzu, „müſſen wir 
die Verantwortung auch hierfür dem Nürnberger Blatte 
überlaſſen.“ 

Oeſterreich⸗Uugarn. In Großwardein haben am 
Donnerſtag Abend vor dem Palais des Biſchoſs abermals 
An ſammlungen fattgefunden. Die Menge wich nur 
zögernd vor dem den Platz räumenden Militär zurück. Aus 
der Bolksmenge wurden zwei Feuerwerkskörper auf das 
Militär geſchleudert, wodurch die Huſarenpferde ſcheuten, ſodaß 
mehrere Perſonen niedergeritten wurden. Zwei Kinder wurden 
ſchwer verletzt. Nachdem mehrere Verhaftungen vorgenommen 
worden, war gegen 10 Uhr Abends die Ruhe wieder hergeſtellt. 


Schweden und Norwegen. Die beſtändig herab⸗ 
gehenden Staatseinnahmen machen die Einführung neuer 
Steuern nothwendig; ein Erbſchaftsſteuergeſetz wird 
ausgearbeitet, und wegen der Einführung einer Bierſteuer 
läßt die Regierung die kleineren Brauereien durch einen Sach⸗ 
verſtändigen beſichtigen. 

England. Eine baldige Beilegung des Kohlenſtreiks 
iſt für's Erſte noch nicht zu erwarten. — Die Durham⸗ 
Bergleute haben beſchloſſen, bevor über die Theilnahme am 
Streik abgeſtimmt werde, Probebogen an ihre Mitglieder zu 
verſenden mit der Aufrage, ob die Verhandlungen mit 
den Kohlengrubenbeſitzern fortgeſetzt werden ſollen. — In 
Moumouthſhire, Wales, haben ſich 17000 Bergleute dem 
Streik angeſchloſſen. 

Die engliſchen Seemanöver haben zu einer großen 
Enttäuſchung geführt. Es ſtellte ſich nämlich — nach dem 
„Standard“ — heraus, daß der Torpedofänger „Niger“, 
der den „Royal Sovereign“ mit voller Dampfkraft begleiten 
ſollte, nicht 14 Knoten die Stunde machen konnte. Der 
„Niger“ iſt einer der 30 letzten Schiffe, die ſo zu ſagen die 
Antwort auf die Torpedoboote waren, welche die Franzoſen 
im Mittelländiſchen Meere und anderswo ſtationirt haben. 
Man nahm an, daß fie 19—21 Knoten in der Stunde 
zurücklegen könnten. Jedoch nur wenige von ihnen können 
durchſchnittlich 16 Knoten machen. Die Franzoſen dagegen 
haben viele Torpedoboote, welche 25 Knoten und mehr rennen 
konnen. = 

Beim Untergang der „Bietoria® iſt die Thatſache 
wiederum zu Tage getreten, daß ein beträchtlicher Prozent⸗ 
ſatz der Matroſen des Schwimmens unkundig geweſen iſt. 


Frankreich. Neue Panama ⸗Progzeſſe find in Ausſicht! 
Der Liquidator der Panama⸗Geſellſchaft will eine Klage gegen 
die Gründer und Verwaltungsräthe der Panama⸗Geſellſchaft 
ſowie gegen verſchiedene Bank⸗Geſellſchaften auf Zahlung 
einer Entſchädigung im Betrage von 100 Millionen Franken 
einleiten infolge des Verluſtes, welcher den Schuldſchein⸗ 
Inhabern durch die ſeitens der Vorgenannten begangenen 
Fehler zugefügt wurde, und zwar bei der Aufnahme der 
verſchiedenen Schuldſchein⸗ Anleihen und hauptſächlich durch 
die Ereigniſſe, welche die Nichtigkeitserklärung der Geſellſchaft 
zur Folge hatten. Außerdem will der Liquidator gerichtliche 
Schritte gegen die Herren Convreux u. Herſent, die erſten 
Unternehmer der Arbeiten am Panama⸗Kanal, einleiten auf 
Zahlung einer Summe von 50 Millionen Franken zu Gunſten 
der Schuldſcheinzeichner der Anleihe vom 3. September 1889 
infolge der Fehler, welche dieſelben im Verein mit Herrn 
von Leſſeps betreffs der Aufnahme dieſer Anleihe begangen 
haben. 

Rußland. Im Kaukaſus nimmt das Räuberunweſen 
überhand; in letzter Zeit ſind mehrere Gendarmen im Kampf 
mit den Räubern getödtet worden. 


Serbien. Die Skupſchtina hat der von der Regierung 
beantragten Aufnahme einer 18 Millionen⸗Auleihe zugeſtimmt. 
Dieſe 18 Millionen Franken ſollen zur Deckung der ſchwe⸗ 
benden Schulden verwandt werden. 

Indien. Infolge von Reibereien, welche zwiſchen Hindus 
und Muhamedanern im Bezirk Jungagahr entſtanden, iſt es 
am Freitag in Bombay, beſonders in der Nähe der Haupt⸗ 
Moſchee, zu ernſten Zuſammenſtößen gekommen. Auf 
beiden Seiten wurden viele Perſonen verwundet, welche in 
das Hospital gebracht werden mußten. Der Aufruhr dehnte 
ſich auch auf andere u der Stadt aus, ſo daß der Verkehr 
unterbrochen wurde. Da die Polizei nicht im Stande war, 
der aufrühreriſchen Menge Herr zu werden, wurden euro⸗ 
päiſche und eingeborene Truppen aufgeboten, um die 
Ordnung wieder herzuſtellen. 


Samoa. Was infolge der Elferſüchteleien die drei Ver⸗ 
tragsmächte Deutſchland, England und die Vereinigten Staaten, 
trotz der Unterſtützung ihrer Kanonenboote, auf Samoa 
nicht zu Wege bringen konnten, die Ruhe wieder herzuſtellen, 
das ſcheint jetzt, nach den neueſten Telegrammen zu ſchließen, 
dem König Malietoa ſelbſt gelungen zu jein. einer 
regelrechten Schlacht rieb er die Truppen des von Amerika 
heimlich unterſtützten Gegenkönigs Mataafa vollſtändig auf 
und trieb ihn ſoweit in die Enge, daß er ſich unter britiſchen 
Schutz ſtellte. Hierauf fand eine Konferenz zwiſchen den 
Konſuln auf Samoa ſtatt, in der beſchloſſen wurde, Mataafa 
nach der Uniongruppe zu verbannen, wohin er ſogleich auf 
dem deutſchen Kriegsſchiff „Sperber“ gebracht wurde. Seit⸗ 
dem ſoll in Samoa vollſtändige Ruhe herrſchen. Daß dieſe 
aber lange andauern wird, bezweifeln mit den dortigen Ver⸗ 
hältniffen betraute Männer. Auch der bisherige Munizipal⸗ 
präſident von Apia, Freiherr Senft von Pilſach, befürwortet 
die Beſetzung von Samoa durch eine der Vertragsmächte. 
Dann erſt würde den Wirren endgiltig ein Ende gemacht ſein. 
Anlaß zu neuer Eiferſucht auf die Vereinigten Staaten hat 
bei den Deutſchen ſchon wieder die jüngſt erfolgte Ernennung 
eines Amerikaners zum Oberrichter in Samoa gegeben. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Auguſt. 

— Die Geſammtzahl der Subhaſtationen land⸗ 
und forſtwirthſchaftlicher Grundſtücke während des 
Rechnungsjahres 1891/92 in Preußen betrug nach einer Auf: 
ſtellung des Bundes der Landwirthe: 


— — — 


mit Land- und f a SI 
Forſtwirthſchaft 8 5 8 8 2 
Provinzen te Hauptberuf beruf d. Beſitzers. E 
des Beſitzers es 
Zahl Sin Zahlt | Sein] 
Oſpreußen 287 10296 99 3481 — 9 395 
Weſtpreußen 172 12680 81 465 — 1104 263 
Pommern 701 8927 311 1804 1 5 110 
Poſen 114 | 10921 39] 232 2 I 31 158 


Von den 3403 Zwangsvollſtreckungen, die im ganzen 
Staate vorgenommen ſind, wird nur die Zahl der 1536 ſub⸗ 
haſtirten Beſitzer, die Land⸗ und Forſtwirthſchaft als Haupt⸗ 
beruf betrieben, einer näheren Unterſuchung unterworfen. Von 
dieſen entfallen 1335 Subhaſtationen auf die kleinbäuerlichen 
Betriebe bis zu 50 Hektar. Als weſentliche Urſachen dieſer 
zahlreichen Subhaſtationen der kleinbäuerlichen Beſitzer er⸗ 
ſcheint dem Bunde der Landwirthe der beinahe Jahrzehnte 
lang zunehmende Rückgang in den Erträgen aus der Bieh- 
zucht, die jammervollen Kreditverhältniſſe und die momentan 
noch unzulängliche Kenntuiß der laudwirthſchaftlichen Pro⸗ 
duktionstechnik dieſer Landwirthe. 


— Die Tagesordnung für den am 3. September zu Neuſtadt 
unter dem Vorſitz des Gymnaſial⸗ Oberlehrer Rieve⸗ Di. Krone 
ſtattfindenden XIII. Weſtpreußiſchen Feuerwehrtag iſt 
folgende: 1) Geſchäftsbericht; 2) Kaſſenbericht und Entlaſtung des 
Kaſſirers; 3) Berathung des Entwurfes des Grundgeſetzes, 4) 
Berathung des Entwurfes für die Brandmeiſterkurſe; 5) Berathung 
des Entwurfes betr. Abzeichen für langjährige Feuerwehrdienſtzeit; 
6) Bericht in der Unfallkaſſen⸗Angelegenheit; 7) Bericht über den 
Deutſchen Feuerwehrtag in München; 8) Erſatzwahl für die aus: 
ſcheidenden Ausſchuß⸗Mitglieder Glaubitz⸗Graudenz und Lösdau⸗ 
Biſchofswerder; 9) Beſtimmung von Ort und Zeit des nächſten 
Feuerwehrtages; 10) Anfragen und Anträge. 

— Die naturforſchende Geſellſchaft zu Danzig 
hat einen Preis von 1000 Mk. für die beſte Arbeit ausgeſetzt, 
welche durch Erforſchung von Pil ze⸗Epidemieen unter 
wald verheerenden, in Weſtpreußen einheimiſchen 
Inſekten zuverläſſige Mittel zur durchgreifenden Vernichtung 
ſolcher Inſekten bietet. 

— Der Zuſchlag zur Ausführung der von der neuen Artillerie⸗ 
kaſerne und dem Garniſon⸗Zweiglazareth an der 
Lindenſtraße nach der Trinke führenden Kanaliſation iſt, wie 
wir hören, der Firma Stegemann u. Winkelmann in Danzig 
ertheilt worden. 

— Auch beim hieſigen Infanterieregiment Graf Schwerin 
ſind zum September Land wehrleute als Radfahrer ein⸗ 
gezogen worden. 

— Das Sommertheater wird am Sonntag den Be⸗ 
ſuchern eine Fülle des Genuſſes in einer Doppelvorſtellung 
bieten. Zur Aufführung gelangen drei Stücke, und zwar „Der 
dritte Kopf“, „Satis faktion“ und „Der zerbrochene 
Krug“. Eine Erhöhung der Eintrittspreiſe findet nicht ſtatt. 
Der Beginn der Vorſtellung iſt ausnahmsweiſe auf 6 Uhr 
Nachmittags augeſetzt. 

— Herr Oberfeuermann Haberski aus Berlin, welcher z. Z. 
hier auf Urlaub weilt, wohnte geſtern Nachmittag einer außer» 
ordentlichen Uebung der freiwilligen Feuerwehr bei. 
Herr H. ſprach ſich; wie uns mitgetheilt wird, ſehr auerkennend 
über die Leiſtungen der Wehr ſowohl, wie über die Vortrefflichkeit 


der Spritze I und der gummirten Schläuche aus. Auch gab er 


der Wehr manchen ſchönen Fingerzeig, wofür dieſelbe ihm aufs 
herzlichſte dankte, und ihm zu Ehren einen kleinen Kommers ver⸗ 
anſtaltete. 


u Danzig, 12. Auguſt. Der Handelsminiſter beabſichtigt 
wegen der Freihafenprojekte eine Beſprechung der Staats⸗ 
und Kommunal⸗Vertreter der Oſtſeeſtädte in Berlin. 


Danzig, 11. Auguſt. Auf der Weſterplatte fand geſtern 
eine ſchöne Handwerkerfeier ſtatt. Der Privatbaumeijter, 
Obermeiſter der hieſigen Bauinnung, Herr Berendts, hat hohen 
Alters wegen ſein Amt niedergelegt. Um den Altmeiſter zu ehren, 
überreichten drei Vorſtandsmitglieder ein Gedenkblatt. 


Danzig, 11. Auguſt. (D. Z.) Die vom Magiſtrat Fiſchhauſen 
gewählte Deputation zur Beſichtigung der hieſigen Kanaliſations⸗ 
und Rieſelanlagen wird von einer Anzahl Landwirthe begleitet 
werden, welche im Genoſſenſchaftswege die Königsberger Abwäſſer 
für ihre Grundſtücke und Güter nutzbar machen wollen. Die ge⸗ 
nannte Deputation, welcher ſich auch der Landrath von Fiſchhauſen, 

err v. Saucken, anſchließen wird, wird am Montag mit den Be⸗ 
chtigungen beginnen. 

Die auf einer im Auftrage des öſterreichiſchen Unterrichts⸗ 
miniſters unternommenen Studienreiſe begriffenen 11 öſter⸗ 
reichiſchen Profeſſoren, geführt von Herrn Hofrath Profeſſor 
v. Haufffe, trafen geſtern aus Elbing hier ein und widmeten dei 


Nachmittag einer eingehenden Beſichtigung der Schichau'ſchen 


Werft. Von hier begaben ſich die Herren nach Stettin, um die 
Vulkan⸗Werft zu beſichtigen. 


Zu der für Sonntag geplanten Zuſammenkunft der kauf⸗ 55 


männiſchen Vereine Weſtpreußens und der angrenzenden 
Provinzen ſind aus Bromberg, Dirſchau, Marienwerder, Marien⸗ 
burg und Poſen Gäſte angemeldet und aus anderen Orten werden 
verſchiedene Anmeldungen noch erwartet. | 
Gestern erſt von einer Badekur hierher zurückgekehrt, ſtar b heute 
früh Herr Rentier Grenzen berg, der Begründer und frühere 


arg der renommirteſten Konditorei und Marzipanfabrik 


anzigs. Der Verſtorbene, im 72. Lebensjahr ſtehend, erfreute 
ſich in allen Kreiſen unſerer Bürgerſchaft großer Achtung. Sein 
Geſchäft hat er durch Energie und Umſicht aus kleinen Anfängen 
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Schleppdampfer „Grille“. 


S. mitgeſpielt worden. 
auf feinem Rundgaunge von zwei Arbeitern aus der Zuckerfabrik 


odesfall ſeinen langjährigen Schatzmeiſter. 
ss Anus der Danziger Niederung, 11. Auguſt. Heute 


r Steuermann Simſon von dem Gebrüder Habermannſchen 
Ob S. verunglückt iſt oder ſelbſt den 
Todt geſucht hat, iſt noch unbekannt. 


u Nieſenburg, 11. Auguſt. Am 1. Oktober werden das 


Kr ertrank in der Weichſel in der Gegend von Letzkauerweide 


Schlachthaus und anch das neue Poſtgebäude, die ihrer 


ollendung ziemlich nahe find, eröffnet. Das Poſtgebände gereicht 


iner Straßenecke, die ſich gerade nicht durch Schönheit auszeichnet, 
da die anliegenden Häuſer zu den wenigen gehören, die bei dem 


großen Brande 1868 ſtehen geblieben find, zur beſonderen Zierde. 


— Bekanntlich müſſen ſich die Schlachthäuſer felber unterhalten, 
d. h. die Zuſen und Unkoſten müſſen durch die Schlachtgelder 
gedeckt werden. Würde nun im Schlachthauſe ein Thierarzt an⸗ 


geſtellt werden, ſo würde das Schlachtgeld zu hoch werden, ſo daß 


die Stadtverordneten beſchloſſen haben, von der feſten Auſtellung 
eines Thierarztes Abſtand zu nehmen. 
Oberroßarzt Krüger vom Küraſſter-Regiment bereit erklärt, gegen 


Hingegen hat ſich Herr 
eine jährliche Entſchädigung die Geſchäfte eines Schlachthaus⸗ 


Thierarztes nebenbei zu übernehmen. — Die Hühnerjagd wie die 
Haſenjagd verſprechen ſehr gut zu werden. 
| © 


chwetz. 11. Auguſt. Sehr übel iſt dem hieſigen Nachtwächter 


Derſelbe wurde in der vergangenen Nacht 


erfallen und mit einer Eiſenſtange und einem ſtarken Knüttel 


zu Boden geſchlagen, jo daß er beſinnungslos nach jeiner Wohnung 


7 geichafft werden mußte. S. hat bis heute die Sprache noch nicht 


und ſämmtliche Jahrmärkte find aufgehoben. 
geſetzte eifrige Beobachtung der geſundheits polizeilichen Vor⸗ 
ſchriſten iſt aber um fo dringender geboten, als der Schmuggel 
in Folge des 5 


wieder erlangt. 
angenommen, daß fie ſich in der Perſon geirrt haben. 


Todesfälle find vorgekommen. 
tr Prozent, da viele Eltern ihre Kinder aus Furcht vor Aus 


woſelbſt 


der Staatsanwaltſchaft angezeigt. 


Karl Lehmaun aus der Haft entflohen. 


Die Thäter ſind bereits ermittelt. Es wird 


f 5 Schloppe, 11. Auguſt. Die Diphtheritis wüthet ſeit 
einiger Zeit in dem benachbarten Tütz, ohne daß man ihr Ein⸗ 
alt gebieten könnte. In der vergangenen Nacht find wieder vier 
inder ihren Eltern entriſſen worden. Schon mehr als dreißig 
Der Schulbeſuch beträgt höchſtens 
eckung von dem Unterrichte zurückhalten. — Der Lehrer L. 
von hier wurde von dem Lehrer W. aus S. von dem Tode des 
rtrintend errettet. Beide Herren waren in den See hinaus⸗ 
ſchwommen. Plötzlich bekam L. einen Krampfanfall und ſank 
ter. Herr W. eilte ſofort zur Hülfe, und nach großer An⸗ 
Arengung gelang es ihm, den Verunglückten ans Ufer zu bringen, 
port vorgenommene Wiederbelebungsverſuche von Erfolg 

gekrönt waren. — Der Privatförſter M. von hier gerieth in 
einen hieſigen Lokale mit dem Korbmacher L. in Streit; dieſer 
itzte ſich derartig zu, daß M. nach Hauſe eilte, einen Revolver 
hei und damit feinen Widerſacher bedrohte. Dieter entwand 
hm aber die Waffe, und da er fie nach flüchtiger Unterſuchung 
für ungeladen hielt, drückte er fie auf ſeine eben eintretende Frau 
ab. Zu feinem Eutſetzen erſchallte ein Schuß, und die Kugel flog 
Frau dicht am Kopfe vorbei in die Wand. Der Vorfall fit 


Berent, 11. Auguſt. Aus Anlaß der im Kreiſe ftattfindenden 
Herbſtübungen gehen die Preiſe für Lebensmittel und Feld⸗ 
Früchte ſtark in die Höhe. Für die Magazinverwaltung werden, und 
zwar im Intereſſe der Kreiseingeſeſſenen, alle Bedürfniſſe an 
kebendem Bieh, Kartoffeln, Heu, Stroh u. ſ. w. von den bes 
treffenden Beamten aus erſter Hand au Ort und Stelle angekauft. 
Elbing, 11. Auguſt. Die hieſige Wilhelm⸗Schützen⸗ 
Gilde feierte geſtern ihr Kömgsſchießen. Die Königswürde 
errang Herr Bauunternehmer Vorrath; erſter Ritter wurde Herr 
Friſeur Behrendt und zweiter Herr Malermeiſter Ferdinand. 

Elbing, 11. Auguſt. Geſtern iſt der berüchtigte Einbrecher 
Derſelbe war zur 
Vernehmung in ein Zimmer gebracht worden; dort benutzte er 
einen günſtigen Moment, um zur Thüre hinaus zu ſpringen. Es 


uhrgaſſe, obgleich verfolgt, glücklich zu erreichen, wo er dann 
urlos verſchwand. 

Aus Maſuren, 11. Auguſt. Die Gefahr der Ver⸗ 

ſchleppung der Cholera in unſere Gegend iſt ſehr groß, da 


N 50 ihm auch, in Gefängnißkleidern auf Schleichwegen die 


die Seuche immer näher unſeren Grenzorten rücken ſoll. 


Zwar ſind von den Behörden die umfaſſendſten Maßregeln 
getroffen worden: die Grenze iſt für den Verkehr faſt geſperrt, 
Eine unaus⸗ 


uſchlages von 50 Prozent auf den Zoll für 


den Eingang ruſſiſcher Waaren noch bedeutend zunehmen wird. 


Durch dieſe Schmugglergeſchäfte iſt eine Einſchleppung der 
Ein 


Cholera leicht möglich. 


2 Bromberg, 12. Auguſt. intereſſanter Unter⸗ 


ſchlag ungsfall wurde in der geſtrigen Strafkammer gegen den 
Kaufmann Emil Schmidt von hier verhandelt. Im Jahre 1891 


betrieb der Angeklagte ein Papier- und Buchhandlungsgeſchäft. 


abzuführen. 


mögensverfall gerathen und hatte fein Geſchäft mit 


Am 12. Mai 1891 erhielt er von der Verlagsbuchhandlung G. Jach⸗ 
Br in Neuenburg ein Sortiment Briefmarken zum Kommiſſtons⸗ 
erkauf unter der Bedingung, nach Ablauf von 3 Monaten 


die nicht verkauften Briefmarken nach Abzug von 33¼ Prozent 


Rabatt an 8 einzuſenden. Der Werth der Briefmarken 
betrug 407 Mk. und nach Abzug des ihm gebührenden Rabatts 
hatte der Angeklagte darnach im Ganzen 270 Mk. an Jachmeyer 
Nach Ablauf der Abrechnungsfriſt mahnte J. den 

geklagten um Rückſendung der Marken, erhielt aber von dem» 
elben keine Antwort. Inzwiſchen war der Angellagte in Ver⸗ 
ſämmtlichen 


Aktivis und Paſſivis an ſeine Mutter übertragen. Die Marken 


5 hatte er aber nicht an Jachmeyer abgeführt. Dieſe find aber auch 


worden. 
verkauft und dafür 55 Mk. eingenommen. 


war Ei 


dei den gegen ihn vorgenommenen Pfändungen nicht vorgefunden 
Nach ſeinem Geſtändniß hat er einen Theil der Marken 
Dieſen Betrag hat er 
Jachmeyer nicht abgeſchickt, über den Verbleib der nicht verkauften 

arken konnte er keine Auskunft geben. Der Staatsanwakt be⸗ 
antragte 1 Monat Gefängniß, der Gerichtshof erkannte jedoch auf 


3 Monate Gefängniß. In derſelben Sitzung wurde wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung in drei Fällen gegen den penfionirten Lehrer 


Johann Stutzki aus Prinzenthal verhandelt. 


Der Angeklagte 
enthümer eines Grundſtücks in Grünwerder. 


Er befand 


4 ſich in bedrängter Vermögenslage, ſo daß häufig Prozeſſe gegen 


ihn ſchwebten und Zwangsvollſtreckungen vorgenommen wurden. 


Ißhm find nun drei Fälle nachgewieſen, in denen er ſich der ihm 
zur Laſt gelegten Vergehen ſchuldig gemacht hat. 


In dem einen 
alle, in welchem es ſich um 91 Mk. handelte, welche er dem Be⸗ 
ger M. in Przylenke ſchuldete, wurde, da die Zwangsvollſtreckung 


in ſein Mobiliarvermögen fruchtlos ausgefallen war, die Zwangs⸗ 
verwaltung über ſein Grundſtück eingeleitet. 


Dieſe wurde aber 
aufgehoben, da der Angeklagte bez. deſſen Wirthin einen Vertrag 


Leinreichte, nach welchem fie das Grundſtück gepachtet hatte. In 
dem andern Falle, in dem es ſich um 71 Mk. handelte und dem 


Angeklagten Heu von ſeiner Wieſe abgepfändet werden ſollte, 


reichte er dem Gericht ein Schriftſtück ein, welches eine eides⸗ 
ſtattliche Verſicherung enthielt, nach welcher das Heu bereits an 
eine dritte 


Perſon verkauft war. In dem dritten Falle, 


bei dem es ſich um beſchlagnahmten Torf handelte, hat er ganz 


ähnlich verfahren. 


Der Angeklagte hatte aber weder das Grund⸗ 
ſtück verpachtet, noch Heu oder Torf an die Perſonen, deren 


Namen unter den Schriftſtücken ſtanden, verkauft. Er hatte nur 
den Namen der angeblichen Pächter und Käufer fälſchlich unter 


dieſe Schriftſtücke geſetzt. Der Gerichts hof erkannte auf 6 Monate 


Gefängniß. 


? Aus der Provinz Poſen, 11. Auguſt. Das Eiſenbahn⸗ 


betriebsamt zu Poſen hat ein Schreiben an die Kreisſchul⸗ 
Jnſpektoren und Lehrer gerichtet, in welchem gebeten wird, die 
[Kinder immer wieder darauf aufmerkſam zu machen, wie gefährlich 


sine * 
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zu der heut emacs empor geführt. Der Gartenbau-Verein 
verliert durch dieſen 


es ſei, Steine Holz u. a. Gegenſtände auf die Eiſenbahnſchienen 


zu legen. In letzter Zeit ſind wiederholt Fälle vorgekommen 
daß Schulkinder die Sicherheit der Züge durch Auflegen von 


Steinen und Holzſtücken gefährdeten, ohne daß es gelang, die 
Thäter zu ermitteln. 

R Oſtrowo, 11. Auguſt. Die Herren Bürgermeiſter Rol l 
und Stadtverordneten ⸗Vorſteher Juſtizratch Meyer von hier 
reiſten in dieſer Woche als Deputirte der Stadt Oſtrowo zum 
kommandirenden General nach Poſen und bald darauf nach Berlin, 
um beim Kriegsminiſterium wegen der Verſtärkung der hieſigen 
Garn iſon vorſtellig zu werden. Auf beiden Stellen erhielten 
ſie die Auskunft, daß im Bereiche des 5. Armeekorps nur eine 
neue Garniſon, nämlich Frauſtadt, errichtet werde, daß die Ver⸗ 
theilung der zur Verfügung ſtehenden Mannſchaften bereits vor⸗ 
genommen ſei und daß Oſtrowo, da es bereits ein Bataillon 
Infanterie und eine Schwadron Ulanen, habe dieſes Mal nicht 
mehr berückſichtigt werden kann. 


Köslin, 11. Auguſt. Eine Geſellſchaft von 150 Herren aus 
der Stadt und dem Regierungsbezirk Köslin hatte ſich geſtern 
vereint, um an dem zu Ehren des nach Kaſſel verſetzten Herrn 
Regierungs- Präſidenten Grafen Clairon d' Hauſſon ville 
veranſtalteten Abſchiedseſſen Theil zu nehmen. Den Kaiſer⸗ 
toaſt brachte der Ober⸗Präſident von Pommern, v. Puttkamer, 
aus, welcher in ehrenden Worten die hervorragenden Verdienſte 
des Scheidenden feierte, denſelben als treuen Freund, 
Vorgeſetzten und achtunggebietenden Kollegen ſchilderte. Sodann 
brachte der Ober⸗Regierungsrath v. Hirſchſeld namens der Regie⸗ 
rung und des Bezirks, für die Garniſon Major v. Stückrad dem 
Ehrengaſt den Dank dar, dieſer dankte ſchließlich allen Erſchienenen 
und trank auf das Wohl des Bezirks. n 

Köslin, 11. Auguſt. Einen Selbſtmordverſuch unter: 
nahm heute Mittag der Rentter A. B. Derſelbe lebte früher in 
geordneten Verhältniſſen, ſeine Kinder haben aber das Geld ziemlich 
verbraucht, ſo daß der ſchon bejahrte Mann, welcher wohl recht 
trübe in die Zukunft ſchaute, ſeinem Leben ein Ende zu machen 
beſchloß. Er lud eine Schußwaffe mit Pulver, vergaß aber, auch 
eine Kugel in den Lauf zu thun; als der Schuß nun losging, 
verletzte er ſich nur ein wenig an der rechten Schläfe. 

Greifenberg, i. P., 11. Auguſt. Vor einigen Tagen. 
verſchwand von hier der Kreis bauinſpektor Mitthoff 
Nunmehr iſt feine Leiche aus dem Naugarder See gezogen 
worden. Dieſelbe war dis auf die Kleidungsſtücke, welche gut 
erhalten waren, vollſtändig unkenntlich, Barthaar und Kopfhaar 
find verſchwunden. An der linken Schläfe zeigte ſich eine Schuß: 
wunde; die Schußwaffe iſt bis dahin nicht gefunden worden. 
Augenſcheinlich iſt M. dis an die Knie ins Waſſer gegangen und 
hat dann den Schuß gegen ſich abgegeben. 


Verſchiedenes. 


— Der Geſchichtsmaler Profeſſor Karl Becker iſt zum Prä⸗ 
ſidenten der Berliner Kunſtakademie ernannt worden. 


— Nach zweitägiger Verhandlung hat die Strafkammer in 
Heilbronn (Württemberg) am Freitag den vom Amte enthobenen 
Oberbürgermeiſter Hegelmaier und den Polizeiverwalter 
Fueger wegen falſcher Beurkundung im Amte zu 3 Monaten, 
bezw. 1 Monat 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


— Finanzminiſter Miquel hat das zum Bleichröderſchen 
Nachlaß gehörige Grundſtück Wilhelmsſtraße 64 in Berlin für 
1900000 Mk. gekauft. 


— Zum Branddtrektor der Berliner Feuerwehr if 
als Nachfolger des vor kurzem geſtorbenen Branddirektors Stude 
der jetzige Branddirektor von Köln, Giersberg, ernannt 
worden. 

— Auf dem jetzt in Eiſenach tagenden ethiſchen Kongreß 
wurde beſchloſſen, ein Preis ausſchreiben behufs Herſtellung 
eines für Eltern und Lehrer beſtimmten Handbuches zu 
erlaſſen. In die zu dieſem Behuf ausgelegte Sammelliſte wurden 
ſofort 2900 Mark eingezeichnet. 

— [Bon der Cholera.) Nach Berichten aus Petersburg 
follen, um die Ausbreitung der Cholera zu verhindern, die in 
Ruſſiſch⸗Polen angekündigten Manöver abgeſagt ſein und in 
anderen Militärbezirken eingeſchränkt werden. 

— Ein Luftmor) it am Mittwoch in der Nähe von 

Solingen verübt worden, wo man am Mittag ein Mädchen 
von etwa acht Jahren ermordet mit durchſchnittenem Halſe in 
einem Buſch in der Nähe der Stadt fand. Die Polizet hat 
bereits mehrere Verdächtige verhaftet. Die Verhafteten mußten 
von der Polizei gegen die Angriffe einer tauſendköpfigen Menge 
geſchützt werden, die ernſtlich Miene machte, an den Leuten Lynch⸗ 
juſtiz zu üben. 
Zum Xantener Knaben mord.] In einem öffent: 
lichen Ausſchreiben hatte die Staatsanwaltſchaft Kleve um Mit⸗ 
theilungen über den Aufenthalt des Hauſirers Joſeph 
Walter aus Aachen, deſſen Vernehmung in der Angelegenheit 
erforderlich ſei, gebeten. Walter hat ſich in den letzten Tagen den 
Behörden in Geldern geſtellt. Wie die „Krefelder Ztg.“ bes 
richtet, giebt Walter an, daß er eine Nacht bei dem Bildhauer 
Heinrich Weſendrup geſchlafen und dieſer ihm gegenüber 
geäußert habe, er (Weſendrup) ſei der Thäter. Weſendrup 
war im Prozeſſe gegen Buſchhoff Zeuge. Gegen Weſendrup war 
feiner Zeit Vorunterſuchung wegen der Thäterſchaft eingeleitet, 
aber wieder eingeſtellt worden. 


— Verbrüht wurden in dem märkiſchen Dorfe Vehlefanz 
zwei Kinder, welche am Tiſche ſaßen und des Mittageſſens harrten 
Dabei entſiel der Mutter ein Topf mit ſiedendem Waſſer, 
das ſich über die Kinder ergos. Das Mädchen im Alter von 5 
Jahren wurde am Oberkörper derartig verbrüht, daß es nach 48⸗ 
ſtündigen qualvollen Leiden ſtarb. Der Knabe von 6 Jahren 
erlitt am Fuße ſchreckliche Brandwunden. 


— In der Umgebung von Gurkfeld in Steyermark ſind 
ruhrartige Erkrankungen derartig heftig aufgetreten, daß 
die Artillerieabtheilung, welche dort behufs Schießübungen 
anweſend war, ſchleunigſt nach Reichenberg verlegt werden mußte. 
Auch bei dem in Radkersburg ſtationirten Militär tritt die Krank⸗ 
heit in beſorgnißerregender Weiſe auf. 

— Auf der italieniſchen Strecke Traviſo⸗ Belluno iſt ein 
Eiſenbahnzug entgleiſt; die Maſchine ſtürzte in den Pia vefluß, 
wobei der Lokomotivführer getödtet und der Heizer tödtlich ver⸗ 
letzt wurden. 

— [Eine Speiſe⸗ Verordnung.] In Warſchau hat 
ſich in den letzten Wochen die wunderſame Thatſache herausgeſtellt, 
daß unter der armen jüdiſchen Bevölkerung Erkrankungen 
an akuten Verdauungsſtörungen häufiger vorgekommen find. Das 
Medizinalamt trat ſofort in eine Unterſuchung ein und ſtellte ſeſt, 
daß dieſe Erkrankungen namentlich auf den Sonnabend Nachmittag 
oder auf die Nacht zum Sonntage fielen und nach Anwendung 


entſprechender Mittel bis zum Abend des nächſten Tages ganz 


verſchwanden. Der Schluß alſo war, daß dieſe Erkrankungen durch 
Ueberſchreit ungen der Diät bei den ſabbathlichen Feſt⸗ 
mahl zeiten entitanden ſeien. „In Anbetracht dieſer Umſtände 
und um für die Zukunft dergleichen Erkrankungen vorzubeugen“, 
weiſt deshalb das Warſchauer Medizinalamt die Bewohner, aber 
namentlich die armen Juden, aufs genaueſte an, wie ſie ihre Diät 
am Sabbath einzurichten haben. Ein förmlicher polizeilicher 
Speiſezettel wird entworfen. Die Bewohner haben ſich ins⸗ 
beſondere des Genuſſes von „unfriſchem Fleiſch und Fiſchen“ 
ſorgfältig zu enthalten. Ferner heißt es: „Beim Sabbatheſſen 
ſind Fiſche und Kugel (ein jüdiſches Nationalgericht) mäßig, und 
flüſſige Speiſen nur warm zu genießen. Auch ſoll des Durſt bei 


und nach dem Eſſen nur mit Thee oder abgekochtem Wafſor, keines⸗ 


falls aber mit rohem Brunnenwaſſer gelöſcht werden. Endlich wird 
ihnen aufgetragen, „den Schlaf ſogleich nach dem Eſſen zu unter⸗ 
laſſen.“ Und nun ſage man noch, daß es die Juden Hei dieſer 
väterlichen Fürſorge in Rußland ſchlecht haben) 


humanen 


| Neueſtes (T. D.) 

: Berlin, 12. Auguſt. Die Frankfurter Miniſter⸗ 
konferenz hat ſich, wie jetzt feſtſteht, geeinigt über eine 
Tabakfabrikatſteuer, Reichs ſtempelſteuer und Weinſteuer; 
die Wehr⸗ und Inſeratenſteuer iſt verworfen worden. Der 
Tabakfabrikatſteuerſtempel foll an der Verpackung ſtatifinden. 
die Fabrikantenbücher ſollen kontrollirt, der Kleinverkauf 
weder beſchränkt noch kontrollirt werden. Die Weinſteuen 
ſoll billige Weine nicht vertheuern. 

K. Berlin, 12. Auguſt. Die Privatbanken erhöhten 
den Zinsſatz für Depoſiten. (Siehe unter Berlin!) 

r. Dortmund, 12. Auguſt. Der Kohlenverſandt von 
den Ruhrhäfen hat in den letzten Tagen bedeutend zuge 
nommen. (Wahrſcheinlich liegen, eine Folge des Bergleute⸗ 
ſtreiks, aus England größere Aufträge vor. D. Ned.) 


* Reinhardsbrun n, 12. Auguſt. Nach einem heute 
ausgegebenen Bulletin über das Befinden des Herzogs Ernſt 
von Coburg ſind der Freitag und die Nacht zum Sonn⸗ 
abend zwar ungeſtört verlaufen; infolge geringerer Nahrungs⸗ 
aufnahme läßt ſich jedoch ein Nachlaſſen der Körperkräfte 
nicht verkennen. | 


T Petersburg, 12. Auguſt. Nach der Ausführungs⸗ 
vorſchrift des Senats zur Zollverordnung iſt zwar die finn⸗ 
ländiſche Zollgrordnung vom 11. Auguſt mit dieſem Tage 
in Kraft getreten, trifft aber nicht die Waaren, welche von 
Schiffen eingeführt werden, die vor dieſem Tage im finn⸗ 
ländiſchen Hafen eingelaufen ſind. 

8 Helſingfors. In der finnländiſchen Stadt Tawaſtehus find 
dreißig Häuſer der äußeren Vorſtadt niedergebrannt. Mehrere 
8 find in den Flammen umgekommen. Der Schaden iſt 

e ° 
—————— — . — 


— Offene Stellen.] Bürgermeiſter, Nimpt ſch, 
2565 Mk., bis 4. Sept. Rechtsanw. Kruppe; Marienwerder, 
4500 Mk., bis 1. Oktbr. Stadtverordneten⸗Vorſteher Schwabe; 
Calau, N. L., zum 1. Jan. 94, 2100 Mk., Stadtverordneter 
Hecht. — Stadtrath, Deſſau, 3600 — 4500 Mk., Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Rümelin. — Erſter Rathsſekretär, Gleiwitz, 2100 — 
2700 Mk., Wohnungsgeldzuſchuß 240—360 Mk., Oberbürger⸗ 
meiſter Kreidel. — Standesamtsvorſteher, M. Gladbach, 
1800 Mk. ſofort Oberbürgermeiſter Kaiſer. — Büreaubeamter, 
Neubrandenburg (Mecklbg.), 1500 Mk., Vorſtand der Mecklenburg⸗ 
StrelitzſchenLandwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft.— Rendant, 
Hannover, 900—1200 Mk., Rechtsanwalt Dr. Rius, Vorſ. der 
Ortskrankenkaſſe der Handlungs⸗ und Büreaugehilfen zu 8 
— Büreaugehilfe, Zehlendorf, 75 Mk. monatlich, Gemeinde⸗ 
vorſteher Schweitzer. — Polizei⸗Büreauvorſteher, Friede» 
berg a. Qu., 600 Mk., Magiſtrat.— Kämmereikaſſenrendant, 
Schwerſens, 1000 Mk., 3000 Mk. Kaution, polniſche Sprache, 
Magiſtrat. — Polizeiſergeant, Zielenzig, 750 Mk., frei 
Wohnung und Feuerung, Magiſtrat. — Sekretär, Marienhof 
b. Kleeberg, N. M., 700 Mk. und freie Station, Amts vorſteher 
A. Friedländer. 
2k — —— —— GR WEGEN 


Danzig, 5. Auguſt. [Marktbericht]! von Paul Kuckein. 
Butter p. ½ ar. 1,00—1,30 Mk., Eier VidI. 0,65—0,75 Mark, 
Zwiebeln neue p 5 Ltr. 0,50, Wirſing Mol. 0,60 —0,70, Motzrrüben 
p. 15 Stck. 2—4 Pfg., Kohlrabi p. Mdl. 20— 30 Pfg., Gurken Mdl. 
0,60—1,00 Mk., Blumenkohl p. Stck. 0,05 —0,20 Mk., Kartoffeln 
per 10 Ltr. 2,00 Mk., Hühner per Stck. 0,90—1,40 Mark, 
Hühner, junge Paar 0,90—1,50 Mk., Tauben Paar 0,70—0,80 
kark, Enten leb. per Stück 1,00 —3,50 Mk., Enten geſchlachtet 
0,80 —2,50 Mk., Gänſe lebend Stck. 3—5,00 Mk., Gänſe ges 
ſchlachtet 2,50—4,00 Mk., Puten leb. — Mk., Ferkel Stck. 6,00 
bis 15,00 Mk., Schweine lebend per Etr. 30— 35 Mk., Kälber 
per Ctr. 25—30 Mk. 


Danzig, 12. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gramm] Mart Termin Sept. Oktbr. 130,50 
Qual.⸗Gew.): und, Tranſit 94 
Umſatz: 100 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß | 148,50 freien Verkehr 129 

hellbunt 146 Gerſte gr. (660-700 Gr.) | 138 
Tranſ ‚hochb. u. weiß] 126 „ kl. (625-660 Gramm) 120 

„ hellbunt . 124 afer inländiſch. . 150 
Term. z. f. B. Sep.⸗Oktbr. 151,50 rbſen „ „„ „ „ 1 
Tranſit = 126 Tranſit | 100 
Regulirungspreis z. Rilbſen inländiſch .. 

freien Verkehr 149 Rohzucker ini. Rend. 88% 210 217 

Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 

ual.⸗Gew.): feſter Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher ... 129-130] Liter %) kontingentirt] 55,00 
ruſſ.⸗noln. z. Tranſ. 94 nicht fontingentirt ... 35,00 


Königsberg, 12. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief, 
unkonting. Mk. 34,50 Geld. 


Berlin, 12. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 212,85. 


Berlin, 12. Aug. Spiritusbericht von Auerbach u. Benas. 
Berlin N. (Alles per 10000 Liter ¾ frei Berlin). Spiritus 
unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 34,80, mit Faß per Auguſt 
33,30, per Auguſt⸗Sept. 33,30, per Sept.⸗Sktober 33,50, per 
Oktober⸗Novbr. 33,70, p. Novbr.⸗Dezbr. 33,70 Mk. Matt. 

Berliner Centralviehhof vom 12. Auguſt. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3440 Rinder, 
5788 Schweine, 1070 Kälber u. 18019 Hammel. — In Rindern 
äußerſt ſchleppendes Geſchäft, es bleibt bedeutender Ueberſtand. Man 
zahlte Ia 53—55, IIa 47—50, IIIa 36—42, IVa 30—34 Mk. für 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
ſehr flau und wurde nicht geräumt. Wir notiren für Ia 53—54, 
IIa 51—52, IIIa 48-50 Mk. für 100 Pfd. lebend mit 
50—51 Pfd. Tara per Stück. In Bakonier⸗Schweinen nicht 
nennenswerther Umſatz. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
gedrückt. la brachte 45—48, IIa 41—44, IIIa 36—40 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Der Markt für Schlachtham mel 
zeigte flaue Tendenz. Ia brachte 38—48, IIa. 30—36 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. Der Markt für Magerhammel war flau. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

— Die Bauge werkſchule in Roda, S.⸗Altenb., welche 
ſtaatlich beaufſichtigt und ſubventionirt iſt und aus 4 Klaſſen mit 
je halbjährigem Kurſus beſteht, bezweckt künftige Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter, Bauunternehmer, Bahnmeiſter u. ſ. w. theoretiſch 
auszubilden. Der Eintritt kann im Herbſt oder Frühjahr er⸗ 
folgen. Es werden nur bis 120 Schüler aufgenommen, weshalb 
frühzeitige Anmeldung zu empfehlen iſt. 


Die Zierde der deutschen Hausfrau 


ist Reinlichkeit. Nichts reinigt so gründlich Ge- 
schirr, Küche, Kammer und Haus, als Karo! Weils 
BSetfer,extract, das beste Wasch- und Reinigungs- 
mittel der Welt; besser als die beste Seife; spart 
Zeit, Geld und Arbeit. Packet 20 Pf. Käuflich in 
allen Seifen- und Kolonialwaaren - Handlungen. 


ILL 


——— ] 
EP Tr a 2 =” „4: 4 24 


Ü :Ua:nen 
zu T 


nee erer heren 
- . — . 2 
F 


un 
K 


n E75 


er 
z — 


ER REINER. 


reg er 
72 


* EHE 


re 
r 


Te N 


* — rr — ä —-— 
. 


* 


K 


r 


a 


2 Der lan 
RER ET DT ee — 


— — 


rr 
E Zr 
; 2 


m — ——— 
. * — 2 — TER EEE are, 2 * = En BE ee m 
2 ; 5 A bbb — 8 nn EM 8 e ra r * 5 
— — . , , ee ee —— > — me ee er ern m r - . ( 8 \ 
2 — — > * 1 er 7 — 2 5 Rn —— 4 „ . 8 N l — 2 
— —— . —— N — u“ ee. 2 —— — 7 0 r — 5 24 — ee m... 3 rer N 
nn ae Eh rs net a ee en pi get aaihe er Zap eher ars Zu ne rr e RITTER SERIE U 
r — 8 z 2 — — "ana. a tea pn Ar nn . 2 5 ? 
- r * 3 


enn 


5 } 2 3 — eber 22 
. SS rr 


— — 
— 
— 


— . TE U TEE | 
2 


unge mr 
——— 


. — 


— 


. ran 


eute Nach um 


f 1 n 


TIVOLI "@8 peak 


Sonntag, den 13. Auguſt: Blade abſolute W kran, 


Lene Extra Concertf ie 
171110 


nach langem ſchweren 
iden meine Ta nu x 
unſere gute Mutter (6520 


Aloisia Schneider 


geb. Jellinek 
im Alter von 46 Jahren, was 
hiermit allen Freunden und 
Bekannten mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme tieſbetrübt 


anzeigen 
Mühle Hutta, 
den 12. Auguſt 1893. 


Kapelle des Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin. 
Das Programm enthält unter Anderem: 


Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegsjahre 1870/71. 
Potpourri mit Schlachtmuſik, Kanonendonner und Gewehrfeuer. 


Großes 


die trauernden Hinterbliebenen. Zum Schluß bengaliſche Beleuchtung des ganzen Gartens E Eedletige nz — 

N Anfang 5 Uhr. Eintrittspreis 30 Pf. „R I. 

BE Dusendbillets verlieren mit dem Abſchluß der Saiſon ihre Giltigkeit. po 99 egina⸗ — 

TRIER Nolte. S gehen * u 

Statt jeder beſonderen D̃ 0 Sn diegenſte Konftruftion B — 

Meldung g. i as Soolbad JI Inowrazlaw 2 und einfachſte Hand⸗ 2 

Heute früh 6 Uhr entſchlief Bi eröffnete die Saiſon am 15. Mai cr. Eine größere Anzahl Wohnungen ſtehen P habung. Die ſechseckige ug 

ſanff nach kurzem Krankenlaget im ſtädtiſchen Kurhauſe zur Verfügung. Anfragen, a x find an den | 7 Form verhindert, daß kleine 
unſer einziger inniggeliebter (Vade.Juſpektor — Genus . s 8 * 5 d 2 n ede 

e e iſche Verwaltun e * a I Zu egen blei 10 

Sohn und Bruder (6577 > DirleAnerkennungsichreid. gu 

| Ernst 8 ä zur gefl. Einſicht. Theil⸗ 2 

. an zahlungen gern geſtattet. gg 

im Alter von 4 ¼ Jahren. 0 Bu Wringmaſchinen aus 

ages zeigen ER 5 r an Gummimaterial gg 

D 25” talt. 2 

3 Frau — Allein: Verkauf bei 

——— 8 5 Franz Wehle, = 

| e Beerdigung findet Mon⸗ RN Des 
2 Nachmitton 1 r iuris. er Le 8 1 Keirchenſtraße 12. 


—— — ä Möbeln | complett 
5 = Spiegeln Harman ae 88 
Statt besonderer Meldung. 3 P rolster. Musterzimmer, 8 89 
j waaren 5 
— GRAUDEN 7 Steter Eh Eingang 28 


von El: 8 Große F 


Neuheiten 5 
Sofeuträgern 


3 
DIE” » 
2 
Ba 
Bu. : 
Be 


äcksel d 2,20 MI. I Hi 


Die Geburt eines kräftigen verkauft J. Weiß, Unterthornerſtr. 20. 
3 Knaben zeigen an 


Hannover, den 11. Aug. 1893. 26 
Hildesheimerstr. 16a. 
5 Dr Hugo Schmidt u. Frau 3 
Hilda geb. Bieling. 
9229904909099 220 
eee 
2 Margarete Kreutzberger ? 
Konrad Märtins 
Verlobte. 


Budisch und Posilge, 
im August 1893. 
9202376239990 HL s eee 


Sitzung 
des landwirthſchaftl. Vereins 


Podwitz— Lunau 


am 8 den — d. Mts., 
Nachm. 5 Uhr, in Lunau. 
27) Der Vorstand. 


Hotel zum ſchwarzen Adler 


Dienſtag, den 15. d. Mts. cr.: 


Reichh. Au ‚Auswahl 


®  Tep 8 i 10 hen 
2 Portieren 
Tischdecken. 


Kirchenstrasse No. 4 


— TOR — 


auf kunstgewerb- es 
lichem Gebiete, 


Conlanteste Zahlungsbedingungen. Relle Preise, 


29996799 
So000000% 


5 — en 8 fifn art haufen, 
Meltlacher glaſirte Wandplakten 


offerirt und hält ſtets auf Lager (1125 58 
F. Esselbrügge, Graudenz, 


rr — — Untertherner frage 12 
Nur Gewinne, keine Nieten. 
Sewinplan: Stadt Barletta 100 Fres.-Loose 


mit welchen die neben ſtehenden Gewinne planmäßig 
1 mal Fred. 2000 000 erzielt werden. Jedes Loos wird mit wenigſtens 


uaylaJuvBa73 
wg ne giq wygpulum wg uo 


zur Reparatur An 
JUN, angenommen. . 


AN (6406) 58 
— Schneider 


Handſchuhfabrikant und 
Bandagiſt 


Granbenz, Kirchenſtraße 5. 


ſelbſtgearbeitete; dieſe find in Halt⸗ 
barkeit unübertroffen. 


Grosses Militär- 


Tanzkränz chen. ohne Abzug zahlbar. 


aa 
Abonnement für den ganzen Abend 30 Br. 


Fres. 100 = Mk. 80.— ausgelooſt u. ſpielt 8 
0 > 0 N G E 35 i 5 „ „1000 OO u in allen ferneren Ziehungen ohne Rach⸗ teppdeden un) Gardinen 
1. „ KON ;zatzlung mit. Die Looſe find mit dem deutſchen empfiehlt (6199) 
aus eſührt von der Bar Er a Adele — a ee Dier II. Czwiklinski 
Kapelle des Kat. Juf.⸗Reg. Nr. 141. [. „ 200000 AT . am 20. Auguſt. ug c Markt Nr. 9. : 
Eintrittspreis 30 Pf. Anfang 71%, Uhr. 79 „ 1 100 000 Ich verkaufe dieſe Barletta⸗Looſe gegen ein- — namen 
(6464) Drehmann. 59 m 50 000ſſendung od. Nachnahme von Mk. 58.— p. St. od. |, Wer beim Einkauf von 
eee rrietee —  OE 7 30 000 1 Stück gegen 11 Monatsraten à Mk. 6— % 
Eichenkranz. . : 20. 8. vun BB Tapeten 
Sonntag, den 13. d. Mts: > x ER EN mit fofortigem Anrecht auf jeden Treffer. & 5 RR a nenen Ander des 


Ziehungspläne und Gewinnliſten koſtenfrei. 


2 Oſtdeutſchen Tapeten⸗ 
Bank⸗ Alexander⸗ 2 27 
Einen Cigarrenkaflen |Beinrich Kron, 2%, DRIN I, . , Cr beute fdr, 


Dieſelben übertreffen an außerge⸗ 

wö hnlicher Billigkeit u. überraſchen⸗ 

der Schönheit alles andere und 

werden auf Verlangen überallhin 
franco geſandt. 


Vietoria⸗Tapete! 

größte Neuheit, concurrenzlos im 
Preiſe, darf als etwas ganz Außer: 
8 nr in seen! an, Fehlen 


mit Fächern kauft 


S Wee ane Lebe Berl. Bratenſcmalz | 150 Slaſter du 1 
Marienburg. . i Mk., Amerik. Fett E N bi Grande, e u. a: 
Speiſetalg 


Heringe 


billigſt bei 


Hildebrandt & Krüger. 


er zimt Ain ſhuſen] Sport Henden 


Baden⸗Baden. do. 
Stettiner Geld⸗Looſe 
Rothe T⸗Geld⸗Looſe a 3 Mk., ½ 
1,75, ½ 1 Mk., ½ 50 Pfg. bei (6567) 
Gustav Kauffmann, Kirchenſtraße 13. 


Süße Ober: Ungar⸗Weine 


8 Fl. 1,10, 1,40, 1,75 Mek. 


(6462) 


kerbe und C J Fichidroh Fe 5 
draht Mun. Reine Dachpfannen Senden & Gürtel 8 1510 


Noth⸗ und J Medical Peine * 


empfiehlt unter Regierungs⸗Schutzmarke 


Gustav Liebert 


10 2 10. 


1vorſchriftsmäßig. B 
Hoſen von 4,50, 6, 10 Mk. an 


ne Hemden von 100, 2,00, 2,50 Mk., 


offerirt billig (2437) Gürtel von 1 ME. an, bei (8549) 


— ze 0 D. S eh en N el 


Alteſtraße 1. Alteſtraße 1. 


Zur Aussaat: 
Gelben Seuf 


H. Gutbier 
Gummiw.-Fabr. 
Berlin W. 62, ® 
Kleiststr. 3/40 
1 A fertigtu. liefert BE RR 
Ale chirarg. Gummi-Artikel (Probe f. za 
60 Pf. u. M. 1,20). Suspensorien (f. WR 
ed. Herrn unentb.) M. 1,20. lrrigateure  , 
M. 2.50. Monatsbinden (f. Damen Arztl. & = 
empf.) M. 2. Kautschuk-Stempelv. u. 1 5% 
an. Verbandstoffe, Badeapparate ete. RE 
Gegen Einsend. weg 825 
ei od. Nachnahme GER 85 
d. Betrages. Gr. 


5 Patentirt in en e fr re 5 | 
8A Ne A2 Jahren über — > 
9 25 


Sogn \ 
% 5 = WR >. 5 
2 2 eee, HN 
22 * H 


Oelrettig 8 e 
Sommerrübſen Ser 
* pl Te vENTZE Er Bu wei en 
eee Serben Je Am ern AT 


Tiefeflügen.Probepflüge werden abgegeben. 


L 2 2 stets ‚NORNALPFLÜCE PATENT VENTZKL 


hülſenfrei, 28% Fett und Protein ga⸗ 
(6478 rantirt, offerirt billig auf eee 
> ſende franco (4902) 


F. Grauer, Jablonowo. 


Gorges 
J. II. Moses, Briesen Vyp. 


Iz. 1. Ottbr. au verm. 


J Koppernikusſtraße 5, II Tr 


2. 22 


N Vermiethungen u. 7 
Pensions anzeigen. 2 


Ihm gut nöbl. Zinner, © 1 0 N. 


geſucht. Gefl. Offerten AR N. 647 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 1 


Unterthornerſtraße 18 


iſt 1 Balkon⸗Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern nebſt Zubehör, neu 
renovirt, von ſofort zu ech n. 
(4535) C. F. Piechott ka. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 7—8 Zimmern nebſt Zubehör und 
Stallung für mehrere A8 (letztere 
wenn nicht im Hauſe, ſo doch in naͤchſt. 
1259. wird zum 1. Oktober zu miethen 
geluct Meldung. “ bıfl. m. fAuſſc⸗ 
6142 a. d. Exp. d. Geſ. erb 


Getreidemarkt 3, I Tr., 


iſt eine Wohnung zu vermiethen. (6519 | 


ne Du 13 
2 Wohn, 4 u. 5 Zim., Mäschenſt. ꝛc, 
Pferdeſtälle, z. verm. Näh. Blumenstr. 5. 
N 
2 Hofwohnungen, auf Wunſch mit 
Pferdeſtall zum 1. October zu ver: 
miethen bei A. Flindt, Lindenſtr. 
1 kleine Wohnung zu vermiethen 
Dbertbornerftraße 1. 
In meinen neuerbauten Häuſern, 
Grabenſtraße 6/9, find noch einige 
herrſchaftliche Wohnungen, 5 Zim⸗ 
mer, Zubehör, von fogleich bezw. ecſten 
ktober zu vermiethen. (E515 
— Duft. Oscar Laue Craudenz 
Wohnung zu verm. Lindenſtr. 13. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 
4 Zim., Speiſek., e. dazu geb. Giebelſt, 
Eintr. in d. Gart, zu verm. Lindenſtr. 14, 
Fuck Wohnung, aus 3 Zimmern bes 
hend, nebſt Küche und Zubehör, 1 
N hoch, vom 1. Oktober zu . 
ouis Hinzer, Marienwerderſtr. 
1 Wohnung v. 2 Zimm. u. Zubehör 
Kaſernenſtraße 3 
immer, wenn möglich 


Möbl. 


I parterre, von einem jungen Mann geſucht. 

Al Sefl. Offerten mit Preisangabe unter 
Nr. 6542 an die Expedition des Geſell. 
lerbeten. 


Briesen Wpr. 
(Kreisſtadt.) 


Ein Geschäftslokal 


am Markt, beſte Lage, nebſt an⸗ 
grenzender Wohngelegenheit, 
ſpeziell für Galanterie⸗, Manu⸗ 


8 fakturwaaren⸗ oder nf 


paſſend, vom 1. Oktober d. zu 
vermiethen. J. * 


Thorn. 
Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage Thorns, Bromberger 


Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſofort 


preiswerth zu vermiethen. (4228) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn 


Kl. Mocker. 
Ein neu eingerichteter 


Fleiſcherladen 


aufzeiner Hauptecke von Klein Mocker 
bei Thorn, wo die Fleiſcherei ſchon mit 
gutem Erfolge geführt wurde, iſt vom 
15. reſp. vom 1. Oktober billig zu ver⸗ 
miethen. Offerten unter Nr. 5909 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Pension in Thorn 
für Schülerinnen bei Fräulein Gessel, 
Gut em⸗ 
pfohlen, beſte Pflege, gewiſſenh. Aufſicht. 

mög. s vertrauensv. a Fr. 
Damen Reb. Meiicke, Berün W. 
Wilh.-Str. 1 22a w. d. Beh a. n. d. Naturheilk. 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Pianofortemagazin. 


(458) 


Pianinos 


beſtes Fabrikat, 1 auch > Abs 
zahlung, empfiehlt (5336) 


M. Kahle, Wal 5 


Shuhfmeiftr: ohne 
300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten 
JLohnliſten, 32 Seiten weiß Schreibpapier) 
in Leinwand ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., 
ſind vorräthig in Gustav Röthe's 
nn in A ee 


kauft zurück die 
Expedition. 


Galler Wilheln⸗ Sonmerthcule 


Sonntag, 13. Auguſt: Große Doppel? 
Vorſtellung. Kaſſeneröffnung 5 Uhr, 
Anfang des 1 5½ Uhr, der 
Vorſtellung 6 Uhr. „Der dritte 
Kopf“. — „Satisfaktion“. — „Der 
zerbrochene Krug“. 

Montag, den 14. Auguſt: Auf Verlan⸗ 

n: „Papa Kiekebuſch“. Große 
oſſe mit Geſang. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Auguſt. 


— Die Weſtpreußiſche Feuer-Societät hat am 
Schluß des Etatsjahres 1892/93 mit einem Ueberſchuß von 
46 960 Mark 89 Pf. abgeſchloſſen, welcher dem Reſervefonds 
überwieſen iſt. Nachdem auf dieſe Weiſe der Reſervefonds 
die reglementsmäßig vorgeſehene Höhe von 1 Prozent des 
Geſammtverſicherungskapitals erreicht hat, ſind die bis zum 
Jahre 1890 mit 20 Prozent, von da ab mit 10 Prozent der 
ordentlichen Beiträge alljährlich erhobenen Zuſchläge zum 
Reſervefonds in Wegfall gekommen. Ferner iſt eine Er⸗ 
mäßigung der früheren Beitragsſätze eingetreten für die 
Verſicherungen in der Klaſſe I (maſſive Gebäude mit harter 
Bedachung), ſowie der bisherigen Klaſſe IVb (nicht maſſive 
Gebäude mit weicher Bedachung, in denen ſich Feuerungsan⸗ 
lagen befinden). Schließlich iſt, da zu hoffen iſt, daß die 
Verwaltungsergebniſſe der Societät weiter ſo günſtig wie in 
den letzten Jahren bleiben werden, die Beſtimmung getroffen, 
daß, wenn der Reſervefonds die Höhe von 1,2 Prozent des 
Geſammtverſicherungskapitals erreicht hat, auf Beſchluß des 
Provinzial-⸗Ausſchuſſes der Ueberſchuß eines Rechnungsjahres 

anz oder theilweiſe nach Verhältniß der für das Jahr er: 

1. Beiträge durch Anrechnung auf die nächſtfälligen 
Beiträge zu Gunſten der Verſicherten verwendet 
werden kann. 

— Die Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗An⸗ 
ſtalt der Provinz Weſtpreußen hat eine nach Kreiſen geordnete 
Ueberſicht über die Höhe der Wochenbeiträge für die Invaliditäts- 
und Altersverſicherung in ganz Weſtpreußen für die verſchiedenen 
Kategerten der verſicherungspflichtigen Perſonen herausgegeben. 


Dieſe Ueberſicht dürfte einem dringend hervorgetretenen Bedürf⸗ 


niß entſprechen, da die Höhe der Beiträge in den vier Lohnklaſſen 
ſich nach dem für jeden Kreis beſonders feſtgeſetzten durchſchnitt⸗ 
lichen Jahresarbeitsverdienſt oder den durchſchnittlichen Tage⸗ 
lohnſätzen erwachſener und jugendlicher männlicher und weiblicher 
Arbeiter richtet und ſomit oft Unſicherheit über die zu verwen⸗— 
denden Verſicherungsmarken herrſcht. 


— Herr Landesdirektor Jäckel⸗Danzig hat eine Beſichtigungs⸗ 
reiſe in die Provinz angetreten. 

— Die Mit telſchullehrerprüfung findet am 21. Auguſt 
in Danzig ſtatt. 

— Auf dem Gute Folſong im Kreiſe Thorn iſt die Maul⸗ 
und Klauenſeuche ausgebrochen. 


— Der Landrath Hoffmann zu Koſten iſt zum Regierungs— 
rath ernannt. 


— Die Wiederwahl des Gutsbeſitzers Pohlmann » Fürften- 
werder zum Kreisdeputirtien des Kreiſes Marienburg iſt vom 
Oberpräſidenten beſtätigt worden. 


— Dem Rendanten Knop und dem Rechnungsreviſor 
Stach beim Amtsgericht in Danzig iſt der Titel „Rechnungs- 
rath“ verliehen worden. 


— [Militäriſches.] Bendel, Oberſtlt., à la suite des 
Füs. Regts. Nr. 36 und Direktor der Gewehrfabrik in Danzig, 
mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 

L Rehden, 11. Auguſt. Den raſtloſen Bemühungen der 
hieſigen Gendarmen iſt es endlich gelungen, den größten Theil 
der bei dem Lewinskiſchen Einbruchsdiebſtahl entwen⸗ 
deten Gegenſtände, Burkas, Paletots, Tuchanzüge, Oberhemden, 
Hüte, Schuhwerk und einen großen Ballen Flanell in noch gut 
erhaltenem Zuſtande aufzufinden. Die Bekanntſchaft der beiden 
Einbrecher datirt aus dem Zuchthauſe her. Wisniewski kehrte 
nach ſeiner Entlaſſung, die etwas früher als die des Rogowski 
erfolgte, nach Dombrowken bei Rehwalde zurück und trat dort in 
Dienſte. Als Rogowski am 16. Dezember v. Is. entlaſſen wurde, 
ſuchte er gleich den Wisniewski auf und beredete dieſen, ſich zu 
dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte neue „Kluft“ (Kleidung) zu 
ſtehlen. Es erfolgte ſodaunn am 18. Dezember v. Js. der Ein⸗ 
bruch bei Lewinski. Der Raub wurde getheilt und ſäuberlich in 
feſte Fäſſer verpackt und tief in die Erde vergraben. Vor einigen 
Tagen erſchien Rogowski wieder bei Wisniewski und klagte dieſem, 
daß er zu ſeinen vergrabenen Schätzen nicht gelangen könne, weil 
auf dem Felde ſich ſtets Leute bewegten. Rogowsli gab dem W. 
feine Abſicht zu erkennen, ſich nach Sechauſen begeben zu wollen, 
um von dem Unternehmer Janz eine Lohnforderung einzuziehen. 
W. warnte R. davor, da er leicht in die Hände der „verdammten 
Spitzköpfe“ fallen könnte. Rogowski begab ſich trotzdem nach 
Seehauſen, und dort erfolgte nach einer anſtrengenden Hetzjagd 
deſſen Feſtnahme. Den W. holte ſich der Gendarm in der darauf⸗ 
folgenden Nacht aus dem Bette. Herr Wachtmeiſter, ſagte W. 
bei ſeiner Gefangennahme, wenn erſt die 8 Jahre vorüber wären, 
(W. fürchtet 8 Jahre zu bekommen) dann will ich auch nicht mehr 
ſtehlen, das Zuchthaus iſt doch zu ſchrecklich. Nach dem Reſt der 
Sachen wird noch immer eifrig gegraben und man hofft, auch dieſe 
baldigſt an den Tag zu fördern. 


1 Aus der Kulmer Stadtniederung, 11. Auguſt. Zum 

Schaden der vielen Beſitzer, die ſich mit Gurkenbau beſchäftigen 
und damit aus einigen Morgen Land jährlich mehr als tauſend 
Mark herausarbeiten, werden die Gurken von einer Pilzkrankheit 
befallen, die fie zum Einmachen untauglich macht, weshalb fie 
minderwerthig verkauft werden müſſen. 
I Unislaw, 10. Auguſt. Dem Vernehmen nach wird die 
hieſige Poſtagentur mit der Betriebseröffnung der neuen 
Eiſenbahn Fordon⸗Schönſee in ein Poſtamt III umgewandelt 
werden. 

Thorn, 11. Auguſt. Geſtern verſuchte die unverehelichte, 45 
Jahre alte Schneiderin Apollonia Cywinski ſich die Pulsadern zu 
durchſchneiden. Sie wurde hierauf in das Krankenhaus gebracht, 
wo ſie ſich Abends aus einem Fenſter des zweiten Stocks ſtürzte; 
in Folge der erlittenen ſchweren Verletzungen ſtarb fie zwei 
Stunden darauf. 


Strasburg, 10. Auguſt. Infolge einer Denunziation wurde 
in dieſen Tagen der hieſige Handelsmann Simons als Nicht⸗ 
preuße nach Gollub gebracht und nach Rußland polizeilich aus⸗ 
gewieſen. Die acht Köpfe ſtarke Familie, die bereits achtzehn 
Jahre hier wohnte, mußte ſich dieſer Maßregel fügen, weil kein 
Naturaliſationsnachweis beigebracht werden konnte. 

Mewe, 11. Auguſt. In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurden die Herren Dr. Orgelmacher als Beigeordneter, Kitt⸗ 
mann und M. v. Bartkowski als Rathsmänner gewählt. 
Beſchloſſen wurde, die Abfuhr des ſtädtiſchen Straßendüngers, 
der Kloaken ꝛc. ꝛc. dem Herrn Gutsbeſitzer Semrau-Gogolewo zu 
übertragen. | 


o Warlubien, 11. Auguſt. In Nr. 186 des „Geſelligen“ 
wurde von einem Heirathsſchwin ler berichtet, welcher in B. 
bei Neuenburg einer Frau 1050 Mark aus einer Schieblade ent⸗ 
wendet hat und verſchwunden iſt. Derſelbe Schwindler, ein aus 
dem Zuchthauſe Entlaſſener, erſchien am 4. d. Mts. in Bankau 
bei Warlubien bei einem Arbeiter und hielt um deſſen Tochter 
an. Am anderen Tage kam er nach Warlubien in das K. ſche 
Gaſthaus und forderte ſich Wein, Bier, Cigarren u. ſ. w. Es 
fiel dem Wirth auf, daß der Fremde jedesmal ſogleich zahlte und 
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zwar jedesmal mit einem Zwanzigmarkſtück — offenbar, um 
möglichſt viel Goldgeld zu wechſeln. Dann kaufte er noch mehrere 
Flaſchen Wein, ein Fäßchen Bier, Brantwein und eine Kiſte 
Cigarren und ließ ſich damit nach Bankau fahren. Der Wirth K. 
ahnte auch jetzt noch nichts Böſes, da der Schwindler anſtändig 
gekleidet war, und offen ausſprach, daß er zur Verlobung fahre. 
Am Abende übergab der Schwindler der künftigen Schwieger⸗ 
mutter 900 Mark zur Verwahrung; doch am andern Morgen 
nahm er das Geld wieder und fuhr damit von Warlubien aus 
nach Graudenz. Der Fuhrmann M. mußte überall mit ihm gehen. 
Er kaufte zwei Ringe, für ſich einen feinen Kammgarn⸗Anzug 
und eine Zieh⸗Harmonika, für ſeine Zukünftige ein Kleid. Dann 
mutzte M. mit ihm in eine Reſtauration mit Damenbedienung 
gehen, wohin er ſeine Einkäufe mitnahm. Hier bekannt geworden, 
lohnte er den Fuhrmann ab und blieb dort. Seitdem hat er ſich 
hier nirgend blicken laſſen. Der Gendarm Z., der ihm auf der 
Fährte war, hat ermittelt, daß der Heirathsſchwindler bereits 
vorher in Lesnian geweſen iſt und dort viel Geld verſchleudert hat. 


Z Krojanke, 11. Auguſt. Ein recht betrübender Fall 
hat hier eine Familie in tiefe Trauer verſetzt. Der 23 jährige 
Sohn des Beſitzers Fr. Hinz, ein kräftiger und ſonſt lebensfroher 
Menſch, äußerte in den letzten Tagen unter Anzeichen von Trüb⸗ 
ſinn zu wiederholten Malen, daß er ſich erſchießen wolle. Vom 
Felde kommend, betrat er geſtern in nervöſer Haſt das Zimmer, 
verließ im nächſten Augenblick mit einem geladenen Gewehr 
das Haus und eilte dem Garten zu, nachdem er ſeiner Schweſter 
ein letztes Lebewohl zugerufen und ihr einen Brief an ſeine 
Braut gegeben hatte. Ehe noch die beſtürzte Schweſter den Eltern 
über das entſetzliche Vorhaben des Bruders Mittheilung machen 
konnte, krachte ſchon ein Schuß, und wenige Schritte vom Hauſe 
lag der Leichnam des jungen Mannes. 


Schloppe, 10. Auguſt. Hier iſt kürzlich ein antiſemitiſcher 
Verein ins Leben getreten. Als eine Folge dieſer Vereins⸗ 
gründung iſt ein Streik zu betrachten, in den die Fleiſcher⸗ 
innung der jüdiſchen Gemeinde gegenüber eingetreten iſt. 
Fleiſchermeiſter, welche bisher koſcher ſchlachteten, da ein jüdiſcher 
Schlächter am Orte nicht wohnt, waren verpflichtet, an die Kaſſe 
dieſer Gemeinde für jedes von ihnen koſcher geſchlachtete Rind 
3 Mark und für jedes Kalb 60 Pfennig zu zahlen. Die Innung 
hat nun beſchloſſen, dieſe Abgaben nicht weiter zu zahlen und bis 
auf Weiteres nicht mehr koſcher zu ſchlachten. Derjenige Meiſter, 
welcher dem Beſchluſſe zuwiderhandelt, verfällt in eine Konventional— 
ſtrafe von 300 Mark. 


Zempelburg, 10. Auguſt. Heute Mittag traf hier in Be⸗ 
gleitung des Landrathes aus Flatow der Herr Oberpräſident 
Dr. v. Goßler ein. Die Spitzen der Stadt, der Kriegerverein 
ſowie die Feuerwehr begrüßten den Gaſt auf dem Marktplatze. 
Der Herr Oberpräſident erkundigte ſich ſehr eingehend nach den 
Verhältniſſen der Stadt und machte nach Beſichtigung der Kirchen 
und der Synagoge auch den Schulen einen Beſuch. Die Stadt 
hatte mehrere Ehrenpforten errichtet, und viele Häuſer waren 
beflaggt. 

Vandsburg, 10. Auguſt. Der Herr Oberpräſident Dr. 
von Goßler weilte geſtern in unſerer Stadt und beſichtigte beide 
Kirchen, die Synagoge und das Krankenhaus. 


A Zoppot, 10. Auguſt. Heute Abend wurde in der Familien⸗ 
gruft zu Kl. Katz der Majoratsherr und Patron der dortigen 
Kirche, Herr v. Brauchitſch, unter großer Betheiligung beigeſetzt. 
Der Verſtorbene hatte ſich herzlicher Sympathien bei ſeinen Leuten, 
wie unter ſeinen Nachbarn zu erfreuen, und es iſt zu beklagen, 
daß er in jugendlichem Alter einem heimtückiſchen Lungenleiden, 
das ihn ſchon frühzeitig zwang, der Staatskarriere zu entſagen, 
zum Opfer gefallen iſt. Er war der einzige Sohn des Regierungs- 
rathes v. Brauchitſch aus Danzig, der in den ſechziger Jahren 
als eifriger Konſervativer und Mitbegründer der Weſtpreußiſchen 
Zeitung im Vereine mit dem Regierungs-Schulrath Wantrup 
durch originelle Kampfweiſe viel von ſich reden machte. Der am 
7. Auguſt d. Is. verſtorbene Herr v. Brauchitſch hinterläßt eine 
Wittwe und einen Sohn von ſechs Jahren. 


R Aus dem Kreiſe Pillkallen, 10. Auguſt. In unſerem 
Kreiſe hat in den letzten Wochen die erſte Rentengüterbildung 
ſtattgefunden, indem die Außenländereien des Schulte-Heut— 
hausſchen Gutes Pethereithehlen als Rentengüter von 3 
bis 20 Hektar verkauft find. Es find ſchon eine Anzahl Anz 
ſiedelungen entſtanden. — Bei dem Erntefeſte auf einem Gute 
zu Szameitkehmen wurden die im Gärtnerhauſe ſich vergnügenden 
Leute plötzlich durch einen durch das Fenſter fallenden Schuß 
erſchreckt; glücklicherweiſe wurde Niemand getroffen. Trotz der 
ſofort aufgenommenen Verfolgung entkam der Uebelthäter in der 
Dunkelheit. Man vermuthet einen Racheakt gegen ein an dem 
Vergnügen theilnehmendes Mädchen. Der ſeit längerer Zeit 
im Kreiſe darniederliegende Viehhandel hat ſich in den letzten 
Wochen bedeutend gehoben. So wurden geſtern über 300 Stück 
Vieh auf dem Bahnhofe Pillkallen verladen, die höchſte Zahl 
außer den Jahrmarktstagen ſeit der Eröffnung des Bahnhofs. 
Auch die Viehpreiſe haben eine kleine Steigerung erfahren. Das 

ettvieh geht zum größten Theile nach Berlin, Milchkühe und 
chſen nach Weſtpreußen, Pommern u. |. w. 


+ Marggrabowa, 11. Auguſt. Der in das hieſige Kranken⸗ 
haus gebrachte geiſteskranke Sohn des Kaufmanns S.,. iſt jetzt 
der Irrenanſtalt Kortau zugeführt worden. Die Aerzte erwarten 
eine baldige Geneſung des Kranken. 


Y Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Auguſt. Wie voraus⸗ 
zuſehen war, haben die Schmuggler infolge des Zollkrieges 
ihrem Gewerbe eine weitere Ausdehnung zu geben verſucht, denn 
der bei den hohen Zöllen bis in die Tauſende betragende Gewinn 
von einem einzigen glücklichen Paſcherzug iſt zu verlockend. In 
verſtärkten Schaaren lagern die Schmuggler im Waldesdickicht, 
durch ihre Kundſchafter Zeit und Gelegenheit für einen geeigneten 
Uebergang erſpähend. Die durch Reiter verſtärkte ruſſiſche Grenz⸗ 
wache iſt jedoch doppelt auf der Hut, und ſo hört man ſchon von 
Scharmützeln mit Schmugglertrupps und von der Beſchlagnahme 
bedeutender Waarenpoſten von verſchiedenen Orten. So hatte in 
der vergangenen Montagnacht un Suwalkyer Bezirk eine 
Schmugglerbande von etwa 20 Mann ungefährdet die Grenze 
überſchritten und war ſchon auf der zweiten Grenzlinie angelangt, 
als ſie von einem Grenzwächter angerufen wurde. Flugs wollten 
einige Schmuggler ſich des Wächters bemächtigen. Der Soldat 
ſand jedoch Deckung, und auf den abgegebenen Lärmſchuß waren 
im Augenblick die benachbarten Kordonwachen zur Stelle. Es 
entſpann ſich ein kurzer Kampf, die hart bedrängten Schmuggler 
warfen ihre Päcke fort und erreichten in eiligſter Flucht den 
ſchützenden Wald, einen Todten und 2 Schwerverwundete zurück⸗ 
laſſend. Zwei ergriffene Schmuggler, verlotterte Söhne wohl⸗ 
habender Bauern, ſehen nicht nur einer ſchweren Strafe entgegen, 
ſondern bringen auch ihre Eltern um Hab und Gut. Die be⸗ 
ſchlagnahmten Thee⸗ und Seidenwaaren ſollen auf gegen 1500 
Rubel zu ſchätzen ſein. Bei den Ruſſen war die Freude natürlich 
groß, zumal der Grenzwache zur Steigerung der Aufmerkſamkeit 
von den beſchlagnahmten Waaren wieder ein Drittel als „Paimkas“ 
(Wegnahmeantheil) zufällt. Durch den vermehrten Schmuggel 
wird eine verſtärkte Demoraliſirung der beiderfeitigen Brenz» 
bewohner befürchtet. 8 i 

K Inowrazlaw, 11. Auguſt. Im hieſtgen Soolbad erhängte 
ſich geſtern Abend ein etwa 60jähriger Herr, Namens Ewers, 
der anſcheigend als Badegaſt hier weilte, in Berlin vorübergehend 
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wohnte und urſprünglich Gutsbeſitzer in Mecklenburg geweſen ſein 
ſoll. Er unterhielt ſich etwa bis 10 Uhr im Soolbadreſtaurant 
mit einigen Herren, welche, als er plötzlich das Lokal verlaſſen, 
noch einige Zeit vergeblich auf ihn warteten, um ſich mit ihm 
gemeinſchaftlich nach der Stadt zurückzubegeben. Heute früh wurde 
er mit einem Strick um den Hals auf der Erde liegend gefunden. 
Aus ſeinen Papieren ließ ſich erſehen, daß er in Verhandlungen 
über einen Gutskauf in unſerer Gegend geſtanden habe; auch ließ 
ſich aus den Verhandlungen entnehmen, daß der Unglückliche dem 
Verkäufer als ſehr kreditfähiger Mann erſchienen ſein muß. Es 
fand ſich bei ihm auch eine Quittung über 4000 Mk., welche er 
zu erheben hatte. Im Widerſpruch dazu, daß er vermögend ſei, 
dürfte nun freilich ſtehen, daß nur 10 Pfennige bei ihm gefunden 
wurden, auch wohl die Thatſache, daß er in ſeinem Hotel 50 Mk. 
Schulden hinterlaſſen hat, ſowie das Gerücht, daß er am Tage 
vorher vergebliche Anleiheverſuche in der Stadt gemacht habe. 
Etwas Beſtimmtes über die Beweggründe zum Selbſtmorde läßt 
ſich zur Zeit nicht ſagen. * f 

H Wongrowitz, 11. Auguſt. Vorgeſtern fand die feierliche 
Grundſteinlegung der neu zu erbauenden evangeliſchen 
Kirche in Gr. Mirkowitz ſtatt. 


ff Wreſchen, 11. Auguſt. In der Nacht von Sonntag zu 
Montag wurde dem Konditor Herrn Ueberle aus ſeiner Schlaf⸗ 
ſtube eine 2000 Mark baar, einen Pfandbrief und einige Kreis⸗ 
Sparkaſſenbücher enthaltende Kaſſette geſtohlen. Herr Stadt⸗ 
ſekretär Hoppmann, der ſchon viele Diebſtähle entdeckt hat, begab 
fich ſofort an ſein Nachforſchungswerk. Am Mittwoch fanden die 
Leute die leere Kaſſette auf der Chauſſee nach Poſen, und dies 
führte zur Entdeckung der Thäter. Es wurde ermittelt, daß in 
Opatowko ein Mädchen einen Hundertmarkſchein gewechſelt und 
von dort aus ſich über die ruſſiſche Grenze begeben hat. Ein 
Gendarm und ein Wachtmeiſter folgten der Spur nach und trafen 
in Rußland die Agnes Liskowa, welche den Diebſtahl aus⸗ 
geführt hat. Sie wurde ſofort in Haft gebracht und es wurden 
1375 Mark baar, eine goldene Uhr und ein ſeidenes Kleid bei ihr 
gefunden. Ihre Auslieferung iſt beantragt. 

Wollſtein, 10. Auguſt. Das hieſige Landrathsamt hat 
unter Zuſtimmung des Kreis-Ausſchuſſes eine Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, wonach die Herſtellung von Hol zſärgen 
nur in der Weiſe erfolgen darf, daß der Boden nicht angenagelt 
ſondern angeſchraubt wird, die Fugen innen mit Pech ausgegoſſen 
werden und der Boden vor der Veräußerung des Sarges mit 
einer 3 Centimeter hohen Schicht Sägeſpähnen verſehen wird. 
Durch dieſe Verordnung wird der wiederholt zu Tage getretene 
ae daß Leichenflüſſigkeit herausdringen kann, wirkſam 

eſeitigt. 

Schneidemühl, 10. Auguſt. Der geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß des Hilfsvereins hat jetzt den geſchädigten Haus- 
beſitzern von den eingegangenen Unterſtützungsgeldern die 
im verfloſſenen Vierteljahr ausgefallenen Wohnungsmiethen 
ausgezahlt. Die Unterſtützungsgelder können nicht ſo ſchnell, 
wie dies von den Geſchädigten und auch von dem Hilfskomitee 
gewünſcht wird, zur Vertheilung kommen, da manche Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche ſo hoch angegeben ſind, daß eine genaue 
Prüfung erforderlich iſt, wodurch natürlich viel Zeit verloren 
geht. Die bis jetzt eingelaufenen Unterſtützungsgelder haben 
die Höhe von 65 000 Mark erreicht. — Geſtern brannten 
auf dem Vorwerk Arnsfelde ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude 
nieder; 150 Schafe, ſowie mehrere Schweine kamen in den 
Flammen um. 


Verſchiedenes. 


— Das Dienſtauszeichnungskreuz, das dem Prinzen 
Heinrich verliehen iſt, iſt das am blauen Bande zu tragende 
goldene Kreuz, das jeder Offizier und Sanitätsoffizier der 
preußiſchen Armee und der kaiſerlichen Marine nach zurück⸗ 
gelegtem 25. Dienſtjahre erhält. Eine andere Veran⸗ 
laſſung liegt bei Verleihung des ſogenannten „Dienſtkreuzes“ 
niemals vor und beim Prinzen Heinrich hängt die Auszeichnung 
am allerwenigſten mit dem jüngſten traurigen Ereigniß auf dem 
„Baden“ zuſammen. Bei Berechnung der 25 Dienſtjahre werden 
die Kriegsjahre doppelt gezählt und bei der Marine findet außer— 
dem eine beſondere Berechnung der Seedienſtzeit ſtatt, d. h. der⸗ 
jenigen Zeit, die der Offizier auf den in Dienſt geſtellten Schiffen 
zugebracht hat. Prinz Heinrich iſt erſt am 14. Auguſt 1872 ein⸗ 
getreten, dient alſo noch nicht ganz 21 Jahre, ſo daß ihm bei 
Verleihung des Kreuzes auf ſeine Seedienſtzeit mehr als vier 
Jahre beſonders angerechnet ſind. Prinz Heinrich iſt der erſte 
deutſche Prinz, der das Dienſtkreuz in der Stellung als Oberſt 
oder Kapitän zur See erhalten hat; alle anderen Prinzen hatten 
bei der Verleihung bereis höhere Chargen inne. Der Prinz iſt 
ſeit 27. Januar 1889 in feiner jetzigen Stellung. 


— [Gifte in der Photographie.] Heutzutage, wo die 
Photographie auch in Laienkreiſen mit großem Eifer betrieben 
wird und die Zahl der Amateurphotographen ins Unendliche 
wächſt, ſcheint es nicht unnütz, auf Gefahren der Photographie 
aufmerkſam zu machen, welche in der Handhabung gewiſſer giftiger 
Subſtanzen liegen. Eines der gefährlichſten Gifte, das in der 
Photographie zur Anwendung kommt, iſt das Queckſilberſublimat; 
das mußte Profeſſor Albert in München an ſich erfahren. Ge⸗ 


wohnt, tagtäglich mit dieſem Mittel zu photographiſchen Zwecken 


zu hantiren, bemerkte er nach einiger Zeit beunruhigende Geſund— 
heitsſtörungen an ſich: es ſtellten ſich Verdauungsbeſchwerden ein, 
und Profeſſor Albert verlor mehrere Zähne. Zum Glück erkannte 
er bald die Urſache feiner Erkrankung und warnt ſeither Jeder— 
mann davor, ſeine Hand mit Queckſilberſublimat in direkte Bes 
rührung zu bringen. Mr. Hepworth, der Redakteur der Photos 
degb ger News, ſpricht dieſelbe Warnung aus und giebt den Rath, 
das Negativ mit dieſer Subſtanz zu behandeln, während es in 
der Wanne liegt, und erſt nach mehrmaligem Beſpülen mit Waſſer 
mit der Hand herauszuheben. Ein Gleiches gilt von Cyanchlorid, 
welches im Falle einer Kratzwunde oder ſonſtigen Beſchädigung 
der Haut leicht Vergiftung herbeiführen kann. Ein anderes, oft 
gebrauchtes Mittel iſt die Pyrogallusſäure, bei deren Anwendung 
ſich ebenfalls leicht ſchlimme Folgen einſtellen können. Alſo Vor⸗ 
ſicht beim Photographieren! 
— Wegen Vergehens gegen das Markenſchutzgeſettz 
hatten ſich dieſer Tage vor dem Berliner Landgericht I vier 
Droguiſten und der Druckereibeſitzer Selmar Bayer zu verant⸗ 
worten. Bayer hatte die geſchützten Marken und Etiquetts der 
Firma Zacherl in Wien mit ſo kleinen unweſentlichen Abänderungen 
nachgeahmt, daß eine Unterſcheidung von den geſchützten Merk- 
malszeichen nur bei beſonderer Prüfung möglich iſt. Dieſe Nach⸗ 
ahmungen hat Bayer vielen Droguiſten zum Kauf angeboten, die 
dann gewöhnliches Inſektenpulver, auf Flaſchen gefüllt und mit 
den nachgemachten Zeichen verſehen, als „Zacherlin“ verkauften. 
Die Firma Zacherl hatte nur der Form wegen eine Geldbuße 
von je 5 Mark beantragt; der Gerichtshof hielt jedoch außer dieſer 
Buße noch eine empfindliche Strafe am Platze und verurtheitte 


den Druckereibeftzer Bayer und die vier angeklagten Droguiſten 


zu je 200 Mark Geldſtrafe. 


Eines nur iſt Glück hienieden, 
Eins: des Innern ſtiller Frieden 
Und die ſchuldbefreite Bruſt. 
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Bekanntmachung. 
Nachſtehende Beſtimmungen der Po: 
kizei- Verordnung vom 20. Oktbr. 1892: 


3 

Bei Grundſtücken mit Ausſpannung 
und Standplätzen im Freien für 
Vieh (Pferde, Rindvieh, Schweine) 
ſind die Höfe durchweg zu pflaſtern. 
Das Gefälle iſt ſo einzurichten, daß 
die flüſſigen Abfallſtoffe nach einer 
Stelle zulammenfließen, auf welcher 
ein undurchläſſiges, verdecktes Jauche⸗ 
Baſſin anzulegen iſt. Die Reini ⸗ 
gung dieſer Höfe hat täglich zu 
erfolgen, das Jauche⸗Baſſin iſt zu 
desinficiren. Die Art und Weile 
der Des infection beſtimmt die Polizei⸗ 
Verwaltung durch öffentliche Bekannt⸗ 
machung. 


8 3. 

In den Stadttheilen, in welchen das 
Gemüll durch die Straßenreinigungs⸗ 
anftalt abgefahren wird, iſt das Ge⸗ 
müll in feſten Gefäßen aufzu⸗ 
bewahren und in den Häuſern zur 
Abfuhr bereit zu halten, dezw. in den 
zur Abfuhr beſtimmten Stunden auf 
die Straße zu ſtellen. Vor dem 
Hinausſtellen iſt das Handgemüll 
durch Aufgießen von reinem Waſſer 
ſtark auzufenchten. Nach Entleerung 
der Gefäße ſind dieſelben ſofort 
wieder von der 1 zu entfernen. 


8 4. 

Für jedes Hausgrundſtück in den⸗ 
jenigen Theilen der Stadt, in welchen 
das Gemüll nicht durch die Straßen⸗ 
rtinigungsanſtalt abgefahren wird, 
ſind Gruben zur Aufnahme des Ge⸗ 
mülls, der Abfälle pp. anzulegen. 

Die Gemüllgruben ſind in gleicher 
Meile wie die Cloakgruben, maſſid, 
in Cement gemauert, mit Cement 
verputzt, waſſerdicht herzuſtellen und 
mit einem feſtſchließenden Belag zu 
verſehen. . 

Für einzelne Grundſtücke kann die 
Polizei- Verwaltung Ausnahmen ges 
ſtatten. 


8 5. 

Der Inhalt der Gemüllgruben darf 
nur auf die polizeilicherſeits beſtimm⸗ 
ten Abladeplätze abgeladen werden. 
Die Abfuhr fauliger und ſtinkender 
Stoffe darf nur in der im S 11 
Abſ. 3 der Straßen ⸗Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 15. Februar 1881 vor⸗ 
geſchriebenen N erfolgen. 

8 


Die Höfe müſſen ſtets reinge halten 
werden. Gemüll, Cloake, Abfälle 
von der Hauswirthſchaft, Dung 
und ſonſtige faulende oder fäulniß⸗ 
erregende Gegenſtände dürfen nicht 
frei lagern. 

Cloakgruben, Hausdrummen, Hof⸗ 
rinnſteine, Abzu, skanäle pp. Tomte 
Appartements und Piſſoirs in Gaſt⸗ 
hänſern und Grundſtücken mit 
Schankbetrieb müſſen fortgeſetzt 
ſo desinficirt werden, daß ſie ſich 
nicht im ſtinkenden Znſtande befinden 
und daß bei der Ausräumung und 
Abfuhr der Stoffe die Luft nicht ver⸗ 
peſtet wird. Die Art und Weiſe der 
Desinfection beſtimmt die Polizei⸗ 
Verwaltung durch öffentliche Bekannt⸗ 
machung. 

‚erden mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 

macht, daß alle Desinfectionen durch 

„Kalkmilch“ zu erfolgen haben. (5279) 
Grandenz, den 2. Auguſt 1893. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Der Rentier Herr Wilhelm Henrici 
iſt als Fleiſchbeſchauer für den Polizei⸗ 
bezirk der Stadt Graudenz conceſſionirt 
worden. (6526) 

Graudenz, den 11. Auguſt 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Steckbriefser ledigung. 


Der hinter dem Ardeiter Theophil 
Wiec:orkowski aus Kuczwally, unter 
dem 25. Februar 1892 erlaſſene, in 
Nr. 51 dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief iſt erledigt. Aktenzeichen: 
J. 1815/91. (6505) 

Thorn, den 10 Auguſt 1893. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Weidenverkauf 
auf der Ziegeleikümpe der 
Stadt Thorn. 


Zum Verkauf der Weidenſchläge 8 
und 9 und zwar (6508) 
Schlag 8 mit 3394 ha 3jährigem 
und 0.520 ha ſehr gutem 
1 jährigem Wuchſe 
Schlag 9 mit 3.662 ha 3 jährigem 
und 0.170 ha ſehr gutem 
jährigem Wuchſe 
haben wir einen Verkaufstermin auf 
Montag, den 2. Oktober d. J., 
Vormittags 10 Uhr, an Ort und 
Stelle angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige 
mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen 
werden, daß die Verkaufsbedingungen 
auch vorher im Bureau I des hieſigen 
Rathhauſes eingeſehen bezw. von da 
gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreib⸗ 
gebühren abſchriftlich bezogen werden 
nnen. 
Die Parzellen werden auf Verlangen 
vorher, namentlich auch noch am Morgen 
des Verkaufstages vom Hilfsförſter 


Neipert — Bromberger⸗Vorſtadt — vor⸗ 
gezeigt werden. 

Verſammlungsplatz / 10 Uhr im 
Reſtaurant Wieſes⸗Kämpe. 
Thorn, den 10. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 


Vekauntnachung. 


Für die Strafanſtalt zu Gaudenz 
ſoll für die Zeit vom 1. November 1893 
bis 31. Oeder 1894 die Lieferung don ca. 

78000 kg Brodbackmehl 
im Submiſſionswege vergeben werden. 
Die Offerten find von den Submittenten 
unterſchrieben, frankirt und verſiegelt 
mit der Aufſchrift „Offerte auf Lieferung 
von Brodbackmehl“ dis zu dem am 


Montag, den 28. Auguſt 1893, 


Vormittags 9 Uhr, 
im Direktions⸗Bureau anberaumten Er: 
öffnung sstermin einzuſenden. (6394) 
Das Nähere ergeben die im Bureau 
des Oeconomie⸗Inſpektors zur Einſicht 
ausliegenden Bedingungen, deren An⸗ 
erkenntniß in der Offerte ausdrücklich 
vermerkt ſein muß. 
Graudenz, den 5. Auguſt 1893. 
Der Direktor 
der Königlichen Strafanstalt. 


Bekanntmachung. 


Dienstag, den 15. ds. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Kressau bei Melno 


1 Sopba, 6 Seſel, 1 Sopha⸗ 
tic nit Dede 1.1 Teppich 


öffentlich, zwangsweiſe verfteigern. 
draudenz, d. 11. Auguſt 93. 


Heyke, Gerichts Vollzieher. 


Neubau der Irrenanstalt Dziekanka 
bei Gnesen. 


Verdingung. 

Loos A. Tiſchler⸗ und Schloſſerarbeiten 
für das Verwaltungsgebäude, das 
Direktorwohnhaus und für vier 
Krankenhäuſer. (6502) 

Loos B. Tiſchler⸗ und Schloſſerar beiten 
für zehn Krankenhäuſer. 

Termin: Sonnabend, den 26. Augn 
d. J., Vormittags 11 Uhr, 

im Bauamte auf dem Bauplatze. 

Die beſonderen Bedingungen ſind für 
1,00 Mk., der Verdingungsanſchlag für 
Loos A. für 5,00 Mk., der Verdingungs⸗ 
anſchlag für Loos B für 3,50 Mek. von 
dem Unterzeichneten zu beziehen. 

Die Zeichnungen liegen im Bauamte 
zur Einſicht aus. | 

Die Angebote find verſchloſſen und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
bis zum Termin an den Unterzeichneten 
einzureichen. 

Dziekanka bei Gneſen, 

den 9. Auguſt 1893. 
Der Landes⸗Bauinſpektor. 
Braun. 


X 
Verpachtung. 

Die Reſtaurations⸗ und Gefellſchafts⸗ 
räume im neuerbauten Schützenhauſe, 
nebſt Konzertgarten, ſollen vom 1. Ok⸗ 
tober 1893 auf 6 Jahre verpachtet werden. 

Vermiethungsbedingungen und Be 
ſchreibung der Räume ſind bei unſerm 
Vorſitzenden, Herrn Robert Tilk einzu⸗ 
ſehen oder von demſelben gegen 3 Mk. 
Herſtellungskoſten zu beziehen. 

Offerten mit bez. Aufſchriften ſind 
verſchloſſen bis zum (3218) 
21. Auguft er, Mittags 12 Uhr, an 
Herrn Robert Tilk, Tyorn, einzureichen. 

Als Bietungskaution find 1000 Mk. 
in Staatspapieren vor dem Termin 
bei Herrn Robert Tilk zu hinterlegen. 
Der Vorstand der Friedrich Wilhelm- 

Schützenbrüderschaft, Thorn. 

Zur Verdingung gelangen 

am 23. Auguſt 1893, 

Mittags 12 Uhr, auf Grund der in 
den Regierungsblättern veröffentlichten 
miniſteriellen Beſtimmungen der Neu⸗ 
bau des weſtlichen fiskaliſchen Theils 
der hölzernen Drewenzbrücke von 17,30 m 
Länge und 4.70 m Breite im Dorfe 
Brattian, einſchließlich Lieferung und 
Anfuhr der Materialien. Zeichnungen, 
Anſchläge und beſondere Bedingungen 
liegen auf dem Bureau des Unterzeich⸗ 
neten zur Einſicht offen und ſind die 
beiden Letzteren gegen Einſendung von 
1 M. 50 Pf. erhältlich. 

Verſie gelte und kenntlich gemachte 
Angebote ſind rechtzeitig und gebühren⸗ 
frei einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt: 3 Wochen. 

Neumark Wpr den 8. Auguſt 1893 

Der Königliche Kreis⸗Bauinſpektor. 
Schiele. 


Verſteigerung. 


Einige Poſten altes Bauholz 
ſollen Dienſtag, den 14. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, auf dem Hofe des 
hieſigen Gerichtsgefängniſſes in der 
Amtsſtraße öffentlich bei ſofortiger 
Bezahlung verſteigert werden. 

Grandenz, den 12. Auguſt 1893. 

Der Königliche Kreisbauinſpektor. 
V. G. Schultz. 
Königlicher Regierungs⸗Baumeiſter. 
Sämmtliche 


Klee⸗ und Grasſänereien jowie 
Buchpeizen, Seradella, 


Nübſen, Naps, Spörgel ac. 11. 


empfiehlt 


Max Scherf. 
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Die Bürgermeiſterſtelle 
in hieſiger Stadt, mit einem Jahres⸗ 
gehalt von Biertanfendfünfhundert Mk. 
einſchließl. Wohnungsgeldentſchädigung 
verbunden, ſoll zum 5. Mai 1894 neu 
beſetzt werden. 

Bewerber, mit der Kommunalver⸗ 
waltung vollkommen vertraut, werden 
erſucht, ihre Meldungen bis zum 1. Ok⸗ 
tober dieſes Jahres bei dem Unterzeich⸗ 
neten einzureichen. 


; (5789) 
Marienwerder Weltpr., 
den 1. Auguſt 1893. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſte her. 


hwabe. 


Brauerei. 


Uuterzeichnete Brauerei beabſichtigt 
ihren diesjährigen (6541) 


Gerſtenbedarf 


dei Producenten zu decken und erſucht 
dieſerhalb dieſelden Anſtellungen unge⸗ 
fäumt direct zu machen. 
Waldſchlöſſchen⸗ Brauerei 
Alleuſtein. 


R Arbeitsmarkt für 
1 männl. Personen. 


Ein tüchtiger Kandidat ſucht eine 


Off. poſtlag. 
(6450) 


neue Hauslehrerſtelle. 
unter A. N Mroczno. 


Ein durchaus zuverläſſiger 


krſter Beamter 


42 J. alt, ed., 20 J. beim Fach, 7 J. 
in letzter Stell, in Rübenbau u Drill⸗ 
kultur erfahren, ſucht geſtützt auf gute 
Zeugniſſe u Empfehl. zum 1. Oktober 
eine erſte Beamtenſtelle od. auf einem 
Vorwerk ſeldſtſtändig Off. u. Nr. 6066 
an die Exped. des Geſelligen. 


Ein junger Land wirih 


29 Jahre alt, evang., unverh., poln. 
ſprechend. 11 Jahre beim Fach, theoret. 
und prakt. gebildet, in ungekündigter 
Stellung, ſucht zum 1. Oktober cr. 
dauernde Stellung. Gefl. Offert. mit 
Bedingungen und Gehaltsangabe unter 
Nr. 6458 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


E. einf. prakt. Inſpektor in mittl. 
Jahren, verh, ohne Fam., gut. Zeugn., 
der ein kl. Gut ſch. ſelbſtſt. dewirth h., 
ſucht v. gl. od. ſpät u. beſch. Anſpr. Stell. 
Off. u. B. 86 voftl. Roſenberg Wor. 


Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaf⸗ 
tung eines größeren Gutes ſucht 
ein intelligenter, zuverläſſiger, an⸗ 
erkannt tüchtiger Landwirth als 


Adminiſtrator 
od. Oberinſpektor 


Stellung. Vorzügliche langjährige 
Zeugniſſe von ſelbſtſtändigen Stel⸗ 
lungen und beſte Empfehlung von 
erfolgreicher Thätigkeit ſtehen zu 
Dienſten. Bin verheirathet, evan⸗ 
geliſch und ſpreche polniſch. 

Gefl. Offerten unter Nr. 6560 
an die Exped. des Geſelligen erb. 


Brennerei. 

Ein ält., led., prakt. u. theoret. geb. 
Brennerei⸗Verwalter ſucht von fol. 
od. 1. Sept. Stell. Ich arb. m. 2½ 
bis 3 Pfd. Gerſte inkl. Hefe pro Ctr. 
Kartoffeln, die Ausbeute war 10% auch 
darüber, was ich mit den Zeugn. nach⸗ 
weiſen kann; bin 8 Jahre beim Fach; 
auf Wunſch kann auch Kaution geſtellt 
werden. Gefl. Anerbieten unter Nr. 
6555 an die Exped. d. Geſelligen erb. 


Ein Mühlenwerkführer 
26 J alt, unverh., mit allen Maſchinen 
und Einrichtungen der Neuzeit vertraut, 
ſucht, da es ihm auf jetziger, unge⸗ 
kündigter Stellung nicht gefällt, ander⸗ 
weitig in einer mittleren Waſſer⸗ oder 
Dampfmühle dauernde Stellung gegen 
Durchſchnittsverdieuſt oder feſtes Gehalt 
von mindeſtens 75 Mark bei freier 
Station. Eintritt kann ſofort erfolgen. 
Gfl. Off. u. Nr. 6244 a. d. Exp d. Geſell 


Ein ſtrebſamer Zieglermeiſter 
Mitte 30er J., ſucht Stellung zu War: 
tini od. 1. Januar 1894; bin mit 
Ning⸗ und Kaſſelofen, im Setzen und 
Brennen gut vertr., ſow. mit Herſtell. v. 
gut. Dachmaterial u. Drainröhren jeder 
Größe. Offerten unter Nr. 6452 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Erfahr. Viehfuttermeiſter 


mit eig. tücht. Leuten und guten Zeug⸗ 
niſſen, der bis 100 Kühe übernehmen 
kann, ſucht vom 1. Oktober neue Stell. 
Offerten u. A. B. poſtl. Kokoſchken Wpr. 


Ein erfahrener Brauer, 17 Jahre 
beim Fach, ſucht von ſogleich o. ſpäter 
Stellung in einer größeren Brauerei. 
Off. ſind zu richten an Lehrer Berwald, 
Luttammerbrück b. Woziwoda Kr. Konitz. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Mode⸗ und Confektionsgeſchäft ſuche 
per ſofort einen jüngeren 


Verkäufer oder Volontair 


und einen Lehrling 
die der poln. Sprache mächtig ſind. 
Julius Bluhm, Allenſtein Opr. 


— En unsre — 


Hauslehrer 
ev., der dis Quarta in Latein unter 
richtet, findet ſofort Stellung in (5890) 
„Ramutken bei Nitzwalde. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft ſuche zum 1. Oktbr. 


einen tüchtigen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
und guter Dekorateur ſein muß. Den 
Bewerbungen ſind Zeugnißabſchriften 
Gehaltsanſprüche beizufügen. (6512) 
S. J. Cohn, Schwetz a/ W. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillationsgeſchäft ſuche zum 1. Okt. d. J. 


ein. jreundl. u. ftatt. Verkäufer. 
Polniſche Sprache erwünſcht. (6424) 
Hugo Gucziewsky, Marienwerder 
Zwei tüchtige, flotte (6075 
Verkäufer 
(moſ.), die auch das Decoriren der 
Schaufenfter verſtehen, werden für mein 
Manufactur⸗, Modewaaren⸗ und Con: 
fectionsgeſchäft per 1. September reſp. 
1. Oktober cr. verlangt. Bewerber 
wollen ihre Photographie, Gehaltsan⸗ 
ſprüche u. Zeugnißabſchriften einſenden. 
Ferner werden ö 
zwei Lehrlinge 
mit guten Schulkenntniſſen per fofort 
evtl. ſpäter gefucht. 
J. M. Lubarſch Wwe, 
Landsberg a/ Warthe. 
Für mein Mauufaktur⸗ u. Con: 
fections⸗Geſchäft ſuche per 1. Sep⸗ 
tember er. einen durchaus tüchtigen 
Verkäufer 
der in einem feineren Geſchäft thätig 
geweſen, der polniſchen Sprache mächtig 
und mit dem Decoriren der Schau⸗ 
fenfter vertraut if. Photographie, 
Zeuaniſſe und Gehaltsanſprüche erbeten. 
Hirschberg Nachfl., Culm a/ W. 


Für mein Manufaktur⸗ und Mode: 
waarengeſchäft ſuche per ſofort eventl. 
auch 1. Oktober einen durchaus 

tüchtigen Verkäufer 
polniſch ſprechend. Den Offerten find 
Zeugnißabſchriften, Photographie und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. (6270) 

Louis Aufrecht, Rogaſen. 


Ein junger Mann 
der im Getreide⸗ und Mehlgeſchäft 
thätig geweſen, ſowie mit Comtoir⸗ 
arbeiten vertraut iſt, wird von ſofort 
geſucht. 

Meldungen brieflich unter Nr. 6284 
an die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

Für Comptoir und Reiſe wird für 
eine Deſtillation ein tüchtiger, ſtrebſamer 
junger Mann 
der auch polniſch spricht, zum baldigen 
Antritt verlangt. Offerten unter Nr. 
6232 an die Exped. des Geſelligen in 

Graudenz erbeten. f 


Ein junger Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
ſowie ein Lehrling 
finden in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft Stellung. (6221 

Guſtav Heller, Nakel (Netze). 

Für mein Colonialwaaren⸗, De⸗ 
ſtillations⸗Geſchäft en gros & en detail 
ſuche p. ſofort ev. 1. September 


einen jungen Mann 
der der polniſchen Sprache mächtig 
und mit Comtoirarbeiten vertraut 
iſt. Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station erbeten. 


uch iſt ! (5568) 
eine Lehrlingsſtelle 

vacant. Retourmarke verbeten. 
S. Davis, Schwetz a/ W. 


Zum 1. Oktober ſuche ich für mein 
Material», Deſtillations und Getreide ⸗ 
Geſchäft einen | 

tüchtigen jungen Mann. 

Julius Neumann, Schlochau. 

Für mein Kurz⸗, Putz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen „ (6539) 

jungen Commis. 
J. Harris, Briefen Wpr. 


Ein Commis 


kann von ſofort oder bis zum 20. d. M. 
in meinem, am Sonnabend geſchloſſenen 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
geſchäft eintreten. Polniſche Sprache, 
Gehaltsanſprüche, Zeugnißkopien ſind 
bei Bewerbung erforderlich. (6482 

M. L. Glaß, Vands burg Wor. 

Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich zum 1. Oktober cr. einen jüngeren 


praktiſchen Deſtillateur. 


Polniſche Sprache erwünſcht. (6231) 
Earl Matthes, Thorn. 


Ich ſuche per 1. September cr. für 


mein Geſchäft einen erfahrenen und 
zuverläſſigen 5 (6459) 
Deſtillateur. 


Magnus Bradtke, Danzig. 


Ein nur tüchtiger, gut empfohlener 


Handlungsgehilfe 
der polniſch ſpricht, wird zum 1. Ok⸗ 
tober cr. in Bütow B. geſucht. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6402 an die Expedition des Ge⸗ 
felligen in Graudenz erbeten. Zengniß⸗ 
abſchriften ſowie Photographie erwünſcht. 


mit 


1 erſten Gehilfen, 
1 tüchtigen Verlufer, 
1 zuverläſſig. Lageriſten 
mit der Glas⸗, Porzellan⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftswaaren⸗ Branche vertraut, ſuchen 
zu engagieren und ſehen Bewerbungen 
mit Beifügung der Zeugniſſe und An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche bis 15. Auguſt 
entgegen. G. Kuhn u. Sohn, 
(6359) Graudenz. 
Ein erfahrener älterer, durchaus 
tüchtiger (6501) 
Bautechniker 
für längere Beſchäftigungsdauer ge⸗ 
ſucht. Zeugniſſe und Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche zu richten an den Gar⸗ 
niſon⸗Baubeamten I in Thorn. 


Ein Bureauvorſteher 
wird von einem 


Rechtsanwalt und Notar 
in einer größeren Stadt Weſtpreußſens 
zum 1. September cr. eventuell zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Derfelde 
muß der polniſchen Sprache mächtig 
und mit den Bureangeſchäften genügend 
vertraut ſein. Gefl. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift unter Nr. 6492 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Zur bevorſtehenden Campagne können 
ſich noch einige a (6178) 
Wiegemeiſter 
welche mit Rechnen und Wiegen, ſowie 
der polniſchen Sprache, dei ſtreng 
nüchternem, ehrlichen Charakter, ver⸗ 
traut ſind, melden. 

Actien⸗Zuckerfabrik Wierzchoslawice 
(Poſt⸗ und Bahnſtation) Prov. Poſen, 
Bahnſtrecke Thorn⸗Inowrazlaw. 

Für eine Gutsbrauerei, 2000 Hktl. 
Umſatz, wird ein nüchterner, verheir. 
Braumeiſter 
geſucht. De ſelbe muß fleißig mitarb. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchriſt Nr. 6438 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Die Brennereiführerſtelle 
in Ebenau bei Saalfeld Opr. iſt zu 
beſetzen. Abſchrift der Zeuan. einzuſch. 
Ein junger, tüchtiger 
Unterbrenner 
mit guten Zeugniſſen verſehen, finde 
zum 1. Oktober Stellung. (6306) 
Offerten an Brennereiverwalter 
H. Regulski, Mikus zewo 
bei Miloslaw. 
Einen tüchtigen i (6 
Buchbindergehilfen 
welcher ſämmtliche Arbeiten (Vergolden, 
Handvergolden, Goldſchnitte machen) 
verſteht. kann ſich mit Angabe der Lohn⸗ 
anſprüche ohne Koſt und Logis melden 
bei E. Golembiewski, Thorn, 
Eliſabethſtraße 11. 


Zwei Malergehilfen und 
ein Lehrling 
finden Beſchäftigung. G. Guttzeit. 
3 tüchtige Malergehilfen 


ſucht M. Mangel, Unterthornerſtr. 12. 


Anſtreicher! 
Anſtreicher finden Beſchäftigung bei 
(6565) E. Deſſonneck. 
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Nalergehilfen. 


Ein tüchtiger Malergehilfe kann 


von fofort eintreten be (5937) 
E. Deſſonneck. 


Ein junger, gewandter : (6399) 
Gärtnergehilfe 
findet dauernde Stellung in Zoppot. 
W. Muetze, Handelsgärtner. 


Ein Conditorgehilfe 
Garniten, Früchteeinmachen, 
Marzipan u. Eis vollſtändig vertraut, 
kann eintreten bei Osear Schultz, 
Danzig, Breitgaſſe 9. (6488) 


Ein tichtiger Varbiergehilfe 
findet per ſofort dauernde u. günſtige 
Beſchäftigung bei (6369 

R. Taniewsky 
Barbier u. Heilgehilfe, Argenau. 
Ein ſelbſtſtändig arbeitender 
Buchbindergehilfe 
findet per ſofort oder ſpäteſtens bis 
zum 3. September dauernde ee 
bei S. J. Götz Nachfla., Oborni 


Molkereigehilfe oder Lehrling 
zu ſofort geſucht. 66483) 
Fr. Grannich, Kiſin, 
p. Damerau, Kr. Culm Wpr., Poſt. 


Brauche ſofort zuverläſſigen 
Manrerpolier 


und einige Manrergeſellen. 
Hinz, Maurermeiſter, 
Gollub Wpr. 
Wegen militäriſcher Uebung des 
hieſigen Maurers ſucht Dominium 
Altjahn bei Czerwinsk (6289 
einen Vertreter 
vom 1. bin 14. September. 


(6219) 


—— — —]— — —e—— 
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Fer 
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eitüchtige Mhrmadhergehilien| 
werden ſofch sed . le nn 


810 na eſellen 
ſucht H Kampmann, Zimmermſtr. 


Tüchtige Zimmergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
W. Qued enfeldt 
Maurer⸗ und 1 
(6057) Freyſtadt. 


Ein Stellmachergeſelle 


m. 2 — ſogleich dauernde Beſchäftig. 
Lehrke, Marienwerderſtr. 33. 


22 NN NRNRNRN NN 
Zwei tüchtige 


. 8 
2 Stellmadher-Befellen & 


finden 8 Sanne ＋ 
25 von ſofort bei 

Sof. I 
Stellmachermſtr., Aklenſtein. * 


Ein tüchtiger Stellmacher 
der in einer Maſchinen⸗ oder Wagen⸗ 
fabrik bereits thätig war, findet nr 
Stellung bei 
W Je r, Fabrik für lundwirthſchaft 
aſchinen, Hobenſtein Wpr. 
Fünf . 
ſinden Arbeit bei 
2 Ne 


FE Er 5 
mſee. 


Ein tüchtiger Seilergeſelle 
ſaxn ſofort in Arbeit treten und findet 
d und Beſchäftigung bei (6397 
Paul Albrecht, Seitermeffer 
Inowrazlaw. 


Zuei Seilergeſellen 


2 von ſofort dalerg Beſchäftigung 


all, Seilermeiſter 
6485 Briefen Wpr. 


Tiſchlergeſellen 
erhalten bei hohem Lohn dauernde Arbeit 


bei Witthaus, Marienwerderſtr. 33. 


Ein fichtiger Schloſer 


57 * Drehbank 10 Ri verſteht, 


en 1 fühliger Beihinenfälsfer 

finden von fofort dauernde 8 lohnende 
Beſchöetgung —5 C. Somnitz 

Biſchofswerder Wpr. 


Zwei tücht. Schmiedegeſellen 


1 von ſofort Tuptanowski, 
K bnerſtraße Nr. 17. (6314 


Ein in ſeinem Fach tüchtiger 


bereit Shui nit Durihen 


Führung der e 
Butt zu übernehmen und kleine Re⸗ 
paraturen an — auszuführen hat, 
findet bei hohem Lohn und Deputat 
und Tantieme beim Dreſchen, zu Martini 
Stellung, und wird um Einſendung der 
Zeuaniſſe gebeten. m können fich 


Geſpaunknechte und Suflente 


mit Scharwerkern melden. (6189) 
Dom. Ober ⸗Strelitz p. Goldfeld. 


Ein anſtändiger, tüchtiger (6170) 
Kupferſchmied 
findet ſofort Beſchäftigung bei 
W. Henfel, Strasburg 81 


Drei anſtändige 


Fupferſchniede 


die auf Brennereiarbeiten und 
Montage zuverläſſig find, finden 
bei ausnahmsweiſe hohem Lohn 
ſofort Stellung bei 

A. Gruenke, Neidenburg. 


Bon gleich oder fpäter findet ein 
Böttchergeſelle 
dauernde Def ene 55 
| J. Kuhne, öttchermeiſter, 
Borchersdorf bei Soldau Opr. 


Weidenſchäler 
finden Beſchäftigung an der Eiſenbahn⸗ 
brücke. (6360) G. Kuhn & Sohn. 


Ein Wirthſchafter 
ev., bei 250 Mk. Gehalt, wird von ſof. 
geſucht. Einſendung der Zeugnißabſchr. 
an Zek au, Schütendorfb. Paſſenheim. 
Geſucht wird vom 1. Oktober d. 5 
ein der erfahrener (6187 


Jnſpektor 
aus guter Familie, der ſelbſtſtändig zu 
wirthſchaften verſteht. Gehalt 500 Mk. 
mit jährlicher Steigerung. Um Offert. 
und Abſchrift der Zeugniſſe wird er⸗ 
1 gebeten. von Bieberſtein 
(61 Pf W 
m gebildeter 


Wirthſchafts⸗ Aſſiſtent 
findet am 1. Oktober Stellung. 

arl Herrmann, Gut Schwarzwald 
bei Skurz Weſtpr., Bhf. Pr. Stargard. 

Zur ng des Beſitzers (mittel- |. 
großes Gut), wird ein 

Landwirth 

auf 4 bis 5 en geſucht. Antritt 
15. September 9 

Offerten 1 7 Nr. 6299 an die 


% enen d ach Eike. 


) Wäſche. 


findet gute, Lehrſtelle bei 


Ein Aae Bu 


we 
in Zoppot. 


Für mein Gelreidegeſchft mr ich 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, aus guter 
Familie, bei peu Vergütung. 
Max Abraham, Bromberg. Abraham, Bromberg. 


Lehrling 


findet ſofort Stellung in der 


5 3 = Dampf⸗Sprit⸗ 1. Ligneut⸗Fabrik 


am efer 
Maj a a ven ur Ar 


Ein Wirthichafts- - Eleve 

en ar Familie findet ſofort Stellung 

Rahm, Sullnowo b. Schwetz 

G eee e 

Da mein junger Mann zum Militär 

geht, ſo wird auf ein Rittergut in der 
Provinz Poſen ein ſolider, fleißiger 


Oekonomie⸗Eleve 
ev. zum 20. September geſucht. Etwas 
Keuntniß der Praxis Kahn Koſt⸗ 
geld wird in dem Fall nicht verlangt, 
ſondern vr hat alles frei exkl. 
Gefl. Offert. unter Nr. 6090 
an die Expedition des Geſelligen 
Auf dem Rittergute Za jonskowo 
bei Culmſee findet ein (6176 
junger Mann 
aus gebildeter Familie ſofort angenehme 
Stellung zur Erlernung der Land⸗ 
wirthſchaft. Koſt, Bett und Wäſche 
frei; im erſten Jahre ſchon ein kleines 
Gehalt 27 100 Weark. 
JInſtleute 
finden zu a Dr en bei 
Ziebarth, Gr. Kabilunken. 


10 bis 15 Paar i (6276) 
Erntearbeiter 


bei gutem Alkord ſofort geſucht in 
Froedau bei Koſchlau. 


Zwei Pferdekuechte 
einen Kuhhirt und einen 
Schuied 


der auch ländl. Arbeiten verrichten muß, 


alle verheir., finden Stellung in — | 


bei Warlubien. 


In Gut Neuenburg Wpr. —— 
ein verheiratheter (53 

Vieh⸗ und Kuh⸗Fütterer 
deſſen Frau das Melken von 10 Kühen 
übernimmt, mit auch ohne Scharwerker 
Stellung bei hohem Lohn und Deputat 
und Tautieme zu Martini dieſ. Jahres 


Nee: NN 


Ein Kutſcher 


von gleich gefucht. (6537) % 
Gawlowitz bei Rehden. > 


KRRRRIARFEBAR 


Geſucht auf ein Gut in Pommern 
zum 1. September oder ſpäter ein ge⸗ 
wandter, evangeliſcher, unverheiratheter 

Diener. 
Früherer Offiziersburſche bevorzugt. 
Offerten mit Zeugniſſen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 6498 durch die u 
Expedit. des Geſelligen erbeten. 
Zum Herbſt wird in Groß 
Schmückwal de (über Oſterode) — 


unverh eiratheter (6127) 
Diener 
geſucht. Burſchen verheiratheter Off: 


ziere bevorzugt. Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften an v. Oertzen. 


Ein Laufburſche 
kann ſofort eintreten bei 

Bäckermeiſter Niklen iewiez 
(6570) Getreidemarkt 16. 


Zwei Brauburſchen 
können ſich ſofort melden. (6256) 
Brauerei J. Schneider, 
Oſterode Opr. 


Geſucht 
in einer ſtädtiſchen Molkerei ein 
junger, kräftiger Mann, der die 
Molkerei erlernen will. Kleinere Ver⸗ 
gütung wird gewährt. Adr. unter 693 
an G. L. Daube & Co., Danzig, erbeten. 
2 Lehrlinge 
für mein Deſtillations⸗ u. Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft per bald unt. günſt. 
Bedingungen geſucht. Emil Wegner, 
[Brom ber g, Danzigerſtr. 71. (6342) 


3 bis 4 Lehrlinge 


Söhne anſtändiger Eltern, welche Luſt 
haben, die Fleiſcherei zu erlernen, 
— 4 ſich zum ſofortigen Antri tt melden 

beim Fleiſchermeiſter Carl Schulz in 
Marienwerder. (6403) 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht für ſein 
Material⸗, Colonial⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft von ſofort (6421 
E. Grunenberg, Schwetz. 


Ein Sohn achtbarer Eltern findet 
in meinem Colonialwaaren⸗, Deli⸗ 
kateß⸗ und Schank⸗Geſchäft von 
ſogleich oder Sch als 

Lehrling 


Aufnahme. (6490) 


Franz Braun, Mohrungen Oſtpr. 


n 


von Mareus Henius, Thorn. 
8 Suche von ſogleich oder auch ſpäter 
einen Lehrling und einen 
Laufburſchen. 
M. Gieſe, Bäckerei, Fiſchmarkt. 


Zimmerlehrlinge 
H. Kampmann, Zimmermſtr. 


ſucht 


Für Frauen und 
Mädchen. 5 


Eine anſpruchsl. Erzieherin (nicht 
muſik.) ſucht Stellung. Gefl. Offerten 
u. Nr. 6319 an die d. Geſell. erb. 


Erfahrene Kindergärtnerin 


ICH muſik., ſucht Stellung zum 1. Oktober. 


Clara Lemke, Buddin 
. — bei Bukowitz Wpr. 


Junge Wirthſchafterin 
ſucht von ſogleich Stellung auf mittlerem 
Gute. Gute Zeugniſſe vorhanden. 
Louiſe Bendig, Biſchdorf b. Freyſtadt Wpr. 


Ein Wirthſchaftsfräulein 
8 i. Haushalt, ſucht ſelbſtſt. Stell. 

Gfl. Off. u. Nr. 6559 a. d. Exp. d. Geſ. 

Für ein anſtändiges Mädchen 
wird Stellung zur (6528) 


Erlernung des Putzfaches 
oder 
als Lehrmädchen 


in einem Geſchäft gegen freie 
Station geſucht. Off. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 6528 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


1 tüchtige Verkäuferin 


mit Buchführung und Kaſſe vertraut, 
ſucht zum 15. September Stellung. 


25) Offerten werden briefl. mit Ze 


Nr. 6383 an die Exped. des Gef. erb 
Ich ſuche für m. Nichte, gepr. Binder 
gärtnerin I. Kl., in gebild. Haufe 
bei vollem Familienanſchluß eine Stelle 
als Kindergärtn., wo hi gleichzeitig Ge⸗ 
legenheit geboten wird, ſich Kenntn. in 
der Wirthſchaft zu erwerben. Geh. n. 
beanf Gefl. Offerten an Frl. 
Hohnfeldt, Rieſenburg Wpr. (6453 
Eine Beamten⸗Wittwe, alleinſtehend, 
wünſcht einem ält. Herrn die Wirthſch. 
zu füh. Adr. M B. 83, Danzig vpoſtl. erb. 
Ein junges anſtänd. Mädchen 
wünſcht älteren Herrn die Wirthſchaft 
zu führen von gleich 1 1. September 
Offerten unter L. 8 2 poſtlagernd 

Danzig erbeten. 


Ein geb. Mädch. in ält. Jahr., aus 
ſehr achtbarer Familie, das vollſtänd. 
u. gründl. in allen Zweig. d. Wirthſch. 
erfahr., a. ſelbſt m. Hand anl., w. Stell. a. 


dem Lande v. 1. Okt. als Wirthſchaf⸗ 


terin i. röß. Haufe, m. Familienanſchl. 
fl. Off. erb. a. Eliſe Gerdey, Am⸗ 
bachb. bieden burg (Nakel, Netze). (6371 


Geſucht a 
eine geprüfte, muſikaliſch gebildete 
Lehrerin 
aufs Land, in der Nähe Thorn's. Off. 
unter Nr. 6338 an die Expedition des 
Geſelligen. 


Lehrerin⸗Geſuch. 

Zum 1. Oktober cr. wird für zwei 
he im Alter von 8 und 10 Jahren 
. 
Erzieherin geſucht. Gefl. Offerten 
mit Gihaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 6440 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Suche eine gepr., engl., beſcheid. 


pus. Kindergärl, tn. I. Kl. 


> Land, für 2 Mädchen von 10 und 
6 Jahren, welche zeitweiſe die Aufſicht 
eines 2 jühr. Kindes übernimmt und 
gerne in der Wirthſchaft Bi iſt. 
Photographie, Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſpr. unter Nr. 6471 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten 
Per 15. September ev. I. Oktober 
ſuche eine tüchtige (6045) 
Putzdireetriee 
die Mittelgenres MER auch im: Ber: 
kauf von Put: und Kurzwaaren be: 
wandert fein muß. Zevgnißabſchriften, 


ſind er en. 
lius Bock, Schwiebus. 


Gewandte Putzarbeiterin 


un folche, die felbſtſtändig arbeiten 
kann findet per 1. September Jahres⸗ ® 
ſtellung bei hohem Gehalt. 

Meldungen ſind Gehaltsanſprüche, 
Photographie und letzte Zeugniſſe bei⸗ 
zufügen. 499 


(6499) 
4 Elbinger Ströh: u. Filzhut⸗Jabrik. 


Felix Berlowitz, Elbing. 


Nur Berlin W., Jägerſtraße 16, 
Ecke Friedrichſtra e, DR 


befindet ſich nach wie vor das . 3 und größte, ſeit 78 Jahren 
hende 


Geſiude⸗ Vermiethungs⸗ Comptoir 


MT ne Nachmittag von 1 bis 7 Uhr find Hunderte von Herrichaiten 
anweſend, welche Köchinnen, Hausmädchen, Mädchen für Alles, Kindermädchen, 
Kinderfrauen, Hotel: und Reſtaurations⸗ Mädchen jeder Art ꝛc. bei höchſten 

Löhnen ſuchen. — Die Vermiethungen finden in vier neuerbanten großen 
Sälen ftatt. — Die Gebühren find ſeit 78 Jahren unverändert ge⸗ 
blieben, ſie betragen nach wie vor für jeden Stellennachweis nur 1 Mk. 
Größte Auswahl beſter 
Stellen für männliches Perſonal bei hohem Lohn, beſonders für Haus⸗ 


Jeden Vormittag von 8 bis 1 Uhr: 


und Gehaltsanſprüche 


H. Bohm, Seeburg Op. 


hälter reſp. Hausdiener, Kutſcher, Reſtaurations⸗ und Hotelperfonal, 9 


Landarbeiter, Gebühren wie oben nur 1 


Mark. 


Man wolle ſich nicht durch thatſächlich unrichtige eg 
anberweit verſchleppen laſſen, vielmehr nur direkt vom Bahn: 
hof nach unſerem Comtoir, Jägerſtraße 16, kommen und 
vor Aureißern jeder Art, namentlich auf den Berliner Bahn⸗ 
höfen, auf der Hut fein. Es empfiehlt ſich, ſämmtliches Reiſegepäck 
auf dem Bahnhofe zu laſſen und mit den nöthigen Tienſtpapieren 
direkt nach nuferem Comptoir Zu kommen, wo für ſofortige Unter⸗ 
bringung in Stellung beſtens Sorge getragen wird. 


Geſucht von gleich für kleinen land⸗ 
lichen Haushalt eine 


Kindergärtnerin J. Klaſſe 
oder gepr. Erzieherin bei mäßigen 
Anſprüchen. Offerten unter Nr. 6436 
an die Expedition des Geſelligen erb. 


Suche für mein Putzgeſchäft von 
ſofort oder 15. September eine (5902 


fichtige Putzarbeitktin 


die bereits 3—4 Jahre gearbeitet hat. 
Offerten mit Gehaltsangabe u. Zeugniß⸗ 
abichristt an M. Piſchke. Chriſthurg. 


Suche für mein Kurz⸗ 
Waaren⸗Geſchäft per ſo⸗ 
gleich eine umſichtige 

tüchtige (6297) 


Verkäuferin. 


M. Reibach, Dt. Eylau. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche per ſogleich ein 25 Ye 
junges Mädchen 

als Verkäuferin. Offert. unter B. 12 

an die Expedition der „Lauenburger 

Zeitung“, Lauenburg in Pom. erbet. 


Eine tüchtige Verkänferin 


(mit e tun) findet Stellung. 


Rother Adler, Dragaf. 


Eine Verkäuferin 


ſucht C. G. Röthe' ſche Buchhandlung. 
Eine Verkäuferin und ein 


Buffet⸗Frünlein 
finden Stellung in der Conditorei von 
Gebr. Dräger, Bromberg. 


NRX NN 


Eine perfekte 


Naſchinen⸗Striſkerin 7 


wird für eine m Mer Garniſon⸗ 
ſtadt Oſtpreußens bei hohem 
Gehalt, vollſtändiger freier 
Station und Familienanſchluß 
von ſofort geſucht. Meldungen 
nebſt Angabe der Gehaltsan⸗ 

LE iprüche, ſowie Zengnißab⸗ Ih 
ſchriften unter Nr. 6347 ans; 
die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


— 
Suche baldigſt eim anſpruchl., 


junges Mädchen 


geb. 


das Liebe zu Kindern hat, in Hand⸗ 


arbeiten, beſonders im Nähen, geübt, 
ſowie in häuslichen Arbeiten erfahren 
und bewandert iſt, als Stütze der 
Hausfrau bei Familienanſchluß. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen u. 
Nr. 6566 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junges Mädchen 
aus durchaus anſtändiger Familie — 
das ſicher in feiner Küche und Feder⸗ 
viehzucht iſt — findet zum 1. Oktober 
Stellung zur Hilfe der Hausfrau 
auf einem großem Gute ohne Außen⸗ 
wirthſchaft. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Nr. 6433 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


— ——[52rh5—«%eꝓm 2222 2ĩ 


Ein jüdiſches, erfahrenes 


Mädchen 


welches die Küche gut verſteht 
und Gehaltsanſprüche baia zu fenden 


und die Bedienung einer älter. 

kräuklichen Dame übernehmen 

kaun, wird zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt geſucht. (6043) 


Suche von ſofort für meine Gaſt⸗ 
wirthſchaft ein ehrliches, ſittſames 
Mäd 


chen 


Daſſelbe muß in der Gaſtwirthſchaft 
ſowie in der Wirthſchaft behilflich ſein. 


G. Maertins, Gr. Weſſel bei 


M ünſterwalde, nächſte Bahnſtation Sr: 


wiunsk oder Marien werder. (6443) 


einf., 


Ein anſtändiges 


junges Mädchen 
wird zur Hilfe im Haushalte geſucht. 
Löwen apotheke, Samotſchin. 


Ein ordentl. Mädchen 

* für ſogleich oder ſpäter in einer 

Jam. geſucht. Familienanſchluß. 

1 — brieflich b. 5 in 
95) 


Penſau. 
Eine anſpruchsloſe, ſelbſtthätige und 


ſaubere Meierin 
in Herſtellung feiner Tafelbutter und 
Kälberzucht bewandert, findet zu Anfang 
September Stellung im Meier igut 
Dombrowken, Bez. Gumbinnen 
(Poſtort). Zeugniſſe 1 1 ein⸗ 
zuſenden. 657 


Einfache Dreh 
tüchtig und — zum Oktober 
geſucht. Zeugniſſe und ee 
an Frau Oberförſter Rauhut, 

Grenzheide bei Wielowies. 


Geſucht für Oberför ſterei Friedrichs⸗ 
felde (Ortelsburg) zum 1. Oktober cr. 
eine ſelbſtthätige Wirthin 
welche in Hof⸗ und Landwirthſchaft er⸗ 
fahren und der einfachen Küche mächt. 
iſt, polniſch verſteht u. m. maſuriſchen 
Verhältniſſen Beſcheid weiß. Offerten 
unter Beifügung der Zeuaniſſe au 

Oberförſter Preuß, Berlin N., 

Stallſtraße Za. 


Eine ordentliche, tüchtige 
Wirthin 
welche die feine Küche ſowie Federvieh⸗ 
zucht verſteht, findet auf einem großen 


(6497) 


Gute zum 1. Oktober Stellung bei 
210 Mk. Gehalt. 
Außenwirthſchaft nicht dabei. 
Offerten unter Nr. 6431 an die 
Expedition des Geſelligen. 


Wirthin geſucht. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche eine 
jüngere Wirthin, die gut kochen 


kann, zur ſelbſtſtändigen Führung des 


Haushalts bei unverheirathetem Herrn. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen an 
Dom. Adl. Stendſitz Wpr. 
Wirthſchafts fräulein 
zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
ſtädtiſchen Haushalts ſucht (6460 
Buchhändler Schubert in Graudenz. 


Geſucht zum 1. Oktober eine erfahrene, 
(6439) 


Wirthin 
zugleich zur Führung des ländlichen 
Hausweſens (ohne Hausfrau) auf der 
Königl. Oderförſterei Gnewau 
bei Neuſtadt Weſtpr. 
Zeugniſſe ſind einzuſenden. 


gefetzte 


Eine an ündige Wirthſchafterin 


in geſetzten Jabren, in feiner Küche 


und Federviehzucht erfahren, wird den 


1. Oktober zur ſelbſtſtändigen Führung 
einer kleinen Wirthſchaft auf dem Lande, 
bei einem einzelnen Herrn, geſucht. 
Schriftliche Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 6300 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen. 


Cine geſunde, kräft. Landamme 


kann ſofort eintreten. Näheres b. Fr. 


Hebeamme Krauſe, Lindenſtr 31. (6387 


Oberförſter ei Puppen bei 
Ortetsburg ſucht zum 1. — 55 
eventl. eher eine 4631) 


Köchin 


welche auch eine kleine Milchwirthſchaft 
zu beſorgen hat, ſowie ein 


Stubeumädchen 
welches glanzplätten kann. Zeugniſſe 


an Frau 5 geb. v. Hahn in 


Stralſund. 


Suche zum 1. we eine (6228) 


tücht, evangel. Köchin 


die Nie übernimmt, oder ein 
fleiß ig 8 


Rüden; Erlernung d. Wirthſch. 


Frau Rittergutsbeſitzer Zierold 
Kl. Konarszyn b. Zechlau Weſtpr. 
Eine ſanubere e ta: u 
ſich melden Oberthornerſtr. 14, 1 
Geſucht eine Aufwärterin 
(6516) Getreidemarkt 12, III 
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Sitziug der Stadtverordneten 
Stent den 15. 
achmittags 5 Uhr 
Tagesorduung. 
A. Mittheilungen betreffend: 
1. Stadtverordneten wahl. 
2. Seminaruhr. 


8. game der Kämmerei-Kaſſe pro 


B. Anträge betreffend: 
| 1 Lie Geleisanlage. 
eichenkurſus. 


ä Stellvertreter. 
»Mehrausgabe der Schlachthaus. 
verwaltung. 

„Grundſtück Nonnenſtr. 11/12. 
Rechnungslegung für 1892/93. 

5 Grundſtück Feſtungsſtr. 13. 

9. Verpachtung von Langeſtr. 11. 

10. Ankauf eines Geldſpindes. 

11. fraß des Grundſtücks Kalinker⸗ 
raße 

O. Anträge Privater: 

1. Geſuch des Hausbeſitzer⸗Vereins 
um Abänderung baupolizeilicher 
Beſtimmungen 

2. Abtrieb der Waldſläche bei Rehkrug. 
Wahlen: 

1. Wahl des Beigeordneten. 

2. Wahl der Mitglieder der Ge⸗ 
meinde ⸗Einkommenſteuer⸗Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Kommiſſion. 

E. Geheime Sitzung. 

Zur Sitzung ladet ergebenſt ein 
Grandenz, den 11. Auguſt 1893. 
Der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher. 
Schleiff. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Freitag, den 18. d. M. 


von 10 Uhr Vormittags ab 


2 rm ae 


werde ich auf dem Gute Lenz walde le 


bei Leſſen (6470) 
1 Rapphengſt, 2½ Jahre alt 

7 Stück vierjährige Pferde 

7 Kühe 


1 Bullen Holländer 
6 Stärken | Halbſchlag 
6 Stück Jungvieh 

1 Eber 


2 tragende Säue 

9 junge Schweine 

1 eiſernen Untergrundpflug 

} dito Eckert ' ſchen vierſpännigen 
Extirpator 

6 dito Vanslebener Pflüge 

4 dito Ventzki' ſche Dreiſchaarpflüge 

3 dito Grubber 

4 dito ſchwere Grubber 

3 dito Ziczaceggen 

4 dito engliſche Rübeneggen 

1 Schwarz'ſchen Tiefkulturpflug 

1 Dreſchmaſchine mit Roßwerk 

1 Rapscylinder 

1 neues Schlittengeſtell nebſt Korb 

2 Paar Kutſchſielen 

1 Reitſattel 

2 Pferdedecken 

1 Kutſchermantel 

93 neue Getreideſäcke 

1 Kartoffelharfe 

10 Centner ſtarken Zaundraht 

3 Rübenkaſten 

1 Hühnerhund mit vier Jungen 

1000 Mauerſteine und verſchiedene 


andere Sachen 
durch den Gerichtsvollzieher Heyke meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
kaufen laſſen. 


Grandenz, den 12. Auguſt 1893. 


Carl Schieift, 


Konkursverwalter. 


Männer- 


rain 
Sitasburg Wpr. 


am 20. en ga „Schützenhauſe“ 
das diesjährige 


Sommerfeſt 


f engliſche Race 


verbunden mit Fahnenweihe, Schau⸗ 


turnen, Concert, Prachtfenerwerk, 
mit nachfolgendem Ball. 

Am Schauturnen betheiligen ſich die 
Vereine Thorn, Graudenz, Briefen, 
Löbau, Soldau, Neidenburg u. Ofterode. 

Die Muſik ſtellt die Kapelle des 
85 nfanterie⸗Regiments Nr. 21 aus Thorn. 
äſte find herzlich willkommen. Entree 
pro Perſon für Nichtmitglieder 50 Pf. 
Am Vorabend des Feſtes findet vor 
dem Zapfenſtreich von 7 Uhr ab Concert 
ſtatt und haben Nichtmitglieder gegen 


20 Pf. Entree Zutritt. (6118) 


Der Feſtzug findet um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags vom Schützenhauſe aus ſtatt. 
Der Vorstand. 


Sümmtliche medizinische (9798) 


Gummi-Waaren. 


J. Kantorowiez, Berlin N. 28, 
Arconaplatz. — Preisliste gratis. 


Auguſt 1893, 


Naben für Pflaſterung der 


Theater in Culmsee. 


(Villa nuova). 
Sonntag, den 13. Anguſt 1893: 
Einmaliges 


Gastspiel AsaOperetten-Ensembies Tom 
Victoriatheater zu Thorn. 


Dichter u. Bauer. 


Operette in 3 Akten von Fr. v. Suppe. 
Anfang punkt 8 Uhr. 
S. chule Ro 


f Bauschule Roda. 


Progr. d. Dir. Scheerer. 


15. „ 


Ziehung am 9. September 1893. 
Hauptgewinne: 1 


S Equipagen 


Ungewaſchene Wolle 


kauft Iſaac Rothholz, Poſen. 


Total- Ausverkauf 


wegen Fortzuges. 


Loose à 1 Mark — 11 Loose 10 Mark (Porto u. 
Gewinnliste 20 Pfg.) empfiehlt u. versendet das General-Debit 


Berlin W. , 


Mein Umzug nad nach Marienwer⸗ 
der erfolgt in ca. 3 Wochen und 
muß das Waarenlager dis dahin 
vollſtändig geräumt werden; ich 
habe die Preiſe daher um 


weitere 10% herabgeſetzt. 


Niemand verſäume jetzt ſeine 
Einkäufe * u machen, denn eine ſo 
günſtige Gelegenheit, Geld zu er⸗ 
. kommt eu nicht 
wieder. 63) 


HBTMan cdi 


Herrenſtraße 19 | 
Porzellan, Glas-, Steingut⸗ 
und S r 


Land wirthſchaftliche Winterfhule zu Schlochau. 


Beginn d. neuen Kurſus am 16. Okt. d. J., Schluß am 15. Apr. k. J. 

Zur Aufnahme genügt 3 Elementarſchulbildung. Unterrichts⸗ 
gegenſtände ſind: Landwirthſchaftslehre, Thierheilkunde, Bienen⸗ und Obſtbaum⸗ 
zuchtlehre, 1 Baukunde, Feldmeſſen, künſtliche Fiſchzucht, land⸗ 
wirthſchaftliche Buchführung, Rechnen, Deutſch, Geſchäftslehre für Gemeinde: 
erg in Amtsvorſteher und Standesbeamte, Religion, Geographie, Chemie 
und Geſang. 

Gute Penſionen werden für 24 bis 30 Mark monatlich nachgewieſen. 
Schulgeld für den ganzen Kurſus 20 Mark. e 
„ und Anfragen ſind an den Rektor Herrn Nauek hierſelbſt 
zu richten 

Alle, welche ſich für das Gedeihen der Schule intereſſiren, wollen au 
möglichſten Beſuch derſelben hinwirken. iR 

Das Kuratorium der landwirthſchaftlichen Winterſchule. 


Lag. Winterschule 1 Lan ‚Posen In Fraustadl 


Beginn des neuen Semesters am 16. October cr. 
nügt Elementarschulbildung. Pensionen sehr billig. Die Leistungen der An- 
stalt sind bekapnt. Näheres durch den Anstalts-Vorsteher Seidenschwanz. 


Lu- Rollen hin A. Nonnenberg 
zum — as Spedition, Möbel-Transport 


ee e e —— Speicherei = 
N wu PHRUNERZ, Getreidemarkt 23/24. 


N 
7 Schleſiſche 2 


lein. 


zu Grubenpreiſen nach jeder Bahnſtation. 
Streng reelle Bedienung. 


behr. Pichert. 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
anftrich, ser 80 Pf. B. . 


I SE = 
wen 21 


Drachen 
von Papier u. Pergamentpapier, Lam} = 
pions und Luftballons find billigit F 
zu haben bei 546 


Darren -Geschäft 


Uebernahme kompletter Umige von Wohnung zu Wohnexz 


innerhalb der Stadt, sowie auch zwischen beliebigen Plätzen, für 


Verpackung von Möbeln, Glas, Porzellan, Kusstsachen etc. ete. 


sowie 


Arrangements in Wohnungen von Möbeln, Bildern, Kronen, Gardinen. 
Uebernahme von Transport-Versicherungen, 
Besorgung von Zollformalitäten. 


(6 
Neri 8 


Creolin Closetpapier 


beſtes desinfizirtes Papier . raten 
von 1000 Blatt für 50 Br. b 


Moritz 3 


Tolal⸗Ausverkauf 


wegen Fortzuges. 
Um ſchleunigſt zu räumen, tem Spedition von Gütern, wie Reise-Effekten, Collis ete., Wagenladungen, 


Transport von Pianinos, Flügeln, Geldschränken, 
Lagerung von Möbeln und Gütern in sauberen, trockenen Räumen. 


E Cigarren 


zu et unter 8 Selbſtkoſtenp reis. 


= Mitglied des Internationalen Möbeltransport- Verbandes. 


Rauchtabake > Alleiniger Vertreter für Graudenz und Umgegend. 
Rauchutenſilien und 3 Feste und sachkundige Vertretungen auf allen grösseren 
Spazierſtöcke it Plätzen, in Deutschland, Oesterreich, Ungarn, Italien, 
für jeden Preis. (6368) Frankreich, Belgien, Holland und Russland. 
Hermann Muchlinski Dee —. . Ken und Au u | | 
— saasne 19. & 2 2 Br . 


Geränschlose ? 


— Gelegenheitstanf. — 


anerkannt beſte 
Zuſtande befindliche, wenig genutzte 
Milch⸗Centrifuge 1 g f 
174 8 % 2 3 pferd. engliſche Lokomobilen 
200 2 3 beſonders geeignet für 
eiſten 


Molkereien oder kleine ROSSwerks Droschkasien 
hat billig abzugeben 25) 


A. P. Muscate, Dirschau 


landwirthſchaftliche Maſchinen⸗ Fabrik. 


Vorzüge: billiger Preis; 
. Butterfett Aus⸗ 2 
eute; 
leichteſter Betrieb; a 
keine Abnutzung u. dah. — 
keine Reparaturen. 2 = 
311 
© 
5 
8 


Tauſende im Betriebe. Zeug⸗ 
2 niſſe über vorzüglichſte Leiſtungen 
bitten von uns einzuholen. 

Lieferung completter 
2 Meierei⸗ Anlagen. 


Hodam & Ressler, 
3 anzig. 


Eine 1 a rear 


5 Refervoirs und Bottige 

JJJJCCCCCCCC C 

Sin Splinderburenn und 1 Sopha dorf bei Oſtrowitt⸗Jablonowo 
er 5. 0 Gabriel, Tabakſrafle 9. ſehr. billig ig zu verlaufen, 


und Stoppeleübenfamen Superphosphat "an Damen ſattel 


offerirt Alexander Loerke. Soehne franco jeder Station und ab hat 30. Oc zu verkaufen (6442 
Kinderwagen 1. dert, Tabafftr. 7, III. Speich Max Scherf. midtke, Rieſenburg. 


Senf 


hat r abzugeben 
©. F. Pi 


Neuen gelben Senf 


Genehmigt durch Ministerial-Erlass vom 22. Februar 1893 


Hauptgewinne: 


1 Landauer Pfe 
P fe r de * I. ott 1 Kutschir- Phaöton mit 4 Pferden 

a 1 Halbwagen ,„. . mit 2 Pferden 
1 Jagd wagen 
1 Halb wagen 
1 Selbstfahrer 220 
Coupe . . 
1 Parkwagon 


10 Gewinne à M. 100, — 
20 Gewinne à M. 50,— 


Carl Heintze. Berlin W., % srienepretiuniier meaasnen 
) Unter d. Linden 3126 aiser-Friedrich-Medaillen 


7 Luxus- u. Gebrauchsgegenstände® 
Versand der Loose auch unt. Nachnahne od. geg. Briefmarken Iöbò Gewinne = Mark 90000 


Zur Aufnahme ge- (648 
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mit 4 Pferden 
„ mit 2 Pferden 


mit 1 Pferde 
mit 2 Ponnies% 


ferner: 


2 Gewinne je 2 Passpferde 1 


1106 Reit- und Wagenpferde. u: wasziumto keinen 


ausserdem: 


Zur Saat 


empfehle 


Epp⸗ ⸗Weizen 


Preis pro Tonne 40 Mark 5 Dans 
ziger Marktnotiz. Bei Abnahme größerer 
Poſten N Probe auf Wunſch. 
ams, Rathsdorf 
8 Pr. Stargard. 


Eine Locomobile 


fahrbar, 9—12 Pferdekräfte, für Seil⸗ 
und Riemenbetrieb geeignet, nehft einem 
17 Meter hohen Blechſchornſtein, alles 
vorzüglich erhalten, verkauft ſofort preis⸗ 
8 ang N re und Mahlmühle 
eſeck, Culm a/ W. 


(6494) 


Seltene Gelegenheit! 
Durch Uebernahme des ganzen 
Waarenlagers einer liquidirten | 
großen Uhrenfabrik bin ich in der! 
Lage, fo lange der Vorrath reicht, 
eine ſchöne gutgehende (6506) 
Taschenuhr 
in Goldimitationsgehäuſe für den! 
unerhört billigen Preis von 
nur 4Mk. 50 Pf. zu verkauf. 
Jeder Beſteller erhält außer⸗ 
dem nur noch kurze Zeit 5 werth⸗ 
volle Geſchenke zu jeder Uhr 
gratis beigepackt, nämlich: 
1 feine vergoldete Uhrkette,! 
1 Doublégold-Ring mit Simili⸗ 
Brillant, 1 Cravattennadel mit 
Simili⸗ Brillant, 1 Golddoublé-⸗ 
Bruſtknopf, 1 ewig friſche Knopf⸗ 
lochroſe. — 
2 Beſtellungen werden mittellt 
Poſtnachnahme ausgeführt und 
ſind zu richten an 


Uhren⸗ 5 
essiers Kommiſſions Hans 
Wien, Taborſtraße 48. 

NB. Nichtpaſſendes kann retour⸗ 
nirt werden 


Neuen Seuf 
Buchweizen 
Neuen Incarnatklee 
enge 
Weißklee 
Rothflee 
Wundklee 
Thymothee 
Raygras 
offerirt in ae Qualität billigſt 


Rudolph Zawadzki 


Bromberg. 


Aus Werdergewehren umgeänderte 
a 


Hinterlader- 


Pürſchbüchſen Cal. 1lmmaM.9, 10,1% 
„ Cal. 11 mm 

a M. 7, 20 (6430) 
eaten Sa 32 = 135 mm 


10, 11, 12,50 
ſolid, ſicher und Borzüatich im Schuß, 
vorräthig. 


Simson & Co., 
vormals Simson & Luck. 


Gewehr⸗Fabrik in Suhl. 
3000 Stück 


Tlſiter halbfetten Käſe 


pro Pfund 30, 40 und 50 Pfennig 
habe in größeren und kleineren Peſten 
abzu geben Lüthens, Meierei, 
Oſterode Oſtpr. 


1 bis 200 Mark, auch mehr 

zahle ich demj., d e. prakt. u. gebildeten 

Landwirth m. Fam. z. einer verheir. 

Super: :0d. Adminiſtratorſtelle verhilft: 
ürde auch i. e. l er 

annehmen. NT, sub L. 

Rudolf M Röninätergt, e 
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| Grandenz, Sonntag! 


zerſtreut hat, die den Himmel Deines Glückes trübte. 


nehmen. 


Ecke des Gemaches ſtehen. 


Leben um Leben. [Nachdr. verb. 
Eine Strandnovelle von C. Milanis. 


In wirklicher Verehrung berührte ich die Hand meiner Tante 
mit meinen Lippen, und indem ich ihr im Stillen Alles abbat, 
was ich jemals Arges von ihrem Charakter geglaubt, ſagte 
ich: „Wohl Dir, daß der Ernſt der letzten Stunde die Wolke 
Oft⸗ 
mals iſt es uns erſt an einem Sterbelager vorbehalten, den 
vollen Umfang des Glückes zu ſchätzen, das uns beſcheert 
geweſen. Wie mit Blindheit geſchlagen, gehen wir oftmals 
durch das Leben — und nimmt der Tod uns wieder, was 


Schluß.] 


wir nicht zu ſchätzen gewußt haben, ſo rufen wir flehend: 


„Gleb mir zurück, was mein iſt, damit ich zuerft mein Glück 
ermeſſen lerne.!“ Wohl Dir — daß es für Dich noch nicht 
zu ſpät geworden!“ 

In dem Nebenzimmer regte es ſich. Durch den Spalt 
der nur halbgeſchloſſenen Thür ſah ich Mercedes auf einem 
anderen Wege, als an uns vorbei, Einlaß daſelbſt finden. 
Sie kniete vor dem Lager des Oheims nieder, und ſegnend 
ruhte ſeine Hand auf ihrer Stirn. 

Was ſie miteinander redeten, konnten wir nicht ver⸗ 
Es mochte wohl wenig genug ſein, denn ſobald 
ſeine Lippen ſich bewegen wollten, fiel Mercedes ihm um den 


Hals und erſtickte ſeine Worte unter Küſſen. 


Als wir uns näherten, ſahen wir Jens in der äußerſten 
Der vierſchrötige, ſtarke Fiſcher 
weinte wie ein Kind, mit gefalteten Händen ſtand auch Hanne 
neben ihm, das kugelrunde Geſicht vom Weinen geröthet. 
Auch Jens begehrte keinen Dank für ſich, er wollte nur 


Theil haben an der geheiligten Stimmung, die unſere Ge⸗ 
müther beherrſchte. 


Mercedes ſah noch immer ſehr blaß aus, als ſie ſich bei 
unſerem Nahen aus ihrer knieenden Stellung aufrichtete, um 
ihrer Mutter den derſelben gebührenden Platz an der Seite 
des Geretteten zu gönnen. Liebevoll fragte ſie: 

„Und wieviel magſt Du, Arme, gelitten haben — um 
unſertwillen?“ 

Ihre Mutter ſchlug die Augen nieder. Dieſe einfache, 
Mercedes’ Gemüthstieſe voll und ganz enthüllende Frage 
deſchämte fie, 

Sie umarmte erſt den Gatten, dann die Tochter in ers 

reiſender Gefühlswärme und ſagte leiſe: „Ihr ſeid mir 
Beite von Neuem geſchenkt — und deſſen will ich niemals 
mehr vergeſſen!“ — — 

Als ich im Laufe des Tages endlich mit dem Einge⸗ 
ſtänduiß meiner “Liebe und unſerer heimlichen Verlobung hervorzu⸗ 
treten wagte, und die Einwilligung zu unſerem Herzensbündniß 
mit voller Freude ertheilt wurde, ſagte die Mutter meiner 
Braut: „Der Gedanke, mich von Mercedes trennen zu ſollen, 
füllt mir jetzt doppelt ſchwer; dennoch weiß ich, daß fie allein 
durch Dich glücklich werden wird. Du verſtehſt ihre Eigenart 
zu würdigen! — Die gemeinſame Sorge dieſer letzten Stun⸗ 
den, Euer ſelbſtloſes Einſetzen des eigenen Lebens, werden 
ein ſo feſtes und dauerhaftes Band um Eure Liebe ſchlingen, 
wie es ſorgenloſe Freudentage nimmermehr geſchaffen haben 
würden. Ihr werdet Euer Glück mit offenen Augen vor 
Euch ſehen — und des Tages niemals vergeſſen, der Euch 
in Liebe zu einander geführt hat!“ 


Wahrheitsgetreu, dem Wortlaut ſeiner Erzählung ent⸗ 
ſprechend, habe ich das Erlebniß mitgetheilt, welches Pro⸗ 
Il Prokeſch mir zur Verwerthung einſt zur Verfügung 
geſtellt hatte. i 
Drei Jahre ſind ſeit jenem verhängnißvollen Tage ver⸗ 
floſſen, und ſeit zwei Jahren iſt Mercedes ſeine Gattin. 
Von dem erſten Tage unſerer Bekanntſchaft an faßte ich ein 
lebhaftes Intereſſe für das junge Paar, deſſen vortreffliche 
Charaktereigenſchaften mir ſofort auffallen mußten. Auch ſie 
eigten mir Vertrauen, und ſo bin ich denn die Freundin 
Belder geworden. i 

Die ſchwärmeriſcke Richtung in dem Gemüthe der jungen 
Frau hat ſich mehr und mehr verloren und nur die Fähigkeit 
in ihr zurückgelaſſen, die alltäglichſten Erſcheinungen des 
Lebens mit einem poetiſchen Hauche verklären zu können. 
Sie ſchmückt dem Gatten das Daſein und ergänzt durch ihre 
Sinnesart in harmoniſcher Weiſe die, wie mir ſcheinen will, 
oft allzu realiſtiſche Geiſtesrichtung, die ihm eigen iſt. 

Manchmal behauptet die Schelmin jetzt ſogar, daß fie 
niemals Anlage zur Phantaſterei gehabt habe und, um ſie 
von dem Gegentheil zu überzeugen, vielleicht auch, um mir 
den vollen Werth ihres groß angelegten Charakters zu ent⸗ 
hüllen, theilte ihr Gatte mir vorſtehende Epiſode aus ihrem 
beiderſeitigen Leben mit. Und ich ſchrieb dieſelbe mit Freuden 
nieder, ihr zur Erinnerung, für ihn, um, wenn auch gegen 
ſeinen Willen, die Beſcheidenheit ſeines Charakters in das 
rechte Licht zu ſetzen, und dem Sohne Beider zum ewigen 
Gedächtniß an ſeine Eltern. 

Unangemeldet, wie es mir geſtattet worden, betrete ich 
ſoeden das Arbeitszimmer des Profeſſors. Derſelbe ſitzt an 
ſeinem Schreibtiſch in Studien vertieft, nicht fern von ihm 
ſteht eine mit einem roſa und weißen Baldachin verhangene 
Wiege, Mercedes neigt ſich über dieſelbe und ſingt ihrem 
Kinde ein Schlummerlied. Ich höre nur den Schlußreim 
desſelben: | 554 

lafe mein Kind — ich wiege Dich ein — 
Die Meerſei — die Meerfei le kann es nicht ſein!“ 

In der Nähe des Schreibtiſches ſteht eine Staffelei, auf 
dieſer lehnt eine Seeſkizze. Mercedes hat ein bedeutendes 
Talent für die Malerei gezeigt, ihre Lehrer ſind von ihrer 
Begabung begeiſtert, dennoch hat ſie den Sinn für die Aus⸗ 
übung dieſer Kunſt jetzt verloren. Das Leben mit ſeinen 
tauſendfältigen Anſprüchen an ihre Thatkraft und Geduld 
als Hausfrau und Mutter, läßt ſie die im Anſange ihrer 
Ehe mit ſoviel Jubel aufgenommenen Studien vorerſt ver⸗ 
geſſen. 

Sie nimmt das uncuhlg gewordene Kind aus der Wlege 
und drückt das ſchwarzhaarige Köpfchen an ihre Bruſt. Ihre 
Augen ſtrahlen, ihr Mund lacht, ſie ſtürzt ſich an den Hals 
des Gatten und verlangt von dieſem, daß er aus den ver⸗ 
ſchwommenen Kinderzügen die ſcharf markirten Linten des 
Geſichtes von Onkel Bernhard enträthſeln folle. Das Ver⸗ 
langen ſcheint mir kühn. Er kann ihr beim beſten Willen 
den Gefallen auch nicht thun. 


Schmollend geht ſie mit dem! 


kleinen Bernhard von dannen, fie kniet darauf noch einmal 
vor der Wiege nieder und ſingt das Lied von der Meerfei 
von Neuem. 

Meine Blicke haften wie gebannt an dieſem liebreizenden 
Bilde tiefften Famillenglückes. Dem Gatten ergeht es nicht 
anders. Er ſteht von der Arbeit auf, er muß ſich zu ihr 
neigen, ſie an ſeine Bruſt ziehen, und leiſe höre ich ſie fragen: 
„Biſt Du auch glücklich, Benno?“ 


In einer ſibiriſchen Goldwäſcherei. 


Während endloſe Strecken Sibiriens todte Einöden ſind, 
bietet der zu den Goldwäſchereien führende Weg das Bild 
bunten Lebens, aber es iſt kein angenehmes Bild. Im Thale 
der Lana, eines Nebenflüßchens des Großen Bagolannach, 
gelangten wir, nachdem wir eine ganze Reihe alter Gruben 
und verlaſſener Wäſchereien paſſirt hatten, zu einer größeren 
Goldwäſcherei, in welcher über 200 Arbeiter bejchäftigt waren 
und per Solotnik (1 Solotnik = ½ Loth) bezahlt wurden. 
Abſchreckende Geſtalten waren es, die da in Abtheilungen von 
5 bis 10 Mann arbeiteten, lauter in bunten Hemdlumpen 
ſteckende Kerls, die wilden Geſichter von zottigen Bärten ums 
rahmt, den Kopf zum Schutz gegen Staub und Schmutz mit 
einem Weibertuch umwunden, die Augen mit glühender Gier 
auf die Erdſchollen gerichtet, welche Spaten und Hacke durch⸗ 
wühlten. Es war, als ob ein großer Haufe Irrſinniger hier 
ihren Wuthanfall austobte. Gerade ſo wurde gekarrt und 
gewaſchen, geſtochen und geſtoßen und auf die arme Erde los⸗ 
gehauen, ſo ſchreibt ein Reiſender in der „St. Petersburger 
Ztg.“. Die meiſten unter dieſen Solotnik⸗Arbeitern gehören 
zu Verbrechern, welche ihre Strafzeit abgebüßt haben oder 
entſprungen ſind. Auch hier trifft man, wie auf den großen 
Goldwäſchereien der Lena, alle nur möglichen Nationalitäten: 
Zigeuner, Juden, Tſcherkeſſen, Tartaren, Groß⸗ und Klein⸗ 
ruſſen, Polen, Deutſche ꝛc. Der eigentliche Bauer iſt hier 
ſelten vertreten, und wo er es iſt, da iſt er ein verlorener 
Mann, wie all' die Anderen. Die ſchwere, naſſe Arbeit, 
ſchlechte Wohnung und noch ſchlechtere Koſt, die ewige Auf⸗ 
regung, der in Strömen fließende, ſinnen⸗ und gewiſſen⸗ 
betäubende Branntwein — das Alles richtet ihn in kürzeſter 
Zeit zu Grunde. Es iſt eine häufig beobachtete Thatſache, 
daß ein Menſch, der das Goldwäſcherleben durch einige Jahre 
gekoſtet hat, zu jeder anderen Arbeit unfähig wird und über 
kurz oder lang wieder in die Goldwäſchereien zurückkehrt, um 
ſie lebend nicht mehr zu verlaſſen. Geſchieht dieſes dennoch, 
ſo zieht er heim als geiſtiger und leiblicher Krüppel und be⸗ 
reichert das heimathliche Dorf um einen Bettler. Noch ſchreck⸗ 
licher iſt der Lebenslauf der „Solotnitſchniki“ aus der Zahl 
der nach Sibirien Verbannten. Für einen ſolchen hat das 
Geld keinen Werth, ſo lange er es nicht in Schnaps umſetzt. 
Der Unglückliche hat keine Heimath, keine Zukunft mehr, der 
Brauntwein aber öffnet ihm wenigſtens für einige Stunden 
den Himmel, und iſt der ſelige Rauſch vorbei, fo trinkt er ſich 
einen neuen an, und ſo weiter und immer weiter, bis er, von 
Stufe zu Stufe ſinkend, in dem Pſuhle angelangt iſt, wo kein 
Sinken mehr möglich iſt. Selbſt Diejenigen unter dieſer Klaſſe 
von Goldwäſchern, welche noch ſo viel moraliſche Kraft in 
ſich haben, einige Hundertrubelſcheine bet Seite zu legen, um 


damit nach beendigter Goldwäſcheſaiſon in irgend einem noch 


unverdorbenen Winkel des Landes ein neues Leben anzu⸗ 
fangen, entrinnen nur höchſt ſelten dem Untergange. Der 
Weg zum Ziele iſt lang und die Verſuchung zum Rückfall 
in das alte Laſter gar zu groß. Schänke reiht ſich hier an 
Schänke, rothe Laternen laden den Nahenden ſchon von Weitem 
verführeriſch zur Einkehr, die Schankmamſell kredenzt ihm 
das berauſchende Gift, Dirnen, dieſe Lockvögel aller Schnaps⸗ 
ſpelunken, umdrängen den mit vollen Taſchen eintretenden 
Gaſt, entſchädigen ihn mit Liebkoſungen für die Entbehrungen 
langer Monate. Der Goldgimpel mag ſich wehren, wie er 
will, er iſt im Netz und bleibt darin gefangen, bis ihm das 
letzte Goldfederchen ausgerupft iſt und er, ein Bettler, hinaus⸗ 
geſtoßen wird auf die Straße, oder — es kommt oft vor — 
die Lena eines Tages ſeinen Leichnam in verſchwiegener 
Stunde der Nacht aufnimmt. Dieſe trüben Wellen der Lena, 
wie viel ſcheußliche Verbrechen tragen ſie ſpurlos mit ſich 
ort in den Ocean. Dabei fällt mir eine Anzeige ein, die 
ich vor Kurzem in einem „Polizei ⸗ Anzeiger“ las, in deſſen 
Spalten ſolche „Verunglückte“ nach ihrem Tode noch eine 
Weile wieder auftauchen, um dann für immer zu verſchwinden. 
Dieſe Anzeige lautet: „Der Polizeichef des Diſtrikts . 
bringt hiermit zur Kenntniß aller Verwandten und Bekannten 
des Verunglückten, daß an dem (folgt Datum) an dem Ufer 
des Fluſſes .... die Leiche eines Unbekannten gefunden 
worden, von unbeſtimmbarem Alter und Geſchlecht. Beſondere 
Merkmale finden ſich nicht, da der Körper von wilden Thieren 
bis auf die Knochen abgenagt iſt. Einziges Merkmal ſind 
ein Paar ſchwarzer Stiefel an den Füßen.“ Es dürfte wohl 
etwas ſchwer halten, ein Skelett an den Stiefeln allein zu 
erkennen, beſonders wenn dieſe zu den gewöhnlichen Arbeiter⸗ 
ftiefein gehören, wie fie zu Tauſenden über denſelben Leiſten 


geſchlagen werden. 
— 


Verſchiedenes. 


— [Statiſtik der Analphabeten Europas.] Herr 
Janſhul gibt in der „Nedelja“ folgende Aufſtellung über die 
Volksbildung in den verſchiedenen Ländern Europas. Des Schreibens 
und Leſens war unkundig von der Geſammtbevölkerung in Sachſen 
0,2 pCt., in Norwegen 0,3, in Bayern und Schweden je 0,4, in 
Preußen 0,6, in Finnland 1,9, in England 9,0, in Frankreich 
9,5, in Oeſterreich 29,6, in Italien 42,0, in Rußland 78,3, in 
Serbien 79,3, in Rumänien 82,0, in Bulgarien 85,0 und in der 
Türkei ein unbekangter Prozentſatz. Abgeſehen von den Balkan⸗ 


ſtaaten, ſteht Rußland in Europa auf der niedrigſten Bildungs⸗ 


ſtufe, während das kleine arme Finnland ſelbſt ſo reiche Länder 
wie England und Frankreich übertrifft. 

— [Liebe.] Es war großer Prüfungstag. Die Vernunft 
als Meiſterin, ſaß, die Brille auf der Naſe, hinter dem Katheder 
und prüfte die Gefühle. Der Haß beſtand Alles vortrefflich, doch 
wurde er nicht belobt, denn die Vernunft meinte: „Du mußt es auch 
noch anders lernen!“ Jetzt war an der Liebe die Reihe. „Lies!“ 
wurde ihr geſagt. Sie las den eigenen Namen. — „Schreibel“ 
wurde ihr befohlen. Sie ſchrieb zierlich und fein den eigenen 
Namen. — „Rechnel“ hieß es wieder. — Da ſtutzte die Liebe 
ein Weilchen und ſprach dann lächelnd: „Das hab“ ich nicht 


gelernt!“ . 
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113. Auguſt 1893. 


—— 


Briefkaſten. 


Abonnent 1000. Was Sie bei der Verflcherungs⸗ 
Geſellſchaft durch Ihre Unterſchrift verſichert und zu erfüllen bezs 
ſprochen haben, daran find Sie gebunden, und die Faſſung wird 
wohl von der Art ſein, daß Sie nicht loskommen. 

Mogilno. Nein! Der Abſatz 2 des 8 54 des neuen Ges 
meindeabgabengeſetzes iſt nicht ſo zu verſtehen, daß, ſolange der 

uſchlag zu den veranlagten Realſteuern 100 Prozent nicht 
überſteigt, die Einkommenſteuer von den Gemeinden frei gelaſſen 
oder geringer herangezogen werden kann, ſondern ſolange die 
Realſteuern 100 Prozent, alſo die Höhe, in der ſie bisher dem 
Staate zufloſſen, nicht überſteigen. Eine Heranziehung der Real⸗ 
ſteuern mit mehr als 100 Prozent iſt erſt, wie der Abſatz 1 des 
5 54 jagt, zuläjfig, wenn mehr als 66¼ Prozent der Einkommen⸗ 
ſteuer erhoben werden, dann aber immer nur in dem Verhältniß 
von 3 zu 2. 

. L. H. Die Gefindemakler, welche ihren Inſtruktionen zus 
widerhandeln, das Geſinde zum Verlaſſen des Dienſtes anreizen 
oder wider beſſeres Wiſſen einen untauglichen und untreuen 
Dienſtboten als brauchbar und zuverläſſig empfehlen, haben eine 
Geldſtrafe von 15 bis 30 Mk. oder verhältnißmäßige Haft und 
im Rückfalle Berluft des Maklergewerbes verwirkt. 

A. M. Weil Ihr nach dem Hofe des Nachbarn heraus⸗ 
gebautes Fenſter mehr als zehn Jahre beſteht und der innere 
Raum nur durch dieſes ſein Licht empfängt, ſo muß ein an der 
Grenze etwa beabſichtigter Neubau des Nachbarn ſoweit zurück⸗ 
treten, daß Sie aus dem ungeöffneten Fenſter des erſten Stock⸗ 
werks vertikal den Himmel erblicken können. 

Z. Gr. Wenn Ihnen nachgewieſen werden kann, daß das 
Thier durch die von Ihnen unbefugter Weiſe bewirkte Oeffnung 
der Stallthür ſeinen Tod gefunden hat, ſo können Sie für den 
dem Eigenthümer des Thieres durch Abgang deſſelben entſtandenen 
Schaden allerdings verantwortlich gemacht werden. 

Str. Das Militärmaß des Prinz⸗Regenten von Braun⸗ 
ſchweig beträgt 1,887 Meter, das des Fürſten Bismarck 1,884 
Meter und das des Reichskanzlers Caprivi 1,885 Meter. 

» Infolge verſchiedener Anfragen, die ſcheinbar ihre Formu⸗ 
lirung Stammtiſchunterhaltungen verdanken, ſehen wir uns zu 
der Erklärung genöthigt, daß der Briefkaſten des Geſelligen nicht 
dazu da iſt, über unnütze Wetten und dergl. Entſcheidungen 
herbeizuführen, ſondern ernſtere Aufgaben zu erfüllen hat. So 
gern wir unſern Leſern Rath und Auskunft ertheilen, bitten wir 
doch dringend, ſich auf das Maß des Zuläſſigen zu beſchränken. 

Redaktion des Geſelligen. 
| — . — mer — ] 


Wetter: Audfichten [Nachdruck verb 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
13. Auguſt. Veränderlich, Gewitterregen, kühler, windig. 
14. Auguſt. Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig warm, windig, 
meiſt trocken. 
15. Auguſt. Wolkig, kühler, Nachtfroſt. 


Mehipreife der großen Mühle in Danzig vom 11. Auguſt 1893. 
= ren: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 13,50, ſuperfeine 
k. 11,50, fein Nr. 1 Mk. 9,50, Nr. 2 Mk. 8,00, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,80. — Koggenmeht: ertra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 12,60, 
erfein Nr. 0 11,60, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 10,60, fein Nr. 1 Mk, 900 
eln Nr. 2 Mk. 7,40, Schrotmehl Mk. 8,20, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mt. 6.26 
— Akeie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 5,00, Roggen⸗ Mk. 5,20, Graupenabfall Mk. — 
raupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 18,50, feine mittel Mk. 16,00, mittel Mk. 14,00. 
erdinär Mk. 12,00. — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mt. 15,00, Gerſten⸗ Nr. 2 Mt 13,50, Gerſten⸗Nr 3 Mk 12.00, Hafer⸗ Mk. 17,00. 
Bromberg, 11. Auguſt. Amtl. Handelskammer ⸗Bericht. 
Weizen 142—148 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
120—128 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
nominell 124— 130 Mk., Brau⸗ 131—134 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
135—145 Mk., Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer nominell 
158—164 Mk. — Spiritus 70er 34,00 Mk. 
Poſen, 11. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
52,90, do. loco ohne Faß (70er) 33,20. Still. 
Poſen, 11. Auguſt. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 
Weizen 15,00 — 15,80, neuer 14,50 — 15,30, Roggen 12,60 
bis 13,00, Gerſte 13,00 — 14,50, Hafer 16,00 — 16,50 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 11. Auguſt. ö 

Weizen loco 151—163 Mk., pro 1000 Kilo nach Qualität 
efordert, September⸗Oktober 158 —158,75 Mk. bez., Oktober⸗ 

ovember 159,25— 159,75 Mk. bez., November⸗Dezember 160,50 
bis 160,25—161 Mk. bez., Mai 166,50 Mark bez. ae 

Roggen loco 136—143 Mk. nach Qualität gefordert, alter 
und neuer inländiſcher 140—141 Mk. ab Bahn dez., Auguſt 142 
Mark bez., September⸗Oktober 141,75—143—142,25— 142,75 ME, 
bez., Oktober⸗November 142,25— 142 — 143,25 Mk. bez., Novber.⸗ 
Dezember 142,75 — 143,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—170 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 168 —188 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 173— 180 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 159—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 148— 158 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,7 Mk. bez. 

Stettin, 11. Auguſt. Spiritusbericht. Matt. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 34,10, per Auguſt⸗Septbr. 33,00 
per September⸗Oktober 33,00. 

Stettin, 11. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco unver, 
150—155, per Auguſt 155,00, per September⸗Oktober 155,50 
Mark. — Roggen loco feſter, 132—137, per Auguſt 
137,00, per Septemb. Oktober 138,25 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 164—170 Mk. 
CTT 


— ——— 
Fur den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Die Seiden-Fabrik d. Henneberg d. u. k. Hof.) Zürich! 
ſendet direkt an Private: ſchwarze, weiße und farbige 
Seidenſtoffe von 75 Pf. bis ME. 18.65 per Meter — 
latt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ete. (ca. 240 verſch. 
ual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto- und zoll⸗ 
frei. Muſter umgehend. 


C. Kausch, Tuehversand, Ottweiler (Trier) gegr. 1858, 
vielseitig empfohlen als reelle, leistungsfähige Bezugsquelle für 
Tuch, Buckskin, Kammgarn, Cheriot, Paletot-, Loden, Jagditoffe ete., ganze Muster- 
sammlung (über 400 Tuchproben) steht portofrei zu Diensten. 
a —— Q 3 22 B »»»» »»»» 2 —— —— — — 


Ein wink für die Hautpuege! Durch des Tages Staub, deſonders 
im Sommer, lagert ſich in bie erhisten Hautporen alles Mögliche ab, wodurc 
während der Nacht eine freie Entwickelung der Hautfunctionen geſtört wird. Des 
Halb iſt es von größtem Vortheil zur Pflege und Erhaltung eines ſchönen T a 
auch Abends vor dem Schlafengehen . des Geſichts vorzunehmen. & f 
Hbediene fi gleichzeitig der Frchn schen jandmandelkleie, da burg 
aum merkli ottakion die Poren der Haut geöffnet und fo alle Unreinigkeiten, als 
Staub, Pickeln, Mitesser, Hitzblüthehen :c. ıc., aus derſelben griindlich ent⸗ 
fernt werden. Mar) verlange iedech ſtets nur Prohn’s Sandmandelkleis. 


Echt in Bchſ. zu 60 Pfg. u. 1 Mk. bei Frits Kyser, Paul Schir 
macher und H. Raddatz. ö 


Pfarrer, Lehrer, Beamte ꝛc. empf. allerorten den vorz. Holl. Tabal 
bei B. Becker in Serien a. H. 10 Pfd. loſe im Beutel 8 Mk. ſeo. 
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ohne als Agent aufzutreten. 


. 
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Ren 
der rche. Sonn 
980 7 13. 5 Mn (11. u Trin 8 be 
1 10 Uhr: Hr. Pfr. 
Si 1 Uhr: Hr. Pfr. Erdmann. 
Donnetftag, den 17. Auguſt: fein Gottes: 


enſt. 
Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 13. Auguſt, 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Herr Diviſiouspfr. Dr. Brandt. 


Alte Feſtung Grandenz. Sonntag, 


den 13. Auguſt, 11½ Uhr: Gottes: 
dienſt in der Kapelle. Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Dr. Brandt. 


Die Sperrung des 

Weges von Thiemau 

nach Schwenten it] m 

aufgehoben. (6401) 
Der Amtsvorſteher. 
Pieschel. 

er Knecht Adolf Bielau und das 

Dienſtmädchen Julie Raddatz 

haben ihren Dienſt bei dem 

Beſitzer Kureck, hier, heimlich 

ohne Grund verlaſſen. Ich 

warne hiermit, die genannten Dienſt⸗ 

perſonen in den Dienſt zu nebmen, da 
ihre Indienſtfübrung deantragt iſt. 

Die Herren Amts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſteher, ſowie Gendarmen bitte ich 
ergebenſt, im Betretungsfalle mich von 
dem Aufenthalt der Geſuchten unfrankir! 
zu benachrichtigen. (6177) 

Wiewiorken, den 8 Augnuſt 1893. 

Der Amtsvorſteher. 
Sommerfeld. 


Brennerei ⸗Lehrinſtut. 
Gegründet v. Dr. W. Keller, Berlin, 1840. 
Eintritt für Branntwein⸗Brenner und 
Landwirthe zu jeder Zeit. Tüchtige 
Branntweinbrenner werden beit. empf. 
Dr. W. Keller Söhne. Berlin, Blumenſtr. 46. 


Nebenerwerb 300 Mk. 


nme — jeden Standes 
durch Verkauf von Staatseffecten und 
Anwerbung von Mitgliedern für eine 
Gesellschaft zur Ausnützung u. Erwerb 
von Werthpapieren monatlich verdienen, 
Senden 
Sie Adresse postl. J. E 24 Berlin 57. 


darf ine 


Stern Linie 


ed 
& Bofldampfer von 


Die Direktion in Antw erpen. 


Hen und Stroh 


kauft Rune 
Königl. Proviant⸗Amt 2 
Graudenz 
Bekanntmachung 


an die 


Tabakpflanzer!! 


Mit dem Einkauf ſämmtlicher 


Sorten Nohtabak aus der Weichſel⸗ 


ge babe ich 
Block- Groß: Paradies beauftragt. 


BE Stargard, 1. Aug. 1893. 


(5966) Tabakfabrik. 


chften Preiſe angekauft. B. Hirſch, 

rabenſtr. 26, Garderodengeſchäft. 
Feine Butter 

von Gütern und Genoſſenſchaften, kauft 
höchſten Preiſen gegen ſofortige 

Er F. W. Otto, Berlin S., Prinzen⸗ 

ſtraße 81. (8586) 


Feine unb feine Galler 


ößeren und großen regelmäßigen 
Lee erungen, ſucht zum höchſten Tages⸗ 


iſe C abresabjchluß even- 
‚Dreil Dex aſſa (J ee 


tuell erwünscht). 
Die Butterhandlung Jarecki Sohn, 


Hoflieferant, Berlin, Potsdamerſtr. 130. 


Gerſte 


kaufen und erbitten Offerten (56668 R) 
Isidor Cohn & Co., Bojen. 


Enpelen: Fabrik. 


Leopold Spalzier, 
Königsberg i. Pr. 
Private 00 reiſen. 


Muſter gratis und franko. 
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Berlin, am Bahnhof Friedrichstrasse 


Haus ersten Ranges. — 200 Zimmer und Sälons, 
Restaurant ersten Ranges mit Garten und Terrasse. 


— 20. August. 


Die Direction: 


— 


8 ö Bere: Webirgsklima. Saison von 
1. Mai bis Kate Rs, retiie Duellen er ſten — Berühmte Molken⸗ 
anſtalt. Ratienelle MNilchmeriliſirungs⸗ und Desinfections⸗Eiurichtungen. Bades 
aufialien. Naſſage. nee Kabinet. Grokartige Anlagen. Wohnungen 
zu allen Preiſen. ib bei Erkrankungen der Athmungsorgane und des 
Magens, bei Serophuloſe, — und Blaſen leiden, Gicht, Hämorrhoidalbe⸗ 
ſchwerden und Diabetes; 1 = 1 für Bintarme und Reconvales⸗? 
ceuten. Berſendung der ſeit 1604 medieiniſch bekannten —— 


60821 0% 
walgsauvaz eigen 10 


Alles Nähere, Nachwe 3 von Mol nungen de. durch die 
Fürstlich (lich Plessische he Brannen-Direetien. 


er EA ne ai an ee 
Deutsche Seemannsschule 


mburg — Waltershof. 
Praktiſch⸗ Ihearetifähe —— und Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. 
Prospekte durch die Direction. 


Das Gesündesteu Bewährteste aller 
. Systeme 


ist En 
ef? = 


Nur echt 


ÖCHUTZ- MARKE 


: Goldene Medaille Hygienische Weltausstellung - 
Anerkannt und empfohlen von ärztlichen Autori“, 
aten als bestes Abhärtungsmittel und bester Schutz 
egenErkältungs- mıd Ansteckungskrankheiten, welche 
Felgen von Verweichlichung sind. 
Alle sonstigen Systeme sind lediglich Nachahm« 
ungen des Wollregimes von Professor Dr. G. Jaeger; 


Gustav Abler. 


1 Agentenge ig. 


Eine auswärtige Fabrik in Conſum⸗ 
Artikeln ſucht einen Vertreter für 
Militär⸗Menagen. Geeignete Ber: IP 
ſönlichkeiten, welche die Vermittlung 
übernehmen wollen und mit den mili⸗ 
täriſchen Verhältniſſen bekannt ſind, 
wollen ſich melden unter Chiffre J. X. 
7139 bei Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
und nähere Angaben deifügen. Auge: 
meſſene Proviſion wird zugeſichert. 


Empfehle (207) 


ge- K 


Haze 3 
Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Eylau. 


Prima Dachkitt 


unübertroffen zur Selbſtanwendung bei 
Pappdachreparaturen, leicht wie bequem 
von Jedermann ſofort zu handhaben 
in 9 a 10 Pfd. Kr m. M. 3 
| Bahnverſ. „ „ 6 
Franko jeder Poſt⸗ r reſp. Eiſenbahnſtation 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
endung des Betrages. (7510 
Jeder Sendung liegt Gebrauchs⸗ 
anweitung bei; auf Wanſch liefere 
; e — Kitt auch in größeren 


Eduard Dehn, Dt. Eylau 
Dachpappen⸗ Fabrit. 


Locomobilen 


Feuerbuchſe Steuerung 
„Droſſ. Reg. „ 

„ autom. 0 
„ Droſſ Reg. „ 6 
8 „ autom. 155 . 
„ Droſſ. Reg. „ 225 


Dann pfmaſchinen 


Q 


98 
1 2 2 2 2 
an „2 


HP. 7 Atm. 


Herrn Theodor IE 


J. Goldfarb 
Jed. Poſten Möbel 


ſowie ganze Nachläſſe werden zum] 


Alleinig berechtigte Fbrikanten: 92 Ihneh 


. Venges 


Zur Mi 


empfehlen 


enge e 


De pöts in allen grosserenStädten 


Balance 


einfachste, billigste und beste 


Milchentrahmungsmasckine 


offeriren. 
für Handbetrieb zu 100, 150, 250 Ltr. 
„ Göpelbetrieb „ 500, 600, 700 „ 
„ Dampfbetrieb „ 1000, 1500, 2000 „ 
stündliche Leistung bei höchster Ausbeute 


A. Schönemann & Co., 


Königsberg i. Pr., 
Molkerei-Maschinen-Fabrik, 


Ausführung completer Molkereianlagen nach allen Systemen. 
Anfertigung von Maschinen und Baukosten-Anschlägen. 


Wiederverkäufer gesucht. = 


uf 2 


Saecharin⸗Strychuinhafer 


— als einziges ſicher wirkendes Mittel bekaunt. — 
Nach Ausſagen erſter Autoritäten erzielt man bei Anwendung von Was⸗ 


Suth's Saccharin⸗Strychninhafer taufendfachen Nutzen. 


8 

— 

5 Kilo Mk. 7,50, 25 Kilo M 

Bei Anwendung unſeres . iſt die Vergiftungsgefahr für 
Feldhühner u. andere nütz liche Thiere ausgeſchloſſen. 


Fe Giftlegeapparate a Mk. 3. 3 Stück 1 Poftcolli, 
A. Wasmuth & Co., bu er en. 


Fabrik von Präparaten zur Bekämpfung 


Saecharin⸗Strychninhafer = 


35, 100 Kilo Mk. 120. 


chädlicher Thiere. 


(6071 R) 


3 St. einchl. Kropfachs 140 180 
8 ; 7 0 160 X 300 
es * 180300 
3 * 2 200x300 
2 — „ n 240 X 300 ba 

= „ Hochdruck 25054500 
Br * 300 500 
* 4 Condenſation 275 4500 
2 „ Verbundmaſch. „188 x 200 

u 


ſofort lieferbar. 


Königsberger Maschinenfabrik 


Actien-&esellschaft 
Königsberg i. Pr. 
Sr Lilioneſe, (cosmetiſch 
Schönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 
ſproſſen, Miteſſern, gelb. 
Teint und unrein. Haut, 
ee nie: © M. 3 * albe 
Flaſche M 
Lilienmilch macht d Hau zart 
und blendend weiß, 3 k. 1,00. 
Bartpomade, & 25 Ml. 3,00, 


balbe Doje Mk. 1,50, befördert das 


ug des 864 — nie geahnter 


Weil 

Chineff ches Snarfärbemittel, 
a Fl. Mt. 3,00, halbe 2 Fl. M. 1,50, 
färbt ſofort echt in Blond, Braun und 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 


I geweſene. 


Oriental. Euthaarungsmittel, 


| a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
Haare, wo man ſolche nicht gewünſcht, 


im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 


[Schmerz und Nachtheil der Haut. 


Allein echt an Be beim Erfinder 
W. Krauß in K 

Die alleinige Nitderlage befindet ſich 

in Grandenz bei Hrn. Fritz Kyser. 
Markt Nr. 11. 


15 Schock ftarke Speichen 


echt trocken, prima Holz, ſtehen zum 
Verkauf und eine anſtänd. Wohnung 
iſt vom 1. Oktober 1893 zu vermiethen 
bei A. Reſchke, Freyſtadt Weſtpr. 


Gefüllte Garten⸗Nelken 


Pfg., großblumige Stiefmütterchen 
a 100 Stück 60 Pf., offerirt 
I. Polszakiewicz, 
Kunſt⸗ und Hauzzels⸗Gärtner, 

(6419) Nakel (Netze). 

Ein kl. Flügel, vorzüglicher Ton, 
gut erhalten, ſteht umzugshalber für 
100 Mark zum Verkauf. (6389) 
E. Barth, Schuhmacherſtraße 13. 


in den ſchönſten Farben, a 100 St. 50 
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Atelier 


für Stuben⸗Seifen und Streichen, 


Otlen, Lacken und Eicheln 
Malen, Zieren, Lichten und Schattiren, 
Wippen, Wappenſchreiben, 
Basen Muftern, Marmoliren, 
Luſtern, Golden und Bronciren, 
Leimen und Tapeziren 
(5866) 


un und billig 
C. Nowacki, 


as empfehlen will ich. 
Maler. 


‚eine ‚Hausfrau 


versäume, ihrem Gatten mit der ebenso 
praktischen wie elegant ausgestatteten 


RichardBereksSanitälspfeife 


eine angenehme Ueberraschung zu be- 

reiten. Der sonst so unaugenehme 

Pfeifenschmiergeruch ist hier vollständig 

vermieden. Richard Bereks 

Sanitätspfeife braucht nie 

gereinigt zu werden. 

Elegante Hauspfeifen 

mit Palisander-Rohr: 

No. 14 ca. 100 cm. lang Stück M. 3.— 
mit echt wohlriechend Weichselrohr: 
No. 2 ca. 70 cm. lang Stück M. 4.— 
* * IL * * * 
1 88 12 110 „ 1 i » 6.— 
Kurze Pfeifen: 
das Stück 2, 2½, 3, 3½, 4—8 Mark. 
Richard Berek’s gesetzlich geschützte 
Sanitäts-Tabake 
zeichnen sich besonders aus durch Wohl- 

geschmack und Milde (8755 
das Pfund 1, 1½, 2, 2, 21/5, 3 Mark. 
Vers. geg. Nachn. od. vorher. Einsendg. 
des Betrages, Porto wird berechnet. Bei 
Aufträgen von Mk. 10,— an freie Zu- 
send. durch den alleinigen Fabrikanten: 
J. Fleischmann Nachf. 20 in Ruhla 1. Th. 
Ausführlich. Preis verzeichniss m. Abbil- 
dungen auf Wunsch vollständ. kostenlos. 
Wiederverkäufer überall gesucht 


Die Meierei Gr. e * 
empfiehlt (611 


Bierkäschen 


zu 1.80 per Schock. 

EEC ⁰˙ AAA 
Nähmaschinenbesitzer! 
Zum Schmieren der Nähmaſchine ges 
braucht das Beſte; es iſt das Billigſte. 
Die dem Petroleum ähnlichen Bafeline: 
öle haben keinen bleuden Fettgehalt und 
ruiniren die Maſchine. Klanenöl 
iſt das beſte Nähmaſchinenöl, es beſitzt 
arößte Schmierfähigkeit und harzt nicht 

uenöl, präparirt für Nähma⸗ 
ſchinen ꝛc., von Möbius & Sohn, 
Hannover, iſt zu haben in allen 
beſſeren Handlungen i in Flaſchen à 60 Pf. 
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2000 pebrandte Dachpfannen 


billig A M g 10 Nach ft 
ich a lowi a 1 
„r ſen. 1 


e 
ET 
much⸗- 
seie 
hergestellt aus reiner, bester Kuh - 


milch, macht die ‚sprödeste Haut 
zart und weich wie Sammet, 


Dresdner Molkerei 
Gebrüder Pfund 
in Dresden. 

Zu haben in den meisten Apotheken, 


Drogen-, Seifen-, Parfümerie- und 
Colonial-Waaren-Handlungen. 


Eine Parzelle Wald 


Erlen und Birken, von ca. 25 Mor⸗ 
gen, verkäuflich. Lipowitz b. Schloß 


Roggenhauſen, Station Leſſen. (6277 


Winterwicke 


und Johannisroggen 
zur Saat hat zum Verkauf 6350) 


Zekau, Schützendorf b. Paſſenbeim 


gegen 
Rolhlauf bei 
Schweinen. 


935 L. H. Pietsch & 00., Breslau, 
Vorwerksſtraße 17. 

Ihr Präſervativ gegen Roth⸗ 
lauf hat meinen Schweinen nach 
kurzer Anwendung ſehr gut ge⸗ 
bolfen, obſchon die erkrankten Thiere 
einen ganzen Tag nicht mehr ge⸗ 
freſſen hatten. Ich halte mich be 
pflichtet, Ihnen dies 3 mitzu⸗ 
theilen. H. Land, Beſitzer. 

ee 


Das Pfd. 1 Mk. reicht 34 aux 
für-1 Schwein. (38 
Zu haben in Grandenz: Fk 
Kyser; Culm: Otto Peters; Dt. 
Eylau: Apoth. R. Böntcher; Or⸗ 
telsburg: 6. bepehne; Löbau: 
H. Goldstands Sohn; Strasburg 
Wpr.: I V. Pawlowsky & 00; 
Biſchofswerder: Kossaks Apoth 
DDR 
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2 
im 
kommen in der Marienburger 


Bauk- 
Geſchäft, 


Leo Joseph, 


Felegramm-Adrefic: 


Richard S 


A ** 


BB. Gebr 


— 


7 


1 Mark jedes Loos, 11 Looſe 10 Mark. Porto u. Lifte 30 Pf. 
Ziehung beſtimmt am 9. September 


Jernſprechanſchlußft. Reichsbank Giro - Eouto, 


9. September. 


Marienburg. Pferde⸗ one (u e 100 un 


Rothe «Us Beld⸗Looſe aun Worte u. Kine 


Hauptgew.: 50.000, 20.000, 15. N 
chröder, Berlin P., Spittelmarkt 
Gegr. 1875. 5 


aunter Kaffee, 1 


tadellos gleichmäßig, mit vollentwickeltem Aroma geröſtet in unſeren 
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Pferde Lotterie zur Verlooſung. 


Berlin W., Etraze T1. 


Haupttreffer Berlin. 


m. Port. 


15.000. 10.000 2c 


1. 


ſeit Jahrzehnten als leiſtungsfähig und ſolid bewährten 


2 Erſparniſſe an 
höchſt rentabel! Mehr 


Patent⸗Kugel⸗Kaffeebrennern 
iſt für jede Kolonialwaaren⸗Handlung erfahrung 
erfolgreichſte Mittel zur 
Emmericher Ka 


als 28 000 Stück geliefert. 


— das beſte, 
— des geſammten Waare numſatzes. 
Bi” echreuner, nnerfaunt beſte Sicher- 
heits⸗Nöſtmaſchinen für 3, 5,8, 10-100 Kilogr. Inhalt, auch 
vorzüglich brauchbar für Malz, Getreide c., ergeben weſentliche 
eit und Brennmaterial, ſind daher im Betriebe 


D Wagenbau-Artikeln, 
aiernen, A 


Gottschalks Deutscher Volks-Caflee 


ein vollkommener Erſatz für guten Bohnen⸗Caffee. Wohlſchmeckend und bekömmlich. „ 


und Reinheit durch vereideten Chemiker atteſtirt. — 125 Gramm (¼ Pfd.) 15 
M. Gottschalk Söhne, Charlottenburg. 


Größte Auswahl von 


chsen eic. =; en 
Reparaturen billigſt, 


— — — 


7 55 +. + 0 

Hauptgew.: 8 fompl. beſp. Equtpag. u. 106 son. 14.—15. Selbe. ger Lurus⸗ . Geſch ifts⸗ 23 Prämürt: 
(rt. Baden-Baden Pf.-Louse ( 11 St. — 10 30 Mt.] u. Lite. Ball Wagen. V 1 gold. Medaille, 
3000 Gew.: 7 Wagen, 100 Pferde 2c. für 180.000 Mk. Lager von 2 ſilb. Medaillen, 


7 


Warum werde ich mein Nervenleiden nicht 


weil 
Du bis jetzt den richtigen Heilweg noch nicht kennen gelernt und eingeſchlagen haft. 


fabrik, Danzig, 


— N 


Lackirungen. 


Z 2 Ehrendiplome. 


Niederlagen: Grandenz: F. A. Gaebel Söhne, Lindner 4 Co. Nachflg., Böhlko & Riese 
und in ſämmtlichen Orten der Provinx. 


(170) _ 


—— 


1 bronc. Staatsmedaille, 


los? 


Es iſt nicht unmöglich, daß der große Meiſter Zufall heilbringende Agentien entdeckt, die in des ſachver⸗ 


ſtündigen Arztes Händen eine erfolgreiche Wirkung erzielen. War nicht Prießnitz, der empiriſche Begründer der Waſſer⸗ 
beilkunde, deſſen Wobnſitz zum Wallfabrtsort für die Leidenden ward, ein einfacher Bauer? Hat nicht in der Frauca⸗ 
heilkunde ein ſchwediſcher Major, Namens Thure Brandt, eine Behandlungs⸗Methode ins Leben gerufen, die dem Meſſer 
der Chirurgen bereits ein weites Gebiet geraubt hat und die jetzt Gemeingut aller Aerzte zu werden beginnt? 


Auch auf dem Gebiete der Bekämpfung der Nervenkrankheiten beginnt es Licht zu werden und auch hier iſt ein 


Emmericher Maschinenfabrik und Eisengiesseref 


Emmerich am Rhein. 
Miederholt prämiirt auf Fach⸗, Landes: und Welt⸗Ausſtellungen. 


n I. 


Weg in der Erſchließung begriffen, der in einfachſter, naturgemäßer Weiſe gegen die mannigfachen Formen nerpöſer 
Erkrankungen Erfolge zeigt, die die ſeit 50 Jahren in unveränderter Weiſe in Anwendung gebliebenen medikamentiſchen 
Hilfsmittel, wie Brom, Eiſen, Arſenik ꝛc. völlig zu verdrängen im Stande find. Es giebt eine Menge Menſchen, die 
weder krank noch geſund ſind, dabei aber über Unbehaglichkeit in Leib und Seele klagen, von jeder Fliege geärgert werden 
und ſich ſelpſt und anderen, ohne es zu wollen, zur Laſt leben. Andere wieder werden von Angſt, Furcht oder Trübſinn 
efoltert, find ſchlaflos oder von wilden Träumen beläftigt, während dritte mit Kopfſchmerzen, Kongeſtionen, Gedächtu ß⸗ 
chwäche, Ohrenſauſen und Obhnmachtsanfällen kämpfen. Die Aermſten der Armen endlich leiden an Lähmungen, Veits⸗ 


Treu & N uglisch’s 


tig 


2) Taschentuch-Parfüms (H 


geben die feinsten, zartesten und doch kräf- 

ohlgerüche. Vorräthig in allen Blumen- und Fantasie- 

Gerüchen in Flaschen von un 0.50—Hark 8.— u. in gediegener 
usstattung. 


dung — 2 > 
Allerbestes deutsches Fabrikat "ren re allen 


Vorräthig in allen guten Parfümerie-, Drogen- u. Friseurgeschäften. 


Treu & Nug 


R 


lisch + Berlin. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs. 


Gegründet 1823. 


Dl. Eylaner Dachpappen⸗Fabrik 


Eduard Dehn 


empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen 85 


nimmt Pappeindeckungen, als: 


doppellagiges Klebepappdach, 
einfaches A Leiſtendach, 
einfaches Klebepappdach, 


Holzeementdach eiuſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie 
die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 
Ueberlebung in doppellagige Pappdächer, 


ferner 
Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 


RE Sämmtliche Arbeiten 


werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung 


ebracht und werden Koſtenanſchläge wie auch Beſichtigung der alten Dächer 
Sellers der Fabrik koſtenfrei bewirkt. 


NR 


Für Mühlen 


Starke kieferne kernige ( 


se Nundhölzer 


zu Mühlenwellen ze. offeriren 


Heinrich Tilk Nachflg., 
Thorn III. 


Tapeten 
kauft man am billigſten bei (1369) 


E. bessonneck. 
Geſundheits⸗ 


Apfelwein 


zur Kur und Bowle, kryſtallklar, garantirt 

ſpiritusfrei, verſende p. Liter nur 25 Pf. 

in Fäſſern zu 25, 50 und 100 Liter. 
Oswald Flikschuh, Neuzelle. 


Frister & Rossmann 


- Einfachste Handhabung Mäss 
Prospecte kostenfrei. 


Actlengesellschaſt vormals Frister & Rossmann 
Berlin S. O., Skalitzer Strasse 134/135. 
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rer 


a. Unterlageb. Biberſchwanzdächern 
liefert in jeder Weite zur Herſtellung in 
Krouendächern 


Eduard Dehn, Dt. Eylan 


Dachpappen⸗Fabrik. 
Netze. 


Fiſch⸗Jagdnetze, Angeln, Angel⸗ 
ſtöcke, Waadten mit Sack, Kleebe⸗ 
garne, Garnſäcke, Reuſen v. Draht, 
Garn, Weidenruthen, Alles in jeder nur 
gewünſchten Art ſachgemäß fangfertig 
eingeſtellt, Fiſchwitterung offerirt a 
Seilerwaaren⸗, Angel: Netzfabrik 

Bruno Vogt, 
Breslau, Herrenſtraße 18. 
—Preisbuch gratis und franco. — 


über 
12 


Bas“ 
bitter 
F 


nur 


| 


Das Ion II. Grossepieräe-Verloosun 


Wer zu einer diefer Kategorie Leidenden gehört und über das Weſen 


holenden Verfahrens gg will, adreſſire an: 


tanz, Epilepſie. Alle dieſe Belaſteten, die jedem Alter, Geſchlecht und Stand angehören, ſind die Nervöſen und mehr 
oder weniger die Opfer der Lebensform unſerer Zeit ‚415 


(64 
eines neuen, überraſchende Erfolge eins 


Kahle. Altſtadt Apoth., Königsberg i. Oſtpr. 


10 Pfd. ſchn 


m Guten — 5 
gutt ſcer 


Muſterflaſche Huth'ſchen Magenbitter f 


Verkaufsſtellen für 


den Huth'ſchen Magen: 


geſucht. 2233) 
„ L. F. Schneider, Deſſau. 


zu Baden-Baden. 
Gewinne im Werthe von 


180,000 ark 
Haupt- 20,000 Mark. 
Treffer 10,000 Mark. 
Looſe a 1 Mark, 11 Looſe für 


Mark io Mark, Porto und Liſte 
IILoose 20 Pf. extra, verſendet 


für 


10 Mark Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


F. A. Schrader, Haupt-Agentur® 


Ein gebrauchter 


Dreſchkaſten 


mit Strohelebator, gut erhalten, habe 
preiswerth abzugeden. 6 


L. Zobel 
Bromberg. 


Ich verſende all Specialität meine Schleſiſche Gebirgs⸗Halble inen. 
74 tm. Breit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


© Shlefifhe Gebirgs⸗Reineleinen G 


76 Gim. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken non 

3 Metern, bis zu den fei 

ſaͤmmtlichen Leinenfabrikaten franca, Viele 
Ober-Glogau i. Schl. 


nften Qualitäten. 


(5083) 
Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede 


5 behufs koſtenloſer Erlangung einer belehrenden Schrift. 


Muſterbuch von 
Anerkennungsſchreiben. 
J. Gruber. 


And LE, 
De r es 


Mk. 20, 25, 30, Daunen 
4. 5, 6 per ½ Kilo. 


Benedickt Sachsel 


Klattau 76 (Böhmen.) 


Carbolineum 


in Prima⸗Qualität offerirt zu Fabrik⸗ 
preiſen (8150 


Eduard Dehn, Dt. Eylan 


Cigarren⸗ Fabrik, Chemnitzi. S. 


= 


L * 
Dr. Spranger“ ene Heil ſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchã⸗ 
den, kuochenfraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 
50 Pfg. Ol. Oliv. Minium. Camph. Trita. 
Colophon. pulv. Cera fla va. lecor. Arelli 


Kork⸗Spunde 


empfichlt 


Emil Behnke, Strasburg Wp. 


| ( 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ern ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
+ 


Fg höhmiide Velten. 


10 Pfd. neue, gute. ſtaubfreie M. 8,.—,10 Pfd. beſſere M. 10,— 
eeweiße, daunenweiche Mk. 15, 20, 25, 30, 10 Pfd. 
Halbdaunen Mk. 10, 12, 15, 10 Pfd. ſchneeweiße, daunenweiche 
: RNupffedern 

Flaum) Mk. 3, 
Verſandt franco per Nachnahme. Umtauſch 
- und Rücknahme gegen Portovergütung ges 
a Asse. Bei Beſtellungen bitte um genaue 
Sie Zr Adreſſe. 


100 Schock Speichen 
zu 4“ Rädern, 24° lang. 
50 Schock Speichen 
zu 3“ Rädern, 


50 Schock Speichen 
u 21/' - Rädern, 
beſtes Holz, incl. 50 Schock Vorder⸗ 
ſpeichen, a Schock 5,50 Mk., bat gegen 
Caſſe abzugeben Liedtke, Jelleu 
6188) bei Pehsken. 


—— 


erschienene Schrift des Med.-Rath # 
Dr. Müller über das 


‚geslöhle Assven- und i 
Sraual Sele, 


Freie Zusondungunter Couvert E 
für eine Mark in Briefmarken. - 


Eduard Benät, Braunschweig. E 


Das Wesen und die rationelle 
Behandlung von 
von Dr, med. Lind - 
horst, Specialarzt für 
Gicht und rbeumatische 

II 

S. gr. 80. Preis 1 Mark. 
Das Buch enthält eine von ersten 
Autoritäten (Prof. Schweninger 


* — 4 
Ai u. Nierengries 
Leiden. uflage, 52 
Ebstein etc.) begutachtete, ganz 


ö r er Dachpappen⸗Fabrik neue Behandlungsweise von Gicht, 
2 * + vortrefflich wirkend auf den: - Nierengries, Nierenstein und 
chnellschreibmaschıne Ai A 55: mus: atra-Re chronischem 
55 iches, ekanntes Haus I» 4 . 
1 ER = =] und VBolksmittel, welches in 2 Nr Sal, Gelenk- Rheumatismus, 
eutsches TAUTIRKAI. 8 755 — keinem Haushalt fehlen ſoll. Bei 4 welche selbst in hartnäckigen, veral- 
Wade wen — — 2 allen Beſchwerden des Magens s 2 teten Fällen Heilung verspricht. 
Dauerhaftigkeit, + E hat ſich d. Huih’iche Magenbitter 2 Cigarren Zu beziehen von C. M. L. Seeger 
Leistungsfähigkeit * x als vorzügl. kräftigendes Mittel > Ä Grünau bei Berlin. 
arantirt. 2 ſtets treu erprobt. Allein. Fabr.: J |gelunde qualitätreiche Tabake enthaltend 
* AF. L F.SCHNEIDER, Dessau. g A offer IE ee U 5 Idi AR 1 
1 9 fund offerire ſolche p. 0 | 
Stärkste EN de ga Satt lden Megenöitter in ½ Mille-Kiſten verpackt. Probeweiſe albige He a 6 
Vervielfältigung gratis und franfo. Bezugs bedingungen verſende eine ½ Mille⸗Kiſte (500 Stck.)] wünſcht ſtrebſamer, junger Kaufmann, 
(2-25 Copieen gleich- | — hehe — Faß) a. bitte Dies per Poſt franko gegen Nachnahme won v. ang. Aeußern, Inh. eines Cigarren⸗ 
die den Anfragen zu bemerten, > IM Mack 16. (5113) geſchäfts in Berlin, 27 J., kathol., mit 
zeitig). — s Heinrich Singewald, achtbarer vermög. Dame. Junge Damen 


oder Wittwen, die anf dieſes wirklich 
ernſthafte Geſuch reflekt., belieben ihre 
Adr. nebſt Photogr, die auf Wunſch 
ſofort retournirt wird, unter F. F 1856 
Berlin 8, Poſtamt 43 einzuſend. Dis⸗ 
kretion zugeſichert. (6372) 


Rtelles Heirathsgeſuchll! 


Ein junger Kaufmann, Inhaber 
eines großen Material⸗ und Defilla- 
tionsgeſchäfts, ſucht, da es ihm an 
Damenbekanntſchaft fehlt, mit jungen 
Damen oder kinderloſen Wittwen, die 
ein Vermögen von 15— 18000 Mark 
beſitzen, in brieflichen Verkehr zu treten. 

Neldungen werden brfl. m. Aufſchr. 
Nr. 6308 a. d. Exp. d. Geſ. erbet. 


Wie die 
Anſiedelungskommiſſion 
gegen mich verfahren iſt, erfährt man 
aus der Flugſchrift l (6196) 

„Gulbien“ 
eine Warnung für deutſche Landwirthe 
in bedrängter Lage; gegen Einſendung 
von 50 Pfg. in Britfmarken franco zu 
beziehen durch mich. 
W. Wedding, Groß Peterwitz 
Weſtpreußen. — 
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Buchführung 
einfach und doppelt, e 
Rechnen ꝛc, lehrt gründlich 

mil Sachs 
Marienwerderſtraße 25, part. 


— — m m nn nn mn 


VBangewerkſchule 
Dt. Krone Wpr. 


Beginn des Winterſemeſters 
1. November d. 38. Schulgeld 
Mark. (3901 


1 eee 5 


Junge Leute, 3 


8 denen an einer sohnellen und o 
3 reg kaufmännischen Aus- 


BÜCHFÜHRUNG i 


und allen Kontorarbeiten gelegen $ 
ist, können sich die ng 

kaufmännischen Kenntnisse 

2 in längstens 3 Monaten : 

2 in meinem Kontor unter meiner 

Aufsicht aneignen. Schon viele & 

dauernder $ 


> 


Verlangen Sie 
Institutsnachrichten gratis, 
Erstes Deutsches 
Handels-Lehr-Institut 


Otto Siede- Elbing 


Kaufmann, gerichtlicher Bücher 6 
3 Rerisor, vereidigter Sachverstän- 2 
: diger für die kaufmännische Buch- 
(4793) führung. 


9909932092909 L069H9H90S 
& 5 kreuzs. Eisenbau. 
lanmnos, von 380 Mk. an. 

Ohne Anzahl. a 15 Mk. monatl. 


kostenfreie 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16 


leu Ueberzeugung macht wahr. Neu. 
S bateblaktstuhdreschmasching a — 


S Wo eine ſolche Maſchine e ee 
© wird keine andere mehr gekauft. Dieſe 
» Maſchine liefert ſogar das Stroh 
= ſchöner und glatter als der Flegel 
> und erzielt abſoluten Reindruſch. An: 
2 ſpannung 1—2 Pferde. Preis Mk. 
8 180. — Empfehle noch meine be 
rützmten 2 und 3 kombinierten 
S Pflüge, Putzmühlen Mark 50. 
S Pferderechen Mk. 65. Waſch⸗ 
E maſchinen, Wäſchemangeln ꝛc. 
de Kataloge gratis u. franco durch 
Paul Grams, Kolberg. 


9990999990999 
9999999999 


die weltbekannte ug 


Bettfedern-Kabrik 


Guſtav Luſtig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 N.) 


Billigſte Bezugsquelle — 


fippſeſ b 


A Prise Prachtexemplare, & 
5,6,8,10—100 Mk. Prachtkatal grat. 


ai Emil Leveite ee 


1 e!! 

Br von 30-40 Mk. macht 
jeder Käufer, der eine 
gute Nähmaſchine mit 
Umgehung jed. Zwiſchen⸗ 
handels direkt von mir 
kauft. Zum Engros⸗ 
Preiſe v. 50 Mk. liefere 
Hocharm⸗Singer⸗Näh⸗ 

Maſch. e . 80 Mk.) f. Fuß betrieb m. 
Bu b., 2 Schiffch. u. ſtl. Zubeh. Aller: 

e Hocharm⸗ Hohenzoll.⸗(Singer)⸗ 
Maschine nur 58 Mk. Vorz.: Höchſte 
Nähfäh., ruh. Gang, unbegr. Halt: 
bark. Reelle ses 5 Jahre. 14täg. 

Probez. Ausführl. Katal. gr. u. franco. 

Mehr wie Tauſend ſchriftl. Be⸗ 
lobigung. f. gute Liefer. v Vereinen, 
Beamt. u. Privatleuten erh. Da ich 
nur d. theuerſt. u. beſten Singermaſch. 

führe, fo kommt an denſ. i. d. erſt. 10 Jahren 

ewöhnl. keine Reparatur vor. (9959) 

Tespsld Hanke, Berlin, Karlſtr. 19a. 

Nähmaſchinenfabrik. Gegründet 1879. 


Waſſerdichte 


Stakenpläne 


Qudrmtr. 2 u. 2,25 Mark fertig 


— wo = 


TEE BIER LEERE 


Mn nn "> = > nu 


PATENTE 


erwirken und verwerthen 


H. % W. Patalky 


Central-Bureau: BERLIN NW., Luisenstrasse 25 
Filialen: PRA HANBURG, BUDAPEST 
* Heinrichsgasse 7 Grosser Burstah 13, Fürdöutczer 1 


anerkannt bedeutendstes Patent-Bureau Deutschlands 


beschäftigt über 115 Bureaubeamte, Specialisten für techn. 
Fächer. Ca. 500 Vertreter für Patent- Verwerthung. 


Für cd. 1½ Millionen Mark Patente bereits. verwerthet, 


Prima- Referenzen. 8 
tlic Brothüren grade und 2 


l. Da. Bauf Sauflkalk nd Salah Er 
ogoliner Werk, prompt in friſcher Waare, nach jeder Station 4. 
Portland⸗ Cemen in Waggonladungen und 


als Beiladung zu Kalk, 


Ste, Schmiedekohlen, Anthracit und Coals 


offeriren zu billigen Preiſen und liefern in Pa. Qualitäten (5485) 


Erhardt & — Breslau. 


N . * “ 1 5 
2 > ©; - . en R 2 2232 \r 2 
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|| Beinrich Tilk Nachfolger |] 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


| sriicarictungsiert 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗⸗ 
Brettern, beſaumten Schaalbrettern, Schwarten 
8 und Latten. 972) 
1 Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
1 ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


* — 


8 Rohrbrunne, 


Kesselbrunnen, 
Tiefbohrungen, 
Pumpen 


jeder Art 
für Hof, Keller, Kliche, 
Garten, Stall etc., 


Wasserleitungsanlagen. 
L. Dost, Ingenieur, 


Königsberg Pr. 
„ Weidendamm 18-20, 


Preisliste mit Abbildungen 
gratis und franco. 


—— 
— — 


Electrische Beleuchtungs-Aniagen 


Feldbahnfabrik | 
Danzig, fleiſchergaße 9 


off eriren käuflich u. miethsweiſe 


feste U. transportable Gleiſe 


Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. 7 


S. Zimmer i. Bromberg 


Spezialfabrik für Strohelevatoren 
einzige Fabrik für Maſſenher m ſtellung 
der Original⸗Zim er'ſchen 
Strohſtaker. Anfert. v. Stüben⸗ 
und Räder ⸗Elevatoren in 

nur ſolider und beſter Waare; 
man achte daher beim Ankauf 
auf den in den Apparaten 
eingebrannten Stempel. 


S. Zimmer 
Maſchinenfabrik, 


Bromberg. 


genäht, mit Ringen, jede Größe, 


in 3—4 Tagen lieferbar, offerirt 


Carl 
Thorn. 


Speeialität ſeit 1861. 


Zienelmnfd chinen. 


L. Sehmelzer. 0 burg. 


r 


zum Anzuge für Mk. 10; 210 deggl. zu 4 


Herbſt⸗ od. Winter⸗ nale 7 Mk. ver⸗ 
fendet franco geg. Nachn. J. Büntgens, 
Tuchfabrik, Enpen bei Aachen. An⸗ 
ukannt vorzügliche Bezugsquelle. (9481 
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700 € Stück 
im Betriebe in „ganz 
Deutſchlan 


franco. —————— 


ſehanfns-⸗Fucrt 


8 SCH MI 


III 
1 ä 


ee 
— —— 


III er 


Dampf ee: 


Cofomohilen. # 
Göpel-Dreſchmaſchinen 


mit Spiraltrommel. 
Vorzüge der Spiral⸗ Dreſchtrommel: 


Grösste Leistung. leichtester Gang, absoluter Rein- 3 
drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 


Alluſtrirte Broſchüre ng 5 
und Katalog über das Spiral-Dreſch-Syſtem gratis und franko. 


Tremſer Eiſenwerk 
Koch & Co., 


Lübeck. 
Eiſeublech⸗, Stanz: und Emallier⸗Werk 


Fabrik von rohen, berziunten und emallierten Eiſenblechwaaren, 


Molkerei- Geräthe 


aus beſtem Stahlblech angefertigt und dreimal im Vollbade verzinnt, ig 
neueſten, erprobteſten Konſtruktionen. 


Specialität: 
Milchdichte und diebesſichere 


Transportkannen aller Art. 


Original⸗Muſter ſtehen ſtets zur Verfügung. 


Lieferung, auch des größten Quantums, in kürzeſter Zeit. 
Illuſtrirte _— gratis und franko. 


1 


R. Wolf 


Magdeburg -Buckau. 
Bedeutendste Locomoßhig. 
[abrik Deutschlands. 


Locomobilen 


m, ausziehbaren Röhrenkesseln 
von 4-200 Pferdekraft, 


| 
Ausserst sparsam arbeitend, « 
— —_ 5 tür Landwirthsehaft |} 
und egliche Betriebe der Klein- und Grossindustrie. 
olf’sche Locomobilen siegten auf allen in Deutschland 
stattgehabten internationalen Locomobil-Concurrenzen 
Sämmtliche seit mehr als 30 Jahren aus der Fabrik. 
hervorgegangenen Locomobilen sind gegenwärtig noch in Benutzung 
. Wolf baut ferner: Ausziehbare Röhrendampf- 
kessel, Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen, und 
liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. 


Verteter: W. Strehz, uni ere eee eee wee ee - 


liefert als este, 


ae ig 


* 
Dampf⸗Dreſch⸗Locomobilen. 


Anerkannt einfachſter, beſter, zuverläſſigſter ſowie 
billigſter Apparat. 

Preisverzeichniſſe und Zeugnis über amtliche Prüfung des 
von Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften vorgeſchriebenen, 
bezw. von mehreren Geſellſchaften conceſſionirten 
Apparats gratis und franco. 


Reparaturen aller Systeme prompt und 
. killigst. 
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Graudenz, Sonntag! 


Unſer Garten [Nachdr. verb.] 


Reht noch auf der Höhe ſeiner ſommerlichen Pracht, und bes 
fonders in dieſem Jahre beugen ſich in vielen Tauſenden 
traulicher Gärten und Obſthaine des Vaterlandes die Zweige 
unter der anmuthigen Laſt der Früchte nieder. Ja, manch 
erg⸗ und Spalierbäumchen entwickelte eine ſolche köſtliche 
ülle in der Form feiner Früchte, daß wir gut thun, ſolchen 
bebädigen Schauſtücken ein Ruheſeſſelchen, als Gegengewicht 
windsbräutlicher Abſichten, in Form eines geſtiefelten oder 
en Schnüren aufgehängten Bretichens unterzuſchieben. Auch 
die Weintrauben, die ihre künftigen Eigenſchaften von Geiſt 
und Blume jetzt aus ihren Blättern empfangen, verſprechen, 
infolge der frühen Blüthe und des trockenen warmen er 


ach als H 
oder Kernfrucht benutzt. Die Hüllen werden oben am Stiel 
auf praktiſche Art mit einer kleinen Meſſingklammer geſchloſſen 
und damit das Fruchtkind der geſunden Athemluft in ſeinem 
freundlichen Gefängniß nicht entbehrt, find die transparenten 
Hüllen noch mit ganz ſeinen Löchern verſehen, die das Ein⸗ 
kriechen von Inſekten nicht geſtatten. Freund Sperling wird 
die Geſchichte, ſchon weil er ihr nicht traut, meiden, und die 
Weſpengeſellſchaft kann höchſtens ihr zorniges Lied in die 
berauſchenden Duft ſpendenden Schalllöcher hineintuten! Die 
Weſpen, eine ſchlimme Zugabe des Spätſommers und Herbſtes, 
ſcheinen übrigens diesmal in vielen Gegenden nicht ſo zahl⸗ 
reich zur Stelle zu ſein wie ſonſt. Die ihren funkelnden 
Johannis⸗ oder Stachelbeerwein ſelbſt keltern, haben das 
mit ſtiller Befriedigung ſoſort bemerkt: Das Bceutgeſchäft 
g bei der Trockenheit wohl flau! — Daß übrigens dieſe 

biweſpen durchaus nicht nur ſchädliche Züge und Thaten 
im Garten aufzuweiſen haben, iſt wenig bekannt. Dem 

arf forſchenden Auge des eifrigen Gartenfreundes, der 
ebhaften Sinn für alles, was in ſeiner kleinen Gartenwelt 
vorgeht, an den Tag legt, wird dieſes doch kaum entgangen 
ſein. Ja, was denn? Beobachte, lieber Freund, doch einmal 
im heißen Sommergarten, wenn andere ſich in die kühlſten 
Räume des Hauſes flüchten, das Thun und Treiben der 
Weſpen: da fliegt ein halbes Dutzend der ſchwarzgelben 
Scharfbewaffneten mit mächtigem Summen durch den zierlichen 
Wald der Spargelbeete. Das geht ja wie im wilden Jäger: 


„Halloh, Geſellen, drauf und dran! 

Jo! Doho! Huſſaſa!“ 

Und jeder Hund fiel wüthend an, 

Was er zunächſt vor ſich erſah. 
Bluttriefend fiel der Hirt zur Erde, 
Bluttriefend Stück für Stück die Heerde. 

Halt, nein! Der ſchlaue Hirt, in ſeinem hellbetupften 
Röckchen ſcheint keine Luſt zu haben: Beim nahenden 
ſchmetternden Jagdhorn dazu zieht er Arme und Beine an 
den Leib und läßt ſich vom Aeſtchen herab auf den Boden 
fallen. Wer denn? Das Spargelhähnchen! Aber die Heerde 
knabbert ahnungslos an dem zartgefiederten Spargelkraut; 
die Larven dieſer ſpargelverwüſtenden Käferſippe finds. 
Dieſen gilt die wilde Jagd. Sobald ſie erblickt, ſtürzen die 
im Wald zerſtreuten Weſpen wüthend auf ſie los. Mit 
ſtarker Zange wird das vor Schreck ſtarre Opfer im Genick 
gefaßt und, der quellenden dunkelgrünen Blutstropfen unge— 
achtet, durch die Luft davongetragen. Plötzlich Raſt auf 
altem Pfahl etwa. Die kraftvolle Zange des Weſpenkopfes 
erbeißt des jungen Hähnchens äußere Haut. Dann zerkaut 
ſie den noch leiſe zuckenden Körper des unglücklichen Opfers 
zu unförmigem Klumpen, ohne indeß davon zu freſſen. 
Warum denn? Nun, ſie macht den Braten zurecht und 
weich für ihre zahnloſe Brut, die droben im birnförmigen 
Gehäuſe unterm Dach bei furchtbarem Appetit ihr bleiches 
Daſein friftet. 

Dieſer kleine Krieg und Mord geht — zu nutze des 
Spargelbeſitzers — tagelang fort. Aber auch die verhaßten 
Blattweſpenlarven, die uns die Stachelbeeren kahl freſſen, 
werden durch die Jagd der Weſpen verringert. Hier wird 
nach meiner Beobachtung mit Vorliebe die fetteſte Larve 
ausgewählt, mit großer Mühe im kurzen Flug nach einem 
Stein ꝛc. geſchleppt, und dort wird hingerichtet. Die ſich 
lebhaft zur Wehre ſetzende Larve wird kurzer Hand bei 
lebendigem Leibe in zwei Theile geſchnitten, da die ganze 
Laſt zum weiteren Flugtransport doch zu groß wäre. Dann 
frißt die grauſame Weſpe, der uralten Fiſchregel eingedenk: 
am Kopf iſt die Ehr, am Schwanz iſt mehr! den noch 
zuckenden Vordertheil auf, während ſie — ſelbſtlos — das 
fette Filet durch die Luft auf und davon trägt! Jawohl 
häßlich iſts, aber ein wenig nützlich wird uns die Weſpe 
dadurch doch. Und dieſe Abſchlachtung, die ſich in tauſend 
Variationen zwiſchen vielen anderen der kleinen Sommer⸗ 
äſte wiederholt, geht in unmittelbarer Nähe des friedlichen 
Blumenreiches vor ſich. 

Wie herrlich und ſtolz ziert jetzt die Georgine und Dahlie, 
den Garten; es iſt eine etwas kalte, ſtarkzügige Schönheit, 
das iſt wahr; aber ſchön bleibt ſie für alle Zeiten, wenn ſie 
in Farbe und Form auch der Modeliebhaberei unterworfen 
iſt. Iſt es denn eine alte deutſche Blume, die ſo ſinnig ans 
leiſe Nahen des Herbſtes mahnt? Nein, ſie iſt eine ſtolze 
Mexikanerin, und kein mittelalterliches Burggärtchen hat ſie 
jemals geſehen. Zum erſtenmal geruhte ſie im Jahre 1784, 
alſo zwei Jahre vor dem Tode des „Alten Fritz“, über das 
Weltmeer nach Europa, und zwar nach Spanien, zu ſegeln. 
Aber erſt Anfang dieſes Jahrhunderts wurde ſie in den 
deutſchen Gärten heimiſch; ſie verblühte zwiſchen den Leichen⸗ 
feldern, die uns der große Korſe ſchuf! Heute exiſtirt fie 
wohl in mehr als 2000 Spielarten. 

Neben dem ernent erwachenden Flor der bengaliſchen 
Noiſette⸗ ꝛc. Roſen ſteht die liebliche Fuchſie in entzückender 


Pracht, umringt vom traulichen Reigen des bunten Gemiſches 


der Aſter. Auch die Fuchſie iſt keine deutſche Blume, ſondern 
ein ſüdamerikaniſcher Strauch, der beſonders als Topfpflanze 
überall beliebt, mit ſeinen reizenden Glöckchen und Glocken, 
ſelbſt vom Fenſter der ärmlichſten Hütte aus, einen Strahl 


von Freude um ſich breitet. Sie läßt ſich jetzt im Auguſt 


noch durch Stecklinge fortpflanzen. 
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Wer ſich eine rechte Freude bereiten will, mag jetzt auch 
Reſeden zum Winterflor in Töpfe ſäen. Die Saat von 
Stiefmütterchen kann nur ins freie Land erfolgen. 


Im Gemüfegarten ſammelt die umſichtige Hand jetzt ſchon 
Samen, aber nur die beſten und reiſſten. Abgeerntete Beete 
werden nach Bedarf und Plan gedüngt, umgegraben und 
wieder mit Salat, Kohlrabi u. ſ. w. bepflanzt, oder aber 
mit Herbſtrüben, Spinat oder nochmals mit Erbſen beſäet. 
Es ſollte kein Winkelchen des Gartens unbenutzt liegen 
bleiben. Man ſorge jetzt für Einmachgurken und Bohnen, 
weil ſie in dieſem Monat den reichſten Ertrag liefern, alſo 
am billigſten ſind. Man binde Endivien, bleiche Salatſellerie 
und ernte die abgewelkten Zwiebeln. — Eine Ehrenpflicht 
iſt's, die Kohlbeete energiſch von den Kohlraupen freizuhalten. 
Man ſuche ſchon die Eier, die in Häufchen an den Blättern 
hängen, zu vernichten, nicht erſt die durch Fraß herange⸗ 
mäſteten Raupen. Allenthalben ſollten auch die Schmetter⸗ 
linge ſelbſt, die 1 abgeſangen werden. Am 
thauigen Morgen ſitzen ſie ſtill auf verſchiedenen niederen 
Pflanzen. Beſonders die Schuljugend kann auf Anregung 
umſichtiger, das Gemeinwohl pflegender Lehrer darin Er— 
ſtaunliches leiſten. Als nachahmungswerthes Beiſpiel ſei 
hier aufgeführt, wie der Gartenbauverein zu Dülken am 
Mittelrhein im vorigen Jahre Prämien für eingelieferte todte 
Schmetterlinge, und zwar für je 100 Stück 1 Mark, ausſetzte; 
außerdem noch eine beſondere Prämie von 1 Mark für die 
größte eingelieferte Zahl. Es wurden ihm im ganzen durch 
Schulkinder 45000 der hochſchädlichen Weißlingsfalter ein⸗ 
geliefert. Rechnen wir, daß darunter ſich blos 22 500 Weibchen 
befanden, die ihre Eier noch nicht abgelegt hatten, ſo hat 
dieſer eine Gartenbauverein in einem Sommer das Leben 
und ſchädliche Wirken von ca. 2¼ Million gefräßiger Raupen 
im Keime erſtickt. Das Tödten der Thiere geſchah ohne 
Quälerei durch einen raſchen Druck auf den Bruſttheil. In 
lobenswerther Weiſe ſind ſchon viele weitere Vereine dem 
Beiſpiel gefolgt. Heinrich Frhr. von Schilling. 


— nennen 


Barometer und Wetter. 


Die Schlüſſe, welche man aus dem Steigen und Fallen 
des Barometers ziehen kann, laſſen ſich kurz in folgenden 
Sätzen zuſammenfaſſen. 1. Das Wetter iſt beſtändig, 
der Vorrath au Waſſerdämpfen iſt gering: a) Wenn in 
dieſem Falle das Barometer beharrlich ſtill ſteht oder lang- 
ſam ſteigt, ſo hat dies unbedingt, wenn die Luft auch noch 
ſo gefahrdrohend ausfieht, einen Fortbeſtand des beſtändigen 
trockenen Wetters im Gefolge. b) Steigt dagegen das Baro— 
meter raſch, ſo iſt Gefahr im Verzuge; die Luft wird unruhig 
und es wird möglich, daß das Barometer kurz nachdem ebenſo 
raſch fällt. Unmittelbar und direkt folgt der Regen einem 
raſchen Steigen des Barometers nicht. c) Sollte das Baros 
meter langſam fallen, fo ſteht eine allmälige Aenderung des 
Wetters zu befürchten. Man muß auf der Hut ſein, wenn 
auch noch keine unmittelbare Gefahr bevorſteht. Sollte ſich 
indeſſen das Fallen dauernd erweiſen, ſo iſt mit ziemlicher 
Sicherheit vorauszuſehen, daß ſich ein großer Wetterumſchlag 
vorbereitet. d) Wenn aber das Barometer raſch fällt, d. h. 
wenn ſich ein ſogenannter Barometerſturz einſtellt, jo rechne 
man auf Sturm und Regen, im Winter auf Schneeſtürme, 
im Sommer auf Stürme und wolkenbruchartige Regen. 
Man muß hier um ſo mehr auf der Hut ſein, als nach ſoge— 
nannten Barometerſtürzen das Wetter ſich nicht ſo bald zu 
erholen pflegt. — 2. Das Wetter iſt unbeſtändig oder 
regneriſch, d. h. die Waſſerdämpfe ſind ungemein zahl— 
reich vorhanden: a) So lange das Barometer beharrlich auf 
einem niedrigen Stande ſteht, iſt keine Ausſicht auf Beſſerung 
vorhanden. Andauernd hoch ſteht das Barometer bei unbe- 
ſtändigem Wetter höchſt ſelten. b) Steigt das Barometer 
raſch, ſo iſt das ein Zeichen, daß ſich die Luft verdichtet, ſich 
alſo zuſammenpreßt. Die Luft iſt aber mit einem mit Waſſer 
getränktem Schwamm zu vergleichen; wenn wir einen ſolchen 
zuſammenpreſſen, entledigt er ſich ſeines Waſſergehaltes. So 
auch die mit Waſſerdampf durchſetzte Atmoſphäre bei raſchem 
Steigen des Luftdrucks. Furchtbare Regengüſſe, Hagelwetter, 
Böen bei ſtarkem nordweſtlichen Winde ſind die unmittelbare 
Folge davon. Es iſt ſelten, daß nach einem raſchen Steigen 
des Luftdrucks das Barometer hoch ſtehen bleibt, meiſtens 
beginnt es kurz nachher wieder zu fallen. c) Steigt jedoch 
das Barometer langſam, ſo finden vorerſt freilich noch in 
Folge des Zuſammenpreſſens der Luft nordweſtliche Böen 
ſtatt, bald aber folgt eine durchgreifende Heiterung des 
Himmels, und da nach andauerndem langſamen Steigen das 
Barometer höchſt ſelten bald wieder fällt, auch beſtändiges 
Wetter. 6) Fällt das Barometer bei unbeſtändigem Wetter 
raſch, ſo iſt dies ein Zeichen, daß die Luft über Gebühr un⸗ 
ruhig iſt, es ſtehen ungewöhnlich ſtarke Regengüſſe und 
heftige Stürme bevor. Auch wenn das Barometer langſam 
ſällt, iſt Erneuerung von Regen und Wind in Ausſicht zu 
nehmen. 


DE 


Verſchiedenes. 


— Der Verband deutſcher Brieftauben⸗Liebhaber⸗ 
Wereine hat auch in dieſem Jahre für das Abſchießen von 
Wanderjalten, Hühnerhabichten und Sperberweibchen 
100 Mark als Prämie ausgeſetzt. Die Prämie gelangt Anfang 
Dezember nach dem Verhältniſſe der eingelieferten Fänge zur 
Vertheilung. Es wurden bereits 2,50 Mk. für ein Paar Fänge 
gezahlt. ur Erhebung eines Anſpruches an dieſem Prämien⸗ 

elde müſſen die „Fänge“ eines Raubvogels (nicht der ganze 
Raubvogel) bis ſpäteſtens Ende November dem Verbands⸗Ge⸗ 
ſchäftsführer J. Hörter zu Hannover franko eingeſandt werden. 

— [Was iſt Reifegepäd?] Feuergefährliche Gegenſtände, 
ſowie alles Gepäck, das, Flüſſigkeiten oder andere Gegenſtände ent⸗ 
hält, die auf irgend eine Weiſe Schaden verurſachen könnten, dürfen 
nach einer neuerdings wieder erfolgten Bekanntmachung der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung in den Perſonenwagen deutſcher Eiſenbahnen 
nicht mitgeführt werden. Das Eiſenbahn⸗Dienſtperſonal iſt be⸗ 
rechtigt und verpflichtet, ſich nöthigenfalles davon zu überzeugen, 
daß hiergegen nicht verſtoßen wird. Sogenanntes Handgepäck 
kann, ſofern die Mitreiſenden dadurch nicht beläſtigt werden und 
die Zoll⸗ und Steuervorſchriften es geſtatten, von den Perſonen 
in den Eiſenbahnwagen mitgenommen werden. Den Reiſenden 
4. Klaſſe iſt unter derſelben Vorausſetzung die unentgeltliche Mit⸗ 
nahme von Handwerkszeug, Torniſtern, Tragelaſten in Körben, 
Säcken, Kiepen u. ſ. w. und anderen Gegenſtänden, die Fußgänger 
mit ſich führen, nach Eutſcheidung des Stations vorſtandes geitattst. 
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Dieſer Beſtimmung liegt die Anſicht zu Grunde, daß der Reiſende 
in den Wagen vierter Klaſſe ſo hineintreten darf, wie er bis uf 


Erreichung der Station auf der Landſtraße gegangen iſt oder auf 
dieſer nach dem Beſtimmungsorte gehen würde, wenn die vierte 
Klaſſe der Eiſenbahn nicht eingeführt wäre. So darf alſo ein 
Drehorgelſpieier ſeine tragbare Drehorgel, ein Handelsmann feinen! 
Querſack oder Waarenkaſten, eine Obſt⸗ oder Gemüſehändlerin 
ihre Körbe mit ſich führen u. dergl. Dagegen ſind die Beamten 
angewieſen, es nicht zu geſtatten, daß Reiſende vierter Klaſſe 
Reiſekoffer, kaufmänniſch verpackte Kiſten und Waaren⸗ 
ballen von großem Umfange mit ſich führen. 

— Die Unſitte, Kindern Angſt einzujagen, iſt in 
Groß⸗Bogendorf, Kreis Sagan (Schleſten) von recht traurigen 
Runen begleitet worden. Der fiebenjährige Sohn des Händlers 
kitſchke hütete im Garten feines Vaters die Kühe, als der zehn⸗ 
jährige Sohn des Nachbars mit der hoch erhobenen Senſe auf 
ihn zutrat und fagte: „Warte, jetzt haue ich Dich in Die 
Beine.“ Der Kleine war ſo ſehr erſchrocken, daß er bald 
darauf an Gehirnerſchütterung erkrankte und nach einigen Tagen 


ſt a rv. 1 

— [Boshaft.] Dichterling: „Denken Sie ſich mein 
Entſetzen! Ich komm' geſtern nach Haufe, und da iſt mein kleiner 
Junge von drei Jahren gerade damit beſchäftigt, meine neueſten 
Gedichte in kleine Stücke zu ſchneiden!“ — Kritiker: „Nicht 


möglich! ... Kann denn der Kleine ſchon leſen?“ 


Was heut' nicht geſchieht, iſt morgen nicht gethan 
Und keinen Tag Foul man vergeſſen. 

Das Mögliche ſoll der Entſchlu 

Beherzt ſogleich beim Schopfe faſſen; 

Er will es denn nicht fahren laſſen 


Und wirket weiter, weil er muß. Goethe. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 12. Auguſt 1893. 

An unſerm Platze haben die Zufuhren ſowohl per Bahn 
wie zu Waſſer ſtark nachgelaſſen; dieſelben beſtehen hauptſächlich 
aus Oelſaaten und Kleie. Es find 146 Waggons herangekommen; 
davon waren beladen 4 mit Weizen, 28 mit Roggen, 2 mit Gerſte, 
2 mit Erbſen, 1 mit Hafer, 4 mit Mais, 46 mit Oelſaaten und 
59 mit Kleie. Die Plehnendorfer Schleuſe paſſirten circa 350 
Tonnen Getreide und Oelſaaten. — Weizen. Vom Inlande find 
bereits mehrere Waggons neuer Weizen herangekommen. Die 
Qualität iſt nicht annähernd die des Vorjahres, weder in Gewicht 
noch in der Ausbildung des Korns. Naturgemäß erzielten dies 
ſelben weſentlich niedrigere Preiſe. Von alten Weizen kamen nur 
Bagatellen zum Abſchluß. Auch der Verkehr in Tranſitweizen 
war wegen der kleinen Zufuhr nur ſehr klein, Preiſe jedoch ziemlich 
die gleichen der Vorwoche. Es find nur circa 300 Tonnen ges 
handelt und wurde zuletzt bezahlt für inländiſchen hellbunt 
leicht bezogen 747 Gr. M. 140, hellbunt 766 Gr. M. 146, hochbunt 
756 Gr. 764 Gr. und 774 Gr. M. 148, alt Sommer 794 Gr. M. 154, 
für polniſchen zum Tranſit gutbunt 772 Gr. M. 124, hochbunt 
153 Gr. M. 124, weiß 729 Gr. M. 125, 756 Gr. M. 127 per Tonne. 
Termine September⸗Oktober zum freien Verkehr Mk. 151½, 
Mk. 151, Mk. 150 bez. tranfit M. 126, M. 126, M. 125 bez. 
Oktober⸗November zum freien Verkehr blieb M. 152 Brf., Mk. 
151 ½ Gld., tranfit blieb M. 126 Brf., M. 125½ Gld., Novembers 
Dezember tranfit blieb M. 127 Brf., M. 126 Gld., April⸗Mai 
zum freien Verkehr blieb M. 154½ Brf., M. 154 Gld., tranſit 
M. 132 Brf., M. 131 Gld. Gekündigt O Tonnen. — Roggen. 
Trotzdem die Zuführen noch klein find, haben inländiſche neue 
Roggen, da Export nach dem Weſten noch fehlt, weiter im Preiſe 
nachgegeben. Auch in polniſchen Roggen war der Verkehr ſehr 
Hein bei ſchwachem Begehr. Juländiſcher verlor Mk. 3, polniſcher 
Mk. 1 im Werthe. Bei einem Umſatze von ca. 400 Tonnen wurde 
zuletzt bezahlt für inländiſchen 726 Gr. und 729 Gr. M. 129, 
726 Gr. M. 128, für polniſchen zum Tranſit 738 Gr. M. 94½, 
756 Gr. M. 94. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Termine 
Auguſt⸗September inländiſch M. 129½, M. 128½, M. 128 bez. 
September⸗Oktober inländiſch M. 131, M. 130, M. 129½ bez., 
unterpolniſch blieb M. 93½ Brf., M. 93 Gld., tranſit M. 93 Brf, 
M. 92½ Gld., Oktober-November inländiſch M. 130½, M. 129½, 
M. 130 bez., unterpolniſch M. 94 bez., blieb M. 93½ Brf., M. 
93 Gld., November: Dezember inländiſch M. 132½, M. 129, M. 
131 bez., unterpolniſch M. 94 bez., blieb M. 94 Brf., M. 93½ 
Gld., April⸗Mai inländiſch M. 133 ¼ bez., blieb M. 133½ Brf., 
M. 133 Gld., unterpoluiſch blieb M. 98½ Brf., M. 98 Gld. 
Gekündigt 50 Tonnen. — Gerſte: Vom Inlande kamen 
einige Partieen heran, die faſt durchweg in verregneter 
Beſchaffenheit waren. Gehandelt iſt inländiſche große 622 Gr. 
M. 138, 668 Gr. M. 140, kleine 641 Gr. M. 120 per Tonne. 
— Hafer ſtark vernachläſſigt in der Erwartung daß Preiſe in 
nächſter Zeit ſtark weichen werden. Bezahlt iſt inländiſcher, alter 
M. 160 M., neuer M. 148, M. 150, feucht M. 135 per Tonne. 
— Erbſen polniſche zum Tranſit mittel M. 105, Futter M. 98 
per Tonne bezahlt. — Wicken und Pferdebohnen ohne 
Handel. — Rübſen inländiſcher unverändert, tranſit billiger. 
Bezahlt iſt inländiſcher M. 214, M. 217, polniſcher zum Tranſit 
M. 200 per Tonne. — Raps unverändert. Inländiſcher M. 217, 
M. 218, M. 219, M. 220, feinſter M. 221, M. 222; feucht M. 190 
bis M. 215 per Tonne. — Weizenkleie. Die Zufuhren ſind 
ſchwächer geworden, Preiſe ziemlich unverändert. Polniſche grobe 
M. 4,40, mittel M. 4,25 zum Seeexpport, mittel beſetzt M. 4,07½, 
feine M. 4 per 50 Klo. gehandelt. — Roggenkleie polniſche 
M. 4,70, zum Seeexport M. 4,50 per 50 Klo. bezahlt. 


Graudenz, 12. Auguſt. Getreidebericht. Graud. Handels! 
Weizen bunt, 126—132 Pfund hol. Mk. 140 — 142, hellbunt von. 
130—136 Pfd. hol. Mk. 142— 146, hochbunt und glaſig 132 
bis 136 Pfd. holl. Mk. 144 — 148. 
Roggen, 120—126 Pfund hol. Mark 122—128, —,— Pfund 
holl. Mk 


Gerſte Futter- Mt. 120-130, Brau- Mt. —.—. 
Hafer Mk. 150 —160. 


Königsberg, 11. Auguſt. Getreide⸗ und Saatenbericht. 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 14 inländiſche, 5 ausländiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) ſtill, bunter neuer 142 Mark 
(60½ Sgr.). — Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) unverändert, 708 
gr. (119 Pfd. holl.) 124½ Mk. (50 Sgr.), 714 gr. (120 Pfd holl.) 
732 gr. (123 Pfd. holl.) 125 Mk. (50 Sgr.), 744 gr. (125 Pfd. 
holl.), 762 gr. (128 Pfd. boll.) 125½ Mk. (50 Sgr.), 720 gr. 
(121 Pfd. holl.) bis 744 gr. (125 Pfd. hol.) 126 Mk. (50½½ Sgr.). 
— Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) alter unverändert, neuer vernach— 
läſſigt, 150 Mk. (37½ Sgr.), 157 Mk. (39 Sgr.). — Erbſen. 
unverändert. — Rübſen (Sgr. pro 72 Pfd.) flau, 213 Mark 
(76½ Sgr.) 215 Mk. (77½ Sgr.), 216 Mk. (77½ Sgr.). 
Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 11. Auguſt 1893 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab- 
rechnungspreiſe find: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften. 
Ia 106—108, Pa 103-105, IIIa —,—, abfallende 98— 101 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 87—90, Pommerſche 
87-90, Netzbrücher 8790, Polniſche 87-90 Mk. 


Magdeburg, 11. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —.—, Nach⸗ 
produlte excl. 75% Rendement 13,60. Matt. 
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haben, ſich innerhalb 14 
* an den 12. Auguſt 1808. 2 
Carl Domke, Unterthornerſtr. 31-82. 


Si idiel einer ſchin 
mit Dampfbetrieb verkaufe ich eine gut 
erhaltene Zſpännige Häckſelmaſchine nebſt 
einem ſehr guten 4ſpännigen Roßwerk 
Agufammen auch getheilt). (6457) 
* Wien. Tiege bei — Wvpr. 


— 
Eine oſtpr. Stute 


9 Jahre alt, hellbraun, als Reitpferd 
und Wagenpferd 3 ſteht preis⸗ 
Pute zum Verkauf. Näheres beim 

ttermeiſter der 5. Batterie 05 9 8 
35 in Graudenz. 


Rappfinte 


(Preuße), 4½ Jahre, 3”, 
kräftiges ude, lammfromm, kern 
= ſofort für den billigen Preis 
von 700 Mk. verkäuflich. (6018) 
Freiherr von Lüttwitz, 
Bromberg. 


n an 
Q 


8 uke braune Wallache 


s Jahre alt, 6 Zoll groß, für 
Omnibus oder Auch n 
ereignet, billig verkäuflich in 


l. Eller nitz p. Nitzwalde. 


— 


— 


8 elegante lammfromme hellbraune 


Kutſchpferde 


Stehen in Peterkau bei Sommerau 


au Weſtpreußen zum Verkauf. (6428) 


In Dom. 1 nn 
& Weftpr. fi find 4 


20 junge Fetthammel um 
100 Mtrznitter 


e auch 


16 25 15 Zihr. Rinder 


wie auch ein 2½jähriger 


holländer Zuchtbulle 


bertäuflich. 


Bollblut⸗Bö icke 
150 — 200 Mark, franko jeder preuß 
. 5849 


uchten erhielten auf den ſeit 1870 be⸗ 
chickten größeren Ausſtellungen mehrere 
undert hohe Geld⸗ und Ehrenpreiſe. 


A. W. Brauer, 
Tenever bei Bremen, 
früher Hohenhauſen, Kreis Thorn. 
EN 7 — 


BE all: n Alters: Klaſſen. — Meine 


DER 7, 442 y 
KL A * 
. 7 8 1 22 
RE =. 2 . D 
— 7 a re 2 
EZ, 


aus meiner Stammheerde großer eng⸗ 
liſcher Fleiſchſchafe 


Hampshiredown 
hat . Anmeldungen an Herrn 
dee tem Reichhoff in Lichtentha 
er Czerwinsk zu 1 1 (1492) 


Plehn. 
165 


Orfordſhiredown Lämmer 


im Januar und Februar 1893 geboren, 
ca. 60 Pfd. durchſchnittlich wiegend, ſind 
verkäuflich in Annaberg b. Melno, 
Kreis Graudenz. (63 


ae * - 


858 oder 8 =: 


en fofort und 200 


| Weichſelſtädte⸗Bahn). 


Tagen 
9 lditten p. Sehnde 


er freihändige 


Rambouillet-Schäferei 


begann am 4. Anguſt — 0 
zeitgemäß. 
Domaine Steinau be * 


im Juli 1893. H. Donner. 


der Boll ⸗Ptrkauf 
Ramboullel-Slammlsardß 
am 26. August ct., 


Mittagd 1 Uhr, 
durch Auktion ſtatt. (6301) 
Ein großer Theil der Böcke iſt un⸗ 
gehörnt. — Wagen bei rechtzeitiger An⸗ 
meldung auf Bahnhof Kornatowo (der 


v. Loga. 


300 Weidehammel 


er 80 Pfd. ſchwer, verkäuflich (6472 


Dom. Vierzighufen bei Frögenau 
Oſtpreußen. 


Der Vockverkauf 


in Suzemin 
bei Preuß. 9 Weſtpr. 


Bunbouilet-Kannnol Vöcken 


hat begonnen. — 
Preiſe 75 = und daräber. Bei Ton⸗ 
currenz tritt Verſteigerung ein. 
(6340) Albrecht. 


40 Rambouillet⸗ 


Mutterſchafe 


ſind zu verkaufen in 
Dom. Bahrendorf bei Brleſen. 
Gut Neuenburg dei Neuenburg 


en verkauft wegen Aufgabe 
der Schäferei: (5268) 


112) Viesjährige Niue 


2 Nambonil.⸗Böcke ls 


ca. 4 Jahre alt, 


1 Orfordſhire⸗Bock Se 


geboren 1892, 


1 Sanpihire-Bof | 


geboren 1892, 


50 junge Alert 
2 Hirten⸗Hunde (weiblich. 


Dom. Warszewitz bei Culmſee 
hat mehrere © „jährige ö d 
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N 5 392 ru. 
er Hampshiredown 
zu rasen Preiſen abzugeben. 
Eb endafelb ſt flehen 


zwei junge rothe Ballen 


zum Verkauf. 


Sechs fette Seit 


tube zum Verkauf bei 
A. Olszewski, Lauten burg. 


Engliſche Eberferkel und 
ſprungfähige Bullen 


verkauft Dom. Hofleben 
(1923) p. Schönſee. 


Dominium Gr. Roſainen bei Neu⸗ 
dörfchen hat zwei 4 Monate alte 


Hühnerhunde 
abzugeben. a a 
Y Hühnerhun on 


g m 
gun wand atpızöntaoa 


— —— —ꝛ—y 


avgipnvag pn 


alt, braun, kurzhaarig, m. fert. 


Stubendreffur aber noch niht| M 
geführt, verkauft f. 30 M. (6449 A 


Grothe, Kal. Forſtaufſ., Tughel. 


ice“ Banner | — Sin 
e 
gockverkauf fette 


dus meiner wem mi, und danach la | Miez obergührige Ind 


A. Kardi 


Schweine 


a benachrichtigen. Leon Sta 
iehhändler, Podgorz bei Thorn. 


ehrere Beſitzer aus der Umgegend 
von Feſtung Graudenz wünſchen (6547 


Günſe, kan 1 


. ͤö⁰ůwůN — — 


Geschäfts-u. Grund- 
stücks-Verkäufe 
und Pachltungen. 


Cute Nahrunesst£-Conditor|: 


Dis älteste eleg. Condit. und 
Restaur. - Localit. mit schatt. 
Cone.-Gart., Veranden, Kegelb., in 
best. Lage einer grüss. verkehrsreich. 
Garnisonst. Posens, beabs. v. 1. April 
94 zu verp. Offer. nur tücht., 
leistungsf. Reflect. unt. Nr. 6551 
a. d. Exp. d. Geselligen erbet. 


Ein gut eingeführtes 


daupfdreſch Ferleihgeſc. 


ſt mit 2 kompletten Dreſchſätzen 
— Elevatoren, wegen Todesfalls 
ſofort zu verkaufen. Verdienſt pro anno 
nachweislich bis 5000 Mk. r Ueber⸗ 
nahme find 6—8000 Mk. 8 
e u. A. X. 200 poſtl. Marien⸗ 
P 


Gute Hrodſtelle. 


Ein in hieſiger Stadt, in einer 
frequenten Straße beleg. Wohnhaus, 
in welchem ſeit Jahren ein Reſtaurations⸗ 
geſchäft mit vollem Ausſchank, einer 
Vorkoſthandlung und Fremdenverkehr 
mit gutem Erfolg betrieben wird, iſt 
veränderungshalber von ſofort oder 
um 1. Oktober d. Is. unter günſtigen 

edingungen preiswerth zu verkaufen 
oder vortheilhaft zu vermiethen. Das 
Wohnhaus eignet ſich zu jeder Geſchäfts⸗ 
anlage. Abzahlung nach Uebereinkunft. 
Jede gewünſchte Auskunft ertheilt 

Anton Pilinski, Glaſermeiſter, 

Culm Weſtpr. 


Umzugshalber verkaufe ich meine 


Bäckerei 


in Long, Kreis Konitz. Taudien. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein ſeit 20 Jahren beſtehendes, vor 
3 Jahren neu — 9 gut ren⸗ 


169) ] tirendes 


Glas⸗, Porzellau⸗ 
Lampen⸗ . en: 


iR ſofort zu LE Adr. erb. 
sub C. H. 100 poſtl. Inowrazlaw. 


Ein Grundſtück 


ca. 240 Mrg. Weizenboden, mit voller 
guter Ernte und Inventar, guten Ge⸗ 
bäuden, ca. 1/2 Meile von Graudenz, 
Chauſſee, ſehr billig für 16000 Thlr. 
mit 2—3000 Thlr. Anz. zu kaufen d. 
(6513) C. Andres, Graudenz. 


Mein Brunditid 


30 Hektar groß, Gebäude gut, 
lebendem Inventar, mit und ohne Ernte, 
bin ich Willens zu verkaufen. (6536) 
Friedrich Jahnke, 
Beſitzer in Jaſtrzembie 
bei Strasburg Wpr. 


mit 


Min Gaſthaus bei Warten 


—.— will ich krankheits halb. verkauf. 


Sich. Brodſt. Anerbiet. m. d. Aufſchr. 


„Gaſthaus“ zu richten an die Expe⸗ 
dition der Neuen Weſtpr. 8 8 
in Marienwerder. 6423) 


Eine nachweislich gut one 


Gaſtwirthſchaft 


mit maſſiven Gebäuden, iſt umſtands⸗ 
halber billig zu verkaufen. Näheres 
bei Tauporn, Bäckermſtr., Graudenz. 


Ein feines Reſtauraut 


mit guter Kundſchaft, in gr. ad 
ſtadt, iſt ſofort oder vom 1. Oktob. 

herpachten. Meldungen brieflich ker 
Nr. 6518 an die Exped. des Geſelligen. 


Ein großes neues 


Geſchüftshaus 


in Graudenz, in beſter Lage, mit ge⸗ 
räumigem Laden und daran ſtoßender 
bequemer Familienwohnung, iſt wegen 
Aufgabe des Geſchäfts billig 8 ver⸗ 
kaufen. Berkaufspreis Mark 33 000. 
Miethsertrag Mk. 2500, 

4— 6000. Meldungen brieflich mit 
Auffänit Nr. 6529 durch die Expedi⸗ 
tion des Geſelligen erbeten. 


Anzahlung 


4 bat Wii meine jeit es 


Mt 


(6416) — en 8 2 Brennöfen 


Es. ſowie ſümmtliche 
— vom 1. Oktober d. J. ab unter 
5 r günſtigen —— 1 
u wollen ſich direkt an mich wenden. 
Carl Casp — Töpfermeiſter, 
(6374) Nikolaiken Oſtpr. 


Brauerei 


im Betriebe, dicht an der Garniſonſtadt 


Pr eg will ich verpachten und pa 


kann ſofort übernommen werden. Näh. 
Studte, In ow razlaw⸗Kruck. 


in ſchön gelegenes 


zweillödiges Haus 


Bin N hieſiger Is zwei 
herrſchaftliche Wohnungen um ; 
7 (jährlicher Miethsertrag circa 

400 Mk.), nebſt Garten u. Stallung, 
iſt für 32000 Mk. bei mäßiger An⸗ 

blung wegen Todesfall zu TR 
Grrichlliche Taxe 32800 Mk. (6441) 
Frau Dr. Fiebelkorn, 
Marien w er der Weſtpr. 


en Aufgabe des Geſchäfts bin 
In (6322) 


ich Wilkens mein 
Kurz⸗, Woll⸗ und 


Weißwaaren⸗Geſchäft 
48 ſofort zu verkaufen. 
Hulda Kruck, Schönſee ze 


Beabſichtige meine 


Gaſtwirthſchaft 


nebſt Materialgeſchäft zu verkaufen. 
Reflektirende werden brieflich 3 
Thieſenhauſen, Dt. Eylau. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Wegen Verzuges nach Amerika be⸗ 
abſichtige mein flottes Material⸗ und 
Poſamenturw.⸗Geſchäft nebſt Haus 
und ſchönem 0 75 eg * N 
Anz. 10 — 12000 Krauſe 
Stargardi. Ay Be (2211) 


Mühlengrundſtäck. 


Eingetretener gran halber und 
aus en will ich mein 
Mühlengrundſtück in Kal. Schmelz 
bei Memel, beſtehend aus einer boll. 
Windmahlmühle mit Dampfbetrieb, 
Wohnhaus, Stallungen, Scheune ꝛc., 
alles in gutem baulichen . be⸗ 
findlich, unter günſtigen 8 
verkaufen. (5594) 

Mehlgeſchäft im Wohnhauſe. 
Fin ehe G. ger del f 

reſſe jetzt: „vereidigter Holzweſſer“ 

Ruß i. Oſtpr 


Brodſtelle. 


In einer kleinen Provinzialſtadt, 
e ſollen Umzugshalber 
3 Grundſtücke m 
in beſter Lage der Stadt, am Markt, O 
per Frühjahr 1894 unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verkauft werden. Im Haupt⸗ 


grundſtück iſt über 50 Jahre ein Manu⸗ s 


faktur⸗, Mode: u. Wißwaarengeſchäft 
betrieben worden. Die Grundſtücke 
können auch getheilt verkauft werden. 
Off u. Nr. 6454 a. d. Exp. d. Geſelligen. 


Veränderungshalber bin Willens von 
ſogleich meine langjährige alte 


Bäckerei 


mit Hofraum und Stallungen zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter Nr. 6557 an 
die Expedition des Geſelligen. 


In Inowrazlaw 


Garniſon⸗ und Gymnaſialſtadt von ca. 
20000 Einwohnern ſind nachſtehende 
Geſchäfte zu verkaufen: 

a) ein ſeit 20 Jahren beſtehendes, in 
flottem Gange befindliches Por⸗ 
zellan⸗, Glas- und Galauterie⸗ 
waarengeſchäft bei 10000 Mk. 
Anzahlung; 

b) eine ſeit 20 Jahren beſtehende, 
mit beſtem Erfolge betriebene 
Bau⸗ und Nutzholzhandlung 
für 90000 Mark bei 20000 Mk. 
Anzahlung; 

c) eine ſeit 40 Jahren beſtehende, mit 
beſtem Erfolge betriebene, am 
Markt belegene Eiſen⸗ und 
Stahlwaaren⸗ Handlung bei 
15000 Mark Anzahlung; 

d) eine dicht an der Kaſerne und am 
Bahnhof belegene, neu erbaute 
Gaſtwirthſchaft mit Tanzſaal, 
Fremdenzimmern und Stallungen 
für wa e Kaufpreis 90000 
Mark. Anzahlung 25000 Mark. 
Jährlicher Umſatz 25000 Mark. 

. Bu erfragen bei (5569) 
L. Mikulski, Inowrazlaw. 


Mein Grnudſtück 


beſtehend aus Erg und einem ſchönen ® 
geräumigen Obſt⸗ und Nutzgarten, ge: 
legen neben der Poſt, bin ich Willens 
zu verkaufen. Auch wäre ich event. 
bereit, Theile dieſes Gartens als Bau⸗ 
plätze abzugeben. Auch meine Acker⸗ 
wieſe 48 6 Morgen groß, iſt zu verkaufen. 

srundftüd eignet ch beſonders 
für ge ländliche Beſitzer, welche 
ihren Wohnort nach der Stadt verlegen 
wollen und eine bequeme bürgerliche 
Wohnung ſuchen. (4920) | $ 
J. Szczepasska, Neuenburg Wpr. 


m Kreiſe a 


Acker de 104 Bis Ka Situng 
1 ha — Grundſteuer⸗Reinertrag 880 
ſoll auf 18 Jahre — 1. Juli 1004 
e ur & jofort verpachtet werden. 
liegt 1 500 chaftlich ab⸗ 
geſchteſßen 15 km vom B age rotz⸗ 
lawken, 20 km von der FR Culm, 
2 km von der Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
Kiewo und iſt in Selbſtbewirthſchaftung. 
n es freies Vermögen von 
Pachtcaution ½ der nach 
oben auf 100 Mit, abgerundeten Jahres⸗ 


egen Beſichtigung des Gutes und 
ſonſtiger Auskunft können Bewerber ſich 
an Fein Gutsverwal er Perle in 
Wilhelmsau, Poſt Watterowo, Wpr. 
wenden. Die Pachtbedingungen können 
bei dieſem eingeſehen, oder von unſerer 
Regiſtratur hierſelbſt, Breiteſtraße 32, 
gegen Erſtattung der Druckkoſten bes 
ogen werden. Pachtbewerber wollen 
chriftliche Angebote, welche beſtimmt die 
ahrespacht und den Rastede ers 
eben, Forte ein Atteſt einer öffentlichen 
horde über den Beſitz des erforder⸗ 
lichen Vermögens und über die Be⸗ 
fähigung als Landwirth bis 1. Sep⸗ 
tember 1893 bei uns einreichen. 
Berlin C., Breiteſtraße 32, 


rn ben N Juni 1893. 
önigliche Hofkammer 
der Königlichen Familiengüter. 


nebſt Bäckerei, 

bin Geſchiftshaus Bett. u. Cele⸗ 
1 eſchäft, in einer großen 
Ortſchaft, dei Gütern, an fahrbarer 
rn Buderfabrit, Chauſſee gelegen, iſt 
für einen billigen und annehmbaren 
Preis n ;. verk. 
Offerten unter Nr. 6120 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Ein Windmühlengrundſtück 

zwei Gänge, neue mafjive wer: 30 
Meg. gutes Land, im groß. Kirchdorf, 
die einzige Mürle am Orte, im Um⸗ 
wi ſechs Güter, beabfichtige ich zu 
verkaufen. Zu erfr. b. H. Werner) 
Biſchofswerder. (6156) 


Bin Willens mein (6455) 
Mühlengrund ſtück (Bockmühle) 
mit 3 Gängen, neue maffive Wirthſchafts⸗ 
gebäude, nebſt 44 Morgen Land, im 
Ganzen oder auch getheilt, Reantbeithe 
halber zu re (6155) 

3 Drzonowo 
b. Liſſewo Wpr. 


Meine Beſitzung 

156 Mg. groß, Niederung, nmel Ge⸗ 
bäude maſſio, dem 3 nicht 
ausgeſ., 13 Klm. v. d. Stadt, 4 Klm. 
v. Bahnhof aeg fämmtl, todten 
und lebend. Inv., bin ich Willens zu 
verkaufen od. auf kl. hen f. u nahe an 
der Stadt zu 4 Nr. 
6556 a. d. Exped. d ei el 


Mein Grundſtück 
von ca. 350 Morg. Niederung. Boden 
u. Wieſen zu We Es eignet ſich 
erich i zum Parzelliren. Off. unt 


100 poſtlag. Kokotzko, Kr. Kulm; 
= Agent 


um Verlauf eines langi. ei Krug⸗ 
grundſtücks geſucht; erhält ſehr hohes 
Honorar. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6491 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Kaufgeſuch. 


1 Niederungs⸗Grundſtück 


von 5—8 Hufen, gute Gebäude, 
bequeme Lage, wird in der Ma⸗ 
rienburger Gegend bei beliebiger 
Anzahlung zu kaufen geſucht. 

Offerten erbeten unter 8. N. 18 an 
Feller jr., Danzig. 


ars 
SET ENTETELTUIONIER BEA 


Auf ein a et 3 
25000 Mk., mit 18000 Mi. gegen 
Feuer verſichert, in guter Lage 
Stadt, 50 0 56 * von 


10000 Mk. 


geſucht. 90 unter Nr. 5243 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Agenten verbeten. 


Hinter 13000 Mek. Mark werden 


71000 Ma 


auf ein ſtädtiſches a zu cediren 
geſucht. Offerten unter Nr. 4890 an 


die in des eee erbeten. 


Junger en mit Vermögen, 
kath. Conf., ſucht behufs Tpät. o Ges 
die Bekanntſchaft einer j. Dame. Ge 

Offerten, wenn möglich mit Photogr. 
>_ Nr. 555 poſtlag. Graudenz erb. 


22777777777777777777711 


585 Ein junger Kaufmaun — 
22 ſucht eine Lebensgefährtin. 22 
33 Damen, im Alter von 18 bis 
56 25 Jahren, Vermögen 9000 bis 2 
— gefeloffen, ae rat husen 22 
geſchloſſen, mög. ge erten 

2 Photographie 1 — Re: 2 

= 
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